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Die . Nachrichten* erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage , '/-jähr-
licherAbonnementspreis 2
durch die Post bezogen ückl.

Bestellgeld 2 ^ 27 ^
Man abonniert bei allenPost«
anstalten unter Nr . 5261, in
Oloenburg in der Expedition

Peterstraße 5.
k«rn»pn«ek»nscklurs kr . 48,

Inserate findendiewirksamste
Verbreitung und kosten sür
das Herzogt. Oldenburg pro

Zelle 15 sonstige 20

Ivvomtv -Iuvahmrstellt«
Oldenburg : Annoncen-Expe«
dition v . F . Büttner , Motten«
straße l , und Wilh . Cordes,
Haarenstr . 5. Zwischenahn: H.
Sand siede , sowie sämtliche

Aunoucen-Expedstuue«.

für Stadt and Laub.
_ ^_ Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde- und Landes - Knteressen.
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Hierzu zwei Beilagen.
Tagesrunöschau.

Das Befinden des Kaisers ist auch weiterhin zufriedenstellend.
*

Im Kwileckaprozeß wurde gestern die Mutter des angeblich unter¬
geschobenen Kindes, die BahnwärterssrauKlara Meyer , vernommen.

*
Die aufständischen Bondelzwarts sind in die Kapkolonie eingefallen.

*
lieber die spanische Stadt Santander ist der Belagerungszustand

verhängt wegen Unruhen , die sich gegen die Mönche richten.
*

Graf LamSdorff, der russische Minister des Aeußern , soll durch
den russischen Gesandten in Kopenhagen, Jswolski, ersetzt werden.

*
Der durch eigene Hand gestorbene italienische Minister Rosano

wird auf Staatskosten bestattet. *
Die diplomatischen Beziehungen Santo DomingoS mit den Ber¬

einigten Staaten sind abgebrochen.

Kaiser Wilhelm W.
In dem soeben erschienenenTeile von Karl Lamprechts

Werk „Zur jüngsten deutschen Vergangenheit " (Verlag von
H. Heyfelder in Freiburg i . B .) gibt der Verfasser eine
Charakteristikj Kaiser Wilhelms H ., die im wesentlichen
folgendes besagt:

Darüber , daß der Kaiser in besonderem Maße be¬
gabt ist, ist alle Welt einig; nicht minder darüber , daß er
in hohem Grade die Neigung besitzt, seiner besonderen Auf¬
fassung Geltung zu verschaffen . Kein geringerer als Fürst
Bismarck hat von ihm das prophetische Wort gesprochen,
daß er einmal sein eigener Kanzler sein werde. Aber auch
darüber , daß er in vielen Dingen tatsächlich leitet, besteht
Uebereinstimmung. Er wendet die Kräfte , die ihm das
allgemeinen Gründen verdankte Steigen der monarchischen
Gewalt von Tag zu Tag reichlich zuwachsen läßt , in nicht
minder reichlichem Sinne zur Betonung eben seiner Aufastung
an, und er besitzt daneben eine außerordentliche, rein
persönüche Gewalt über Gedanken und Sinne seiner
Umgebung; wer heute Minister hört , wird immer erstaunt
sein , bis zu welchem Grade sie nichts wiedergeben als Auf¬
fassungen des Kaisers ; und wer jemals Gegner des Kaisers
aus persönlichen Unterredungen mit diesem scheiden sah , wird
sich nicht minder gewundert haben, bis zu welchem Grade sie,
wenigstens während einer noch unmittelbaren Nachwirkung
der kaiserlichen Worte , unter dem Zauber der Persönlichkeit
des Herrschers standen. Fürst Bismarck und Kaiser Wilhelm H.
find, ihrer staatsmännischen Veranlagung , wie die Franzosen
der Bourgetschen Schule sagen würden : ihrer ssnsibMä xolitiqus
nach absolute Gegensätze . Bismarck war Realist , der
Kaiser ist Idealist; dieses Moment allein schon hätte bei
der persönlichen Bedeutung des Fürsten das Zusammenwirken
beider- aus die Dauer unmöglich gemacht. Der Kaiser ist
nicht der Mann von Maßregeln , die den Tag dem Tag ver¬
knüpfen. „Es ist mein Grundsatz", hat er im Jahre 1899
einmal gesagt, „überall , wo ich kann, neue Punkte zu
finden, an denen wir einsetzen können , an denen in späteren
Zeiten unsere Kinder und Enkel sich ausbauen und das zu
nutze machen können, was wir ihnen erworben haben. " Und
im bewußten Geg .nsatze wohl zum Fürsten Bismarck hat er
schon im Dezember 1890 von dem Großen Kurfürsten,
dem Flottengründer und Kolonisator, gerühmt : „ Er trieb Politik

im großen Stile , weitausschauend , wie? gncm sie jetzt
treibt .

"
Mit dieser Grundlage hängt ein Zug zusammen , der

unter allen , die sich bei eingehender Lektüre der Reden
dhs Kaisers aus der gesamten Zeit seiner Regierung auf¬
drängen , am entscheioensten — und dem allgemeinen Ziel¬
bewußtsein gegenüber gewiß unerwartet — hervorsticht:
eine außerordentliche ZähigkeitimFesthaltenall-
gemeinster politischer Ziele. Bor allem auf den
Gebieten der Kulturpolitik tritt sie deutlich hervor :

'
so in

der rmmer und immer wieder nach gewissen Zielen hin auf-
gegrisfenen und fortgeschobenen Schulpoli ' tik, vor¬
nehmlich aber auch in der Kirchenpolitik , die konsequent
von ganz bestimmten Vorstellungen der christlichen Kirche
und des Verhältnisses der Bekenntnisse in ihr ausgeht.So aber auch aus Gebieten , wo selbst allgemeine An¬
schauungen dem Schwanken leicht ausgesetzt sein können,
wie aus dem Felde der äußeren Politik ; man erinnere
sich hier nur der Unermüdlichkeit , mist der der Kaiser
für die Vergrößerung der Marine, als eines Instru¬
mentes der Weltpolitik , wie er sie versteht , eingetreten
ist, aber auch seines Verhältnisses zu England,
Nation , Hof und Regierung . Es ist eine Selbstsicherheit
und Festigkeit der obersten Ziele , die genaueren Beobachtern
schon früh als eines der entscheidenden Kennzeichen der
kaiserlichen Persönlichkeit ausgefallen ist : der Prinz war
auch in jungen Jahren , auch in schwierigsten Fragen , er
selber . . . . .

Indem aber so der Kaiser mit zäher Unverbrüchlichkeit

fernen, ihm rein persönlich zugeborenen Idealen der inneren
wie äußeren Politik zustrebt, zeigt er einen weit weniger
starken Sinn für die Durchbildung der konstanten Mittel,
die zur Verwirklichung jener Ideale zu entwickeln und einzu¬
stellen wären . Vielmehr stets das Ziel im Auge, wechselt
er rasch in der Wahl der Wege, auf denen seine Erreichung
möglich erscheint ; und mit dem Wechsel der Wege fallen
nicht selten alte Beziehungen, Anknüpfungen, tauchen neue
empor. Es ist der Zug der kaiserlichen Politik , der am
ehesten auffällt ; in oft unglaublich kurzen Zeiträumen wan¬
deln sich die sekundären Konstellationen, die zu den allge¬
meinen und primären Zielen führen sollen; und die außer¬
ordentlich entwickelte Assoziationsfähigkeit der kaiserlichen
Natur , ein echtes Zeichen reizsamerVeranlagung, fördert
immer neue Kombinationen zu Tage. Dabei sollest sie rasch
verwirklicht werden ; und so verbindet sich mit ihnen jene
böige Form der Willensmeinung , jene Impulsivität , die den
Zeitgenossen ebenfalls als ein Charakterzug des Kaisers gilt.

Ergeben sich aus diesem Nebeneinander von Eigenschaften
nicht selten eigenartige Komplikationen der inneren
wie äußeren Politik , so beruht gerade aus ihnen auch wieder
die starke Wirkung der Persönlichkeit des Kaisers in Nation
und Umgebung. Ein stetig lebendiger Wille wirkt sich in
tausend Einzelzügen aus und gestattet dem Herrscher jenen
häufigen Ortswechsel, der ihn in großen Teilen des
Reiches gleichsam ständig heimisch macht : mit nicht zu
unterschätzenden Wirkungen für die Idee des Kaisertums
überhaupt . Denn der Deutsche will seinen Herrscher
täglich schauen , von Angesicht zu Angesicht; keiner
unserer großen Kaiser deS Mittelalters , der nicht ein großer
Reiser gewesen wäre ; keiner der wirklich bedeutenden hohen-
zollernschen Ahnen, der nicht ein gut Teil seiner Herrscherzeit
im Sattel oder im Wagen zugebracht hätte . Aus dem
außerordenlichen Reichtum an Affoziationen aber ersticht dann
dem Kaiser die schicksalsreiche Gabe des begeisterten Redners
wie der Zauber und die Anmut der Unterhaltung . Denn
Uebersluß an Gedankenzusammenhängen bildet Leben in
Apho ismen und damit Virtuosität der Gedankenverarbeitung
in Rede und Gegenrede ebenso sehr aus wie Meisterschaft des
kurzen monologischen Wortes . Freilich nur des kurzen; hier
kann der Kaiser geradezu als erster großer Vertreter des
künstlerisch gerundeten Telegramms gelten wie als einer
unserer besten Rhetoriker des repräsentativen Stiles;
soweit dagegen längere Reden von ihm bekannt geworden
sind , außer den schlagend gefaßten Paränesen der
Schiffspredigt, bestehen sie aus aneinandergereihten
aphoristischen Zügen , deren innerer Zusammenhang nicht
immer einleuchtet. Im ganzen aber erscheint das Charakter,
bild nach all diesen Richtungen hin einfach : lebhaft
angeregter und anregender , psychomotorisch nicht
gleich stark veranlagter , impulsiv wirkender und
doch hohen Zielen mit zäher Ausdauer zuge¬
wandter Monarch.

Der Sturz des Grafen Lamsdorff.
Man schreibt uns aus Berlin, 10. November:
Schon vor einigen Wochen verlautete , daß die Stellung

des russischen Ministers des Aeußern erschüttert sei. Ein
gut unterrichtetes Blatt in Kopenhagen bestätigte kürzlich das
Gerücht. Nunmehr erfährt auch der Pariser Figaro , Graf
Lamsdorff werde durch den russischen Gesandten in Kopen¬
hagen Jswolski ersetzt worden. Als Grund des Personen¬
wechsels ist von Kopenhagen aus mitgeteilt worden, Graf
Lamsdorff habe sich über die weitgehenden diplomatischen
Vollmachten beim Zaren beschwert, die dem Admiral Al ex ej e w
für Ostasien (Verhandlungen über die Mandschurei) bewilligt
worden waren . Der Zar habe den Einspruch als unberechtigt
zurückgewiesen . Nach russischen Quellen ist eine andere Ver¬
stimmung von größerem Einfluß gewesen . Der neu ernannte
Sekretär des Zaren habe nach Meinung des Grafen
Lamsdorff , übrigens auch noch anderer russischer Minister,
eine zu einflußreiche Vertrauensstellung inne. Möglicherweise
wirkte beides zusammen, den Sturz des Grafen Lamsdorff
herbeizusühren. Der Figaro fügt seiner Meldung hinzu, eine
Aenderung in der auswärtigen Politik bedeute
dieser Personenwechsel nicht . Trotzdem ist das
Scheiden des Grafen von seinem Posten zu bedauern. Er
gilt als ein ganz ungewöhnlich befähigter Diplomat ; seine
Besonnenheit und seine Energie sind der Balkanpolitik hervor¬
ragend zu statten gekommen. Auch bei der Wiesbadener
Kaiserbegegnung soll Graf Lamsdorff auf die Vertreter
unserer Diplomatie den günstigsten Eindruck gemacht haben.
Von dem Nachfolger, Herrn Jswolski in Kopenhagen, hat
man in der politischen Welt bisher sehr wenig gehört. Seine
Taten sind abzuwarten . Uebrigens ist auch Graf Mur awiew,
der Vorgänger des Grafen Lamsdorff, s. Zt . plötzlich amts-
müde geworden.

Fokilischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Die Krankheit des Kaisers
nimmt eimn durchaus normalen Verlaus . Gestern vor¬

mittag unternahmen der Kaiserin und die Kaiserin!
einen Spaziergang in der Umgebung des Neuen Palais.

Bei der mikroskopischen Untersuchung des
Polypen hat Professor Ohrt bekanntlich in einem Teil der
Bindegewelezellen zahlreiche feinx Pigmentkörnchen ge¬
sunden , die offenbar von früheren kleinen Blutungen
herrühren . Im Publikum wird diese Angabe vielfach so
gedeutet , als ob der Kaiser früher an Kehlkopfblutungen:
gelitten hatte . Mutungen aus dem Kehlkopf hat

'der Kaiser^
wie die „Nat .-Ztg ." bestimmt versichern kann , überhaupt
nicht gehabt , vielmehr ist die Angabe im Ohctschen Be¬
richt nur so aufzufassen , daß der kleine Polyp , der ent¬
fernt ist, die feinsten dünnwandigen Blutgefäße enthielt^
und daß bei anstrengendem Sprechen durch die Schwin¬
gungen der Stimmlippen Blutungen entstanden sind, und
von diesen Reste blutfarbiger Pigmente zurückgeblieben
sind . Diese Ueberbleibsel beweisen aber auch, daß der
Polyp schon längere Zeit Beständen chat und zu öfterer
Heiserkert Veranlassung gegeben hat . Tatsächlich er¬
innert sich die Umgebung des Kaisers auch, daß der
Monarch seit drei Wochen etwa mit heiserer Glimme
sprach. Uebrigens ist der Kaiser der einzige Patient des
Prof . Moritz Schmidt,, der seit einem halben Jahrtz
seine Frankfurter Praxis vollständig aufaegeben hat.

Aus allen Derlen der Welt gehen dem Kaiser Glück¬
wunschausdrücke zu, und der grösste Teil der Presse
spricht sich freudig Wer den guten Verlauf der Operation
aus.

Auf eip. gestern mittag vom Präsidenten des Bre -l
mer Senates, Bürgermeister Dr . Pauli, namens des
Senates an den Kaiser gerichtetes Telegramm , worin der
lebhaften Freude über das günstige Befinden Seiner Ma¬
jestät Ausdruck gegeben war , erfolgte schon gestern abend
6,30 Uhr die nachstehende Antwort : Ich danke dem Se¬
nate der Freien Hansestadt Bremen und seinem Prä¬
sidenten sür deg Ausdruck warmer Teilnahme . Ich hoffe
bei einiger Schonung in Kürze gänzlich wiederhergestellt
zu sein . Wilhelm I . L.

— Der Kronprinz ist gestern vormittag von seiner
Reise nach Wernigerode wieder in Potsdam eingetrofsen.— Zu dem Flottendementi schreibt uns ein Ber¬
liner Mitarbeiter unterm 10 . Nov. : Aus bester Quelle
will eine Berliner Zeitungskorrespondenz erfahren haben, eine
Floltenvorlage sei für die bevorstehendeTagung des Reichs¬
tags nicht zu erwarten . Wir haben begründeten Anlaß , an
der Richtigkeit dieser Mitteilung zu zweifeln. Die Ver¬
stärkung der Auslandsflotte ist tatsächlich ins Auge gefaßt.
Eine entsprechende Vorlage wird nicht allzulang nach Eröff¬
nung des Reichstags auf sich warten lassen . Daß vor etlichen
Tagen gleichzeitig in mehreren größeren Blatten , u. a. in der
„ Nationalzeitung " und in der „Magdeb . Ztg . ", die Not¬
wendigkeit einer Vermehrung der Auslandsschiffe eingehend
begründet wurde, ist kein zufälliges Zusammentreffen . Es
handelt sich auch nicht etwa um Privatwünsche und -Projekte,
sondern diese Artikel haben eine reale Unterlage und sind in
gewissem Sinne als offiziös zu betrachten. Das Weitere wird
die Zukunft lehren.

— Der Beirat sür Arbeiterstatistik ist gestern im
Kaiserlichen Statistischen Amte zu einer neuen Sitzung zu-
sammengetretcn. Die Erhebungen , betreffend die Arbeitszeiten
im Fleischergewerbe, im Fuhrwerksgewerbe und in Kontoren,
die gutachtlichen Aeußerungcn, betr. Arbeitslosenversicherung,
werden diesmal besprochen werden. Der Vorsitzende Dr . Wil¬
helm! ist bekanntlichwegenKrankheit aus längere Zeit beurlaubt
und daher abwesend.

— Zu den Unruhen in Deutsch - Südwest¬
afrika. Weitere Nachr chten aus Kapstadt bestätigen, daß
der Aufstand der Bondelzwarts durchRegierungsbefehl,
alle Waffen abzuliefern, hervorgerufen ist . Tie Bondelzwarts
verweigerten dies, worauf Leu tn ant Io bst mit einigen
Leuten von Warmbad aufbrach, um mit ihrem Häuptling zu
verhandeln . Dabei kam es zu heftigem Streit . Der Häuptling
wurde aufsässig und Jobst schoß ihn mit einem Revolver
nieder. Die Bondelzwarts griffen nun die kleine Abteilung an
und töteten drei Mann . Der Rest entkam nach Warmbad,
das später von den Bondelzwarts erobert wurde . Man glaubt,
daß nur 15 Deutsche getötet wurden , obwohl diese Zahl durch
Morde in den umliegenden Distrikten erhöht sein konnte. Die
deutsche Garnison in Ketmannshoop, bestehend aus 60 Weißen,
zwei Berggeschützen und zwei Maschinengeschützenwurde eben¬
falls angegossen.

Der kaiserliche Gouverneur von Deutsch- Südwestafrika
meldet vom 10 . Nov. aus Windhoek: Vom Kriegsschau¬
plätze liegen noch immer keine wichtigen Nachrichten vor.
Es ist dort jetzt der Bezirksamtmann v . Burgsdorff mit 150
Reitern eingctroff n, während Hauptmann v . Fiedbr mit
180 Reitern und 4 Geschützen im Anmarsch ist . Die Bethanier
sind neutral . Ueber die Haltung der Faldschuhträger ist hier
nichts bekannt.

Das „Reutersche Bureau " meldet aus Kenhart vom 9.
d . M . : Die aufständischen Hottentotten rücken , 1500
Mann stark, gegen die Grenze vor. Die Polizei hat Freiwillige
ausgeboten und sie dorthin entsandt . Es werden ernste
Kämpfe erwartet.
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Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

* Wien , 10. Nov . Der Kaiser begab sich heute MH
zu mehrtägigem Aufenthalt nach Wallsee.

* Pest ,
'10. Nov . Die Unabhängigkeitspartei

hielt gestern eine kurze Konferenz alb, worin eine 'überaus
kampflustige Stimmung herrschte . Kossuth erklärte
gleich zu Beginn , dach die .Aufklärungen Tiszas

'
unbefrie¬

digend feien ; infolgedessen beantragte er , obgleich er noch
vorgestern in einem Artikel für Einstellung der Obstruk¬
tion eingetreten war , die Partei möge ihre bisherigen
Beschlüsse aufrecht erhalten und jedem Mitglied freie Hand
lassen , sich der Obstruktion anzuschließen oder nichtl —
Dieser Beschluß bedeutet die Fortsetzung der 'Ob¬
struktion. wodurch die Lage wieder sehr ernst ge¬
worden ist. -

Italien.* Rom , 10 . Nov . Das Leichenbegängnis Rosanos
erfolgt auf Anordnung Giolittis aus Staatskosten. Die
Minister Tittoni und Tedesco vertreten die Regierung , De
Riseis und diel Neapeler Abgeordneten die Kammer . Das
sozialistische Zentralorgan , weit entfernt , die Waffen nieder¬
zulegen, machte Giolitti für Korrumpierung Rosanos durch
das Wahl - und Amtsbündnis von 1892 verantwortlich.
Giolitti erhielt in der vergangenen Nacht zwei Briefe des
Verstorbenen. In dem einen Briefe bittet dieser Giolitti , dem
Könige sein Entlassungsgesuch als Finanzminister zu unter¬
breiten ; in dem zweiten teilt er mit , daß er unschuldig aus
dem Leben scheide und erklärt alle gegen ihn erhobenen Be¬
schuldigungen für falsch . Er sterbe mit Grüßen an seine
Ministerkollegen und den besten Wünschen für Giolitti und
seine Familie.

England.
* London , 11. Nov . Die Rede B a lsours, deren

Anfang gestern telegraphisch übermittelt wurde , lautet in
ihrem weiteren Verlaufe : Schwieriger ist die mazedo¬
nische Frage. Die Krankheit , um die es sich
dort handelt , können nicht zein für alle Mal durch die
Geschicklichkeit der Diplomaten geheilt werden, aber man sei
auf dem rechtenWege, indem man darauf bestehen wolle, daß
es eine europäische Frage sei, die durch das Konzert
der europäischen Mächte zu regeln sei, und dies könne
seine Pläne nicht wirksamer durchsetzen als
durch Oesterreich- Ungarns und Rußlands Vermittelung
Eine andere Gefahr , die ihm , Redner , eine gewisse Be¬
sorgnis einflöße , beruhe in der Hinfälligkeit der
orientalischen Völker. Diese Gefahr bedrohe Eu¬
ropa von Ostasien an bis Westafrika . Es gÄe nichts mäch¬
tigeres , was man dieser Gefahr Krtgegenstellen könne, als
die unaufhörlich wachsende Empfindung unter den euro¬
päischen Nationen , daß sie im Einklang mitein an¬
der arbeiten müßten, unter Anwendung der
offenen , freimütigen Diplomatie. Man müsse
damit rechnen , einen Geist zu fühlen , der jeder europäischen
Regierung zum Bewußtsein bringe , daß sie ein Verbrechen
begeht , wenn sie eine Nation in einen Krieg treibt,
und daß man Streitigkeiten einem Gericht , gegen dessen
Entscheidung es keine Berufung gebe, unterbreiten solle,
oder in aller Offenheit einen loyalen Meinungsaustausch
herbeiführen müsse, der das sicherste Mittel sei, ein Miß¬
verständnis zu vermeiden.

Serbien.
* Belgrad , 10. Nov . König Peter h'at den Zar

ersucht , dahin zu intervenieren , daß England , welches er¬
klärt hat , solange in Belgrad keinen Gesandten zu unter¬
halten , als sich noch Königsmörder in der Umgebung des
Königs befinden , seinen Standpunkt ändern möge.

Spanien.
* Madrid , 10. Nov . JnSatander dauern die Ruhe -

störungen gegen die Mönche fort ; eine Truppenabteilung
bewacht die Niederlassungen der Jesuiten und mehrere Klöster.
In der vergangenen Nacht ist ein Regiment zur Verstärkung
der Garnison eingetroffen. Ueber die Stadt ist der Be¬
lagerungszustand verhängt . Bei den Zusammenstößen
mit dem Militär gab es Tote und Verwundete.

Nordamerika.
* Newyork , 10 . Nov. Der hiesige columbische Ge¬

sandte hat den von seiner Regierung abgegangenen Protest

gegen den Abfall von Panama noch nicht überreicht, angeb¬
lich, weil ihn die Union doch ignorieren würde. Der hiesige
columbische Konsul erklärte den Preßvertretern , er habe aus
Bogota gehört, Columbien plane , die kaiserlich deutsche
Regierung um Schutz zu bitten und Deutschland neben
einer Landabtretung das Protektorat über den Isthmus zu
übertragen . Zu diesem Versuch , Deutschland in die Jsthmus-
angelegenheit hineinzuziehen, bemerkt die „N . A. Z ." : Es
handelt sich um das offensichtliche neuerliche Hervortreten der
Tendenz, in den Vereinigten Staaten Mißtrauen
gegen Deutschland zu erwecken.

* Washington » 10 . Nov . Columbien hat den Ver¬
einigten Staaten formell die sofortige Ratifizierung des
Ist hmusk anal Vertrages für den Fall angeboten, daß
die Vereinigten Staaten den früheren Zustand aus der Land¬
enge von Panama wieder Herstellen . Die Vereinigten Staaten
haben auf dieses Anerbieten noch nicht geantwortet , werden
es aber ablehnen, da sie sich nicht an einer Vernichtung
der neu gegründeten Republik Panama beteiligen
können . Der Vertreter der neuen Panamarepublik teilte
dem Staatsdepartement mit , daß die provisorische Regierung
eine Kommission ernannte , die am 10 . November von Panama
nach Washington reise , um sofort Verhandlungen über den
Kanalvertrag einzuleiten.

* Santo Domingo , 10. Nov . Es bestätigt sich, daß
die diplomatischen Beziehungen mit den Vereinigten
Staat n abgebrochen sind. Der Kreuzer „Baltimore " ist ab¬
gegangen, um die Einfahrt des Postdampfers „ Cherokee " in
die geschlossenen Häfen zu sichern . Die Stadt Macoris wurde
von dem dominikanischen Schiffe „ Jndependance " beschossen.

Unpolitisches.
Berlin » 10. Nov . Der Postaustausch mit dem

fernen Osten aus dem Wege über Sibirien geht glatt
und regelmäßig von statten . Die Kartenschlüsse von den
deutschen Postanstalten in Peking, Tientsin, Tongku und
Tschifu treffen meist 21 Tage , die von Tsingtau und Shanghai
22— 25 Tage nach der Absendung bei der Bahnpost 18
Alexandrowo—Berlin ein. Wie die „ Nat . -Ztg . " hört , war
das deutsche Postamt in Shanghai unter allen dort be¬
stehenden Postanstalten die erste , welche dem Publikum den
Weg über Sibirien zur Beförderung der Post nach Europa
zur Verfügung gestellt hat.

Newyork , 10 . Nov . Die Parsifalvorstellungen
finden statt am 24., 31 . Dezember, am 7 ., 14 ., und 21 . Januar.
Ter Vorhang erhebt sich jedesmal um 5 Uhr nachmittags und
senkt sich etwa um 11 Uhr abends . Die Bühne ist vollständig
umgebaut worden, das Orchester umfaßt 100 Musiker. Die
Eintrittspreise sind erhöht worden, mit Ausnahme der obern
Ränge , welche zwischen 1 und 2,50 Dollar schwanken . Die
teuersten Plätze in den Grand Tier Boxes kosteten 75 Dollars
für sechs Sitze. Tie Besetzung ist folgende: Kundri - Milka
Teruina , Amjortas -van Roy , Titurel -Mühlmann , Gurnemanz-
Robert Blaß , Klingsor-Otto Göritz, Parsisal - Aloys Burgstaller.
Dirigent Alfred Hertz , Bühnenleiter Fuchs, technischer Direktor-
Lautenschläger. Ueber Herrn Conrieds sonstige Pläne
erfahren wir, daß das Repertoire der Spielzeit 15
verschiedene Werke, darunter Smetanas Verkaufte Braut,
Boieldieus Weiße Dame , Maillarts Glöckchen , Ponchiellis
Gioconda , als Neuheiten umfassen wird . Als Kapellmeister
wirken weiter Mottl , Hinrichs, Vigna , als Sopranistinnen
u . a . : Madame Calvä , Gadski , Sembrich, Poppi v . Poffart,
Marion Weed, als Altistinnen Olive Fremstad , Edith
Walker, als Tenoristen Andreas Dippel, Ernst Kraus , Franz
Naval , als Baritonisten Guardabasst , Scotti , Planyon . Die
Vorstellungen finden in englischer, deutscher, französischerund
italienischer Sprache statt.

— Als im Februar 1902 Prinz Heinrichs im Aufträge
des Kaisers die Vereinigten Staaten besuchte, war er
Ueberbringer eines kaiserlichen Geschenks. Das Ger m a¬
nische Museum des Harv ard - Co llege in Cam¬
bridge , Mass . bei Boston , das sich die Pflege deutschen
Geisteslebens in Amerika -zur Ausgabe gestellt hat,
erhielt die Abgüsse monumentaler Bildwerke , welche die
Entwickelung der Architektur und Plastik vom frühen Mit¬
telalter bis zur Zeit Schadvivs darstellen . Mit Begeisterung
wurde das Geschenk in Amerika ausgenommen , und im

Widerhall dieser Begeisterung vereinigte sich in Berlin
eine Reihe hervorragender Männer der Kunst, der Wissen¬
schaft, der Großindustrie , um eine Ehrengabe nach
Amerika zu senden , die im Anschluß gn das kaiserliche,
Geschenk die bürgerliche Kunst Deutschlands in der Blüte¬
zeit des 16. Jahrhunderts darstelle . Man einigte sich
sofort dahin , jener älteren , mehr kirchlichen Abteilung von
Gipsabgüssen das Silbergerät der deutschen Rathäuser,
Innungen und Fürstenschlösser in galvanoplastischen ! Ver¬
vielfältigungen anzureihen . Me Sammlung von sünfund-
fünfzig Stücken , die somit entstanden ist, bietet ein Ge-,
samtbild glänzendster Art . Heute , am Geburtstage von,
Luther und Schiller , wird im Harvard -College zu Cam¬
bridge , Mass ., das Germanische Museum eröffnet und zu¬
gleich die Schenkungsurkunde der Silbersammlung über¬
reicht . Ebenfalls heute wird in Berlin das bis auf einige,
Stücke sertiggestellte Silber öffentlich im Lichthose, beA
Kunstgewerbemuseums ausgestellt.

Stuttgart , 10. Nov . Zn Anwesenheit des ' Königs ' und
der Königin von Württemberg , der übrigen Mitglieder
des königlichen Hauses lund der Staatsminister wurde heute,
am Geburtstage Schillers , das vom schwäbischen Schiller¬
verein erbaute Schillermuseum in Marbach feier¬
lich ein ge weiht. Me Weiherede hielt der Rektor
der hiesigen Technischen Hochschule, Professor Dr . Karl
Weitbrecht.

Gotha , 10. Nov . Prinzessin Alice von Groß¬
britannien verlobte sich- mit dem Fürsten Alexan¬
der v . Teck.

Aus dem Kroßherzogknn.
Acr »«ch»ru« unserer «tt U»rr -s»»n>e«» elchm »ersehe ««, Ori-!»«w«rISk»
>A um mit gennuerQuellenangabe gestattet . Mitteilungen UN» UertM»»

»»er talale »»rtammntsje Au» »er 5te>«w »u stet« t»tll »mmen.
* Oldenburg , 11 . November.

-u . Der Geburtstag des Großherzogs , der am
kommenden Montag

'
stattsindet , wird hier vom Militär

und von den Schalen , sowie einigen Vereinen in üblicher
Weise gefeiert werden . Das Militär trifft für die Abend¬
feierlichkeiten an dem Tage schon umfangreiche Vor-
bereitnugen . Proben für dieselbe finden schon seit längerer
Zeit in allen Lokalen, in denen diese Feierlichkeiten ab¬
gehalten werden , patt . Sonntag wird ein Zapfenstreich
veranstaltet.* Großherzogliches Theater . Frl . Luise Gürtler,
die seit zwei Jahren an unserer Bühne wirkende jugend¬
liche Liebhaberin, ist von 1905 an unter glänzenden Be¬
dingungen am Berliner Theater engagiert.

* Das heutige 2 . Abonnementskonzert bringt u. a.
erstmalig einen Hochzeitsmarsch von Tinel und ferner die
herrlicheb -äur -Symphonie von Schumann. Ueber die schnell
berühmt gewordene Violinistin Elsie Playsair schreibt die
Voltszeitung vom 3 . Oktober 1902 : Die blaue Blume der
Poesie, die geniale Beanlagung zur Musik in einem jungen
Menschenkinds zu finden, bereiter höchstes Vergnügen. Ein
solcher Augenblick kommt ja selten, aber er kommt doch
immer einmal wieder; so gestern. Elsie Playsair (Nomen st
vmsn), eine Violinistin, ließ ihn uns erleben. Sie ist Schülerin
des Pariser Konservatoriums gewesen , welches sie mit dem
ersten Preise verließ. Wenn irgendwo und irgendwann , so
wird sich dieses kleine Mädchen zu einer großen Künstlerin
auswachsen. In einer Arie von Bach mit Begleitung eines
Mustel -Harmoniums (Herr Organist Paul Schmidt) , in
einem Adagio von M . Bruch und der Tarantelle von
Wieniawski entwickelte sie großen, pastosen Ton und eine
Technik , die , wenn auch die höchsten Spitzen noch nicht er¬
reichend , doch dieses Ziel schon erkennen ließ. Da bleibt denn
der Kritik nichts weiter, als einen Willkommengruß auszu¬
sprechen , und Apoll zu bitten, daß er ihr Geigenspiel exhalte:
„ so rein, so schön , so hold" .

g.- Hafenverkehr . Der zur Zeit sehr lebhafte Schiffs«
verkehr Brakes hat zur Folge, daß auch unsere Schiffer
noch stark in Anspruch genommen sind und trotz der späten
Jahreszeit noch nicht daran denken , ihre Fahrzeuge in die
Winterquartiere zu legen. Auch der Hamburg -Oldenburgische
Schieppschiffsverkehrerfreut sich augenblicklich eines bedeutenden
Umsatzes ; die Schleppschiffe sind zum Teil vollständig beladen
und bringen darum enorme Gütermengen an . Der Verkehr

Hroßherzogl
'
iches Theater.

Wallenstein.
Niemand wird im Ernste behaupten, daß der Schillersche

Wallenstein der wirkliche Wallenstein des dreißigjährigen
Krieges war; wenige werden übersehen wollen, daß auch das
historische und soziale Kolorit jener eisernen, furchtbaren Zeit
und damit das wahrheitsgetreue Bild der Bedingungen für
ihre Menschen, Feldherren und Staatsmänner von unserem
großen nationalen Dichter durchaus nicht erschöpfendgewonnen
und wieder geschaffen wurde. Die abgründliche Realistik
Shakespeares liegt Schiller fern. Die Fortschritte , welche die
historische und philosophischeErkenntnis seit des Briten Zeiten
genommen und die sich zur höchsten Bildung in Schillers
reflektierendem Genie sammelten, hinderten ihn, den Wallen¬
stein des dreißigjährigen Krieges zu schaffen ; die Historie,
könnte man sagen, geht bei ihm im Menschen säst völlig auf,
und dieser Eindruck wird durch den philosophischenGehalt,
der überall hervordringt , noch wesentlich verstärkt. Das zeigt
sich nicht so sehr in den Piccolomini als in Wallensteins Tod,
denn hier erst tritt der Hamletcharakter Wallensteins ohne
jeden Rückhalt deutlich hervor und , was recht schlimm ist,
beruht dieses Schwanken, Zweifeln und Zögern nicht sowohl
aus dem tiefsten Grunde des Charakters , wie bei Hamlet,
auch nicht auf der unerschütterlichen Ueberzeugung von der
Untrüglichkeitdes Aberglaubens , dem der Feldherr ergeben ist , —
denn die Erfahrung vermag ihn am Schluß von seinen Illu¬
sionen zu heilen, was bei felsenfester Ueberzeugung nicht der
Fall sein könnte, — nein, sein Schwanken und Zweifeln macht
oft den Eindruck, als geschähe es , weil der Dichter
selbst über die Natur seines Helden und die
Lage der Dinge tiefsinnig philosophieren wolle.
Uebrigens treffen wir diese Eigentümlichkeit nicht blos beim
Helden des Dramas ; fast alle Personen leiden daran ; selbst
Buttler , dessen festgefügte Persönlichkeit wohl am meisten der
Patina der philosophischen Reflexion und Sentenz wider¬
stehen sollte, ist von ihr angetönt . Wenn man die Augen
schließt und die Täuschung der Bühne überwindet, ist es
manchmal , als wäre man in einer Akademievon hochgebildeten
Geistern der Aufklärungszeit , die sich als Menschen des acht¬
zehnten Jahrhunderts klar werden wollen über alles, was
Personen in jener Lage und zur Zeit Wallensteins
tun wollen und denken müßten, und auch über die

Motive , aus denen sie so zu handeln entschlossen sind.
Und die Schwingen der kantischen Philosophie umrauschen
uns , wenn Wallenstein uns in die Tiefe seiner Beurteilung
des Menschen blicken läßt , wenn er die immanente Not¬
wendigkeit der Taten und Gedanken des einzelnen betont als
den Schacht, aus dem sie ewig quellen. „Hab' ich
des Menschen Kern erst untersucht , so weiß ich auch
sein Wollen und sein Handeln . " Was ist dies anderes als
die Lehre Kants vom mtelligiblen Charakter ? Diese Lehre
aber ist nun der seelische Mittelpunkt , um den bei Wallen¬
stein alles kreist , und nach welcher er seine Handlungen
bestimmt. Die Astrologie, der er ergeben scheint , ist in der
Tat nur diese Lehre Kants , und wenn er seinen Sternen in
der letzten Nacht seines Lebens den Glauben aufkündigt, so ist
das im Grunde nur eine Absage an jene Lehre, deren
mystische Wahrheit sich mit seinen Erfahrungen am Schicksal
und den Menschen nicht mehr deckt. Das ist, soviel ich weiß,
noch nicht bemerkt worden.

Wie man also von der historischen Gestalt des Wallenstein
als unübertrefflich bei Schiller sprechen mag, ist mir nicht
verständlich. Und gibt man zu , daß der Held vom Dichter
im Lichte der Aufklärungszeit geschaut wurde, so darf man
auch nicht mehr davon reden, daß Schiller im historischen
Drama wesentliche Fortschritte über Shakespeare getan habe.
Dies zu begründen, ist hier nicht der Ort . Auch bei
Shakespeare finden wir Einflüsse eines Lieblingsphilosophen
seiner Zeit , des Montaigne , aber dieser Franzose hält sich
stets innerhalb des Menschlichen selber, bezieht es nicht aus
transcendente Erkenntnisse, die einem System entfließen und
darin wurzeln. Er gibt deshalb nicht seinem Zeitalter das
bestimmte geistige Gepräge , wie es Kant getan hat, in dessen
Schatten auch Schiller wohnt.

Zu all diesem kommt noch , daß Schiller in der Grund¬
anlage des Charakters seines Helden selbst schwankt. Man
höre Wallensteins Worte über sich selbst:

„ Doch eh' ich sinke in die Niedrigkeit,
So klein aushöre, wie ich groß begonnen.
Eh' mich die Welt mit jenen Eienden
Verwechselt, die der Tag erschafft und stürzt,
Eh' spr eche Welt und Nachwelt meinen Namen
Mit Abscheu aus , und Friedland sei die Losung
Für jede fluchenswerte Tat !"

So spricht nur ein Mann , der den Krallen des Ehr¬

geizes mit Leib und Seele verfallen ist . Wäre der Ehrgeiz
in ihm aber das Ueberwindende, so könnte er sich nie so sehrdurch
abergläubische Philösopheme in seinem Tun bestimmen oder
hemmen lassen . Was sagt nun Schiller in seinen Briefen an
Körner ? „ Herrschsucht füllt seine Seele nicht aus — er war
empfänglich für Freundschaft — war geneigt zum Vertrauen
— und eben diese liebenswürdige Inkonsequenz
stürzte ihn. " Also nicht ein die Seele füllender Ehrgeiz.

Aus dieser Inkonsequenz der dichterischen Auffassung
ergibt sich die Schwierigkeit der Darstellung . Zwei Richtungen
in derselben sind zur Tradition geworden. Die eine rührt
vom berühmten Fleck her und ist in der neueren Schauspiel¬
kunst von Barnay ausgenommen und ausgebildet worden.
Danach überwiegt das Lüsterne , Eiserne ; Barnay gab der
Gestalt etwas Kaltes , unheimlich Gedrücktes und fest in sich
Beschlossenes . So bleibt der Held bei ihm fast durch das
ganze Drama ; selbst in den Familienszenen geht er nicht auS
sich heraus ; er öffnet sein Herz nicht, und nur einmal, wo es
geschah , in der Abschiedsszene mit Max — „Max , bleibe bei
mir " — wurde er nicht etwa gefühlvoll, sondern bewußt gerührt,
so daß man im Zweifel bleibt : ist das wahre Gesinnung oder
beabsichtigtes Spiel , ein Schachzug des berechnenden Staats«
manns , der den Jüngling um der eigenen Zwecke willen
fesseln will ? Dementsprechend übte aber auch das Schicksal,
der Aberglaube, kurz was man das mystische Element nennt,
seine Wucht in dieser Darstellung aus . Die Gestalt erschien
straff und knapp, mit Vermeidung fast alles Anheimelnden,
unsympathisch und unheimlich, mehr in Fühlung mit ähnlichen
Shakespeareschen Herrscherfiguren. Menschlicheroffenbarte sich
Wallenstein erst nach der Höhe des Konflikts ; bei der Nach¬
richt vom Tode des Freundes bricht er mit elementarer
Gewalt zusammen. Man erkennt, daß dieser Kontrast un«
geheuer wirkt.

Die zweite Art der Darstellung geht auf Jffland zurück
und hat in Sonnenkhal Len Gipfel erreicht. Das Gemüt«
volle, geistig Hohe und Milde spricht hier zu uns vor
allem, in engster Vermischung mit der Hamletnatur.
Mystiker, Staatsmann und Feldherr könnenhier nicht so einheitlich
zusammengeschlossen werden unter einer eisernen Maske wie
bei der eryen Richtung ; sie legen sich auseinander , je nach
ver Anforderung der Situation , und bestehen mehr neben
einander. Damit ist indessen nicht gesagt, daß ein einheitlicher
Grundzug fehlt; der Wallenstein Sonnenthals bewegt sich irn
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wird, wenn irgend tunlich, während des ganzen Winters auf - I anfoesiavelk sicht . Dem Vernehmen nach sollen aber einige

recht erhalten bleiben. Sollte die Hunte Eises halber nicht
fahrbar sein , so werden die Waren in einem d . r Weserhäsen
entlöscht werden. Bei der großen Beliebtheit, welche dieser
Verkehr in den Kreisen der Gewerbetreibenden genießt, — wegen
der niedrigen Frachtgebühren, — dürsten vorstehendeAngaben
mit Befriedigung ausgenommen werden.

kr. Eine Vorversammlung zur Wahl der Stadtgebiets-
Vertreter findet Mittwoch, den 18 . Nov . (Bußtag ), abends 6 Uhr,
im Lokale des Herrn Mohnkern in Bürgerfelde statt. Die Versamm¬
lung wird sich mit der Ausstellung einer Kandidatenliste be¬
schäftigen.

^ Besrtzttiechsel . Die Besitzung des Herrn Bäcker
Müller an der Ecke der Katharinen - und der Wilhelmstraße,
in welcher dieser seit 23 Jahren Bäckerei betrieb, ist für
22000 Mk. an Herrn Elimar Well brock verkauft, der das
Geschäft nach gründlicher Erneuerung der Räume sortsetzt . —
Herr Rentner Bentje Hierselbst erwarb in diesen Tagen
käuflich das Haus des Rentners Wiemken, das an der
Nadorsterstraße unter Nr . 105 belegen ist.

* Wahlen zur Landwirtschaftskammer . Das Ergebnis der
Anfang Oktober pattgesun denen Wahlen zur Landwirt-
schastskammer , in denen für 12 Vertreter der Gesamt¬
landwirte Neuwahlen erforderlich waren , liegt nun¬
mehr vor . Es sind gewählt : In Stadt und Amt Jever:
Landwirt Hinr . Müller -Neneraltengroden , Gemeindevor¬
steher H . Habben-Quanens und Gemeindevorsteher Jürgens-
Hohenkirchen . Im Amt Butjadinnein: Gemeindevor¬
steher E . Tantzen -Stollhamm , Landwirt Th . Heddewig-
Jericho und Landwirt H . Brauer -Großsedderwaro -en . Im
Amt Delmenhorst: Gutsbesitzer I , Müller -Nutzhorn.
In Stadt und Amt Oldenburg: Geh. Oekonomierat
Funch-Loy und Landwirt Karl Mohr -Osternburg . Im
Amt Friesoythe: Gemeindevorsteher Fr . Wreesrmmn-
Altenoythe . Mn Amt Cloppenburg: Gemeindevor¬
steher Jos . Meyer -Hemmelsbühren und Gemeindevorsteher
A. Burlage -Huckelrieden. — Große Veränderungen haben
nicht stattgefunden , im Amt Oldenburg ist für Haus¬
mann G . Koster-Ofen jetzt Landwirt Karl Mvhr -Osternburz
gewählt worden , im übrigen sind die Vertreter sämtlich
wiedergewählt . — Hierbei wollen wir noch bemerken , daß
unter den am 30 . Oktober von den landwirtschaftlichen
Vereinen gewählten Vertretern noch eine Nachwahl
erfolgen muß , an Stelle des verstorbenen Hausmanns
Beruh . Meiners in Oberhammelwarden.

* Der Verein Oldenb . Rosen freunde verhandelte in
seiner letzten Sitzung nochmals über die außerordentlich
wichtige Frage der richtigen Düngung unserer Rosen.
Die in der vorigen Versammlung durch Herrn Woran
aufgestellte Behauptung , daß die meisten Vorgärten in
Oldenburg nicht 'ordentlich gedüngt werden , daß in einem
durch Lebensbäume und Gebüsch ausgesogenen und aus¬
gemergelten Boden die Rosen natürlich nicht fröhlich
gedeihen , würde auch heut eals durchaus richtig und
begründet anerkannt . Richtige , tüchtige Düngung ! tut noch
immerdar Wunder . — Hierauf hielt Herr Spar kühl-
Eversten einen Bor trag über das zeitgemäße Thema:
„Die richtige Einwinterung unserer Rosen .

" — Vorsitzender
bankte dem Redner für sein «interessanten Mitteilungen,
Winke und Ratschläge und ersuchte ihn int Interesse der
Hebung der Rvsenzucht in Oldenburg , das Wesentlichste
aus seinem Vorträge durch die Presse veröffentlichen zu
wollen . An den Vortrag schloß sich eins lebhafte Aus-
Mache an , die 'Zeit verstrich im Fluge , und der zweite
Gegenstand „Die nächste Rosenausstellung in Oldenburg ",
mußte von der Tagesordnung abgesetzt werden . Es
wurde beschlossen, .haß darüber in den Winterversamm¬
lungen , am zweiten Montage im Dezember und im Januar
verhandelt werden '

soll . — Nachdem noch ein neues Mit¬
in den Verein ausgenommen war , würde die Sitzung ge¬
schlossen.

o. Wildgänse konnte man in diesen Tagen wiederholt
ziehen hören. Nach altem Volksglauben deutet das aus
baldigen Frost.

g . Ausweisungen von Mietern . Im Beginn dieses
Monals erfolgten in mehreren Fällen aus Veranlassung der
Hausbesitzer gerichtliche Räumungen vermieteter Wohnungen.
Es gewährt namentlich in jetziger vorgerückterJahreszeit einen
traurigen Eindruck, wenn man das Mobiliar der Ausgewiesenen
in buntem Durcheinander in der Nähe der ehemaligen Wohnung

Fälle Iwcr, ein gerichtliches Nachspiel nach sich ziehen , weil
die- bettessen oen Mieter wegen nicht rechtzeitig erfolgter
Kündig» » » de» Rechtsweg beschreiten wollen.

* Milchprüfung . Am 6. November wurden dem Nah¬
rungsmittel - Untersuchungsamte drei Proben Vollmilch zur
Untersuchung überwiesen. Tie Untersuchung hatte folgendes
Ergebnis:

Name des Milchhändlers, von dem
die Probe entnommen ist.

Spezifisches
Gewicht Fettgehalt

1 . Landmann Anton Budelmann,
Alexanderstr. 20.

2 . Landmann Johann Janßen,
1,0319 3,40°/»

Alexanderstr. 39.
3. Landmann Aug. Würdemann,

1,0312 2,95°/»

Donnerschweerstr. 60. 1,0324 2,90°/»
Der Mindest - Fettgehalt einer guten Vollmilch beträgt

2,7 o/o.* Der Knnstverein für Hannover , welcher am Sonntag
seine Generalversammlung abhielt, hat jetzt zum ersten Vor¬
sitzenden den Oberpräfidenten Dr . Wentzel erhalten. Der
Kaiser ist dem Verein als Mitglied beigetreten. Die Mit¬
gliederzahl ist von 11024 auf 11212 gestiegen . Durch den
Tod abgerufen sind zwei langjährige bewährte Vorstands¬
mitglieder , Geh. Baural Köhler und Pros . Hofmaler Friedrich
Kaulbach. Die 71 . große Ausstellung war von seiten der
deutschen und ausländischen Künstlerschast überreich beschickt
und bot ein getreues und glanzendesBild der Malerei unserer
Zeit . Der Verkauf der Kunstwerke war ein befriedigender.
Es wurden in Summa für 153275 Mk . Gemälde und
Skulpturen abgesetzt gegen 137 SSO Mk. im Vorjahre ; die
Privatverkäufe erreichten die ansehnliche Summe von 112650
Mark . Die Rechnung konstatiert eine Einnahme und Ausgabe
von 250000 Mk. ; der Reservefonds ist aus 104000 Mk. ge¬
stiegen . Das ausscheidende Vorstandsmitglied Pros . Jordan
wurde wiedergewählt. Landesdirektor Lichtenberg und Prof.
Mohrmann neugewählt. — Bei der Verlosung fielen aus

l oldenburgische Mitglieder folgende Gewinne: Wald¬
partie von Oesterley jr . an Bürgermeister Sch etter - Wildes-

! Hausen , Träume , Repr . nach Beyschlag an Kausm. A. de Bo er
hier.

b . Seinem Transporteur entsprungen war ein Mann,
der von Eversten nach Oldenburg transportiert und in
das Gefängnis gebracht werden sollte . Er war sestge-
nommen , weil er gebettelt und den Gendarmen Sch . be¬
schimpft hatte . In der Elisabethstraße bog er plötzlich
von der Straße ab und sprang in die Hunte . Da der
Mann gefesselt' war , wäre er ertrunken , wenn der Gen¬
darm ihm nicht nachgesprungen und ihn aufs Trockne ge¬
bracht hätte . Anscheinend durch das kalte Bad ernüchtert,
ließ er sich jetzt willig weitertransportieren , um seinem
neuen Aufenthalt zugeführt zu werden.

* Vereine «nd Vergnügungen . Der Herrenabend des
Klub „ Donar" im „ Donnerschiveer Kruge" findet heute abend
9 Uhr statt, wie Inserat zeigt, und verspricht wirklich urfidel zu werden.
Musikalische Gesangstücke , Couplets usw. werden gewiß das Ihre tun,
daß die gastlichen Hallen sich füllen. — Am nächsten Sonntag feiertder
Osternburger Kriegerverein Großherzogs Geburtstag -durch
einen Ball im Veretnslokal „Schützenhof zur Wunderburg". Der
Anfang ist auf 6 Uhr festgesetzt . Da die Festlichkeiten dieses Vereins
stets beliebt sind, wird auch dieser Ball voraussichtlich stark besucht
werden, umsomehr, da Einführungen gestattet sind. — Der seit einigen
Monaten in Osternburg bestehendeFußballklub verlegte in Rück¬
sicht auf einen geeigneten Spielplatz sein Vereinslokal nach dem
„ Schützenhos" .

* Der Marineverein wird Freitag seine Monatsver¬
sammlung abhalten , in der Herr Redakteur Beyer einen
Vortrag über Leben und Treiben an Bord hält.

* Ein nener Verein , nämlich ein — „Ständchenklub ", soll
in Hankhausen gegründet werden. (Siehe Inserat .)

* Scheue Pferde . Gestern mittag ging ein dem Fuhr¬
werksbesitzer Rempe gehöriges Fuhrwerk durch. Der Kutscher,
welcher die Gewalt über die Pferde verloren hatte, wurde vom
Bocke geschleudert, glücklicherweise ohne Verletzungen davonzu¬
tragen . Die führerlosen Pferde rasten in voller Karriere die
Kurwickstraße entlang . Beim Spritzenhause warf sich Herr
Dählmann, früher in Oldenburg, den rasenden Pferden
entgegen, und es gelang ihm, die Zügel zu ergreifen und das
Gespann zum Stehen zu bringen, so daß weiteres Unheil ver¬
hütet wurde. Ein Rad der Equipage war dabei in die Brüche
gegangen.

Wagen auf der holperigen Straße Schaden gelitten habe».

Noch am Freitag , den 6 . d . M . konnte, trotzdem die Pferde
mit aller Macht zum Ziehen angehalten wurden, erne»
Transportwagen aus einer versenkten Stelle der Straße vo-
der Reitbahn nicht herausbringen . Nachdem mehrere LerNs
mit aller Anstrengung behilflich waren, gelang es schließlich,
den Wagen von der Stelle sortzuschassen . Es war gut , daß
ein Schutzmann zugegen war , denn dadurch ist doch wenigstens
verhindert, daß die Pferde unnötig gequält wurden . Wir
gestatten uns daher, den wohllöbiichen Stadtmagistrat zu
bitten, doch dafür Sorge tragen zu wollen, daß eine Neu«
Pflasterung vorgenommen wird und zwar mit Kopfsteinen,
wie in den angrenzenden Straßen , denn es liegt doch kein
Grund vor, daß diese Straße anders behandelt wird, wie die
angrenzenden. Auch bitten wir die Vertreter des Bezirks:
die Herrn Stadtratsmitglieder Ober-Regr . Ramsauer,
Baurat Dittmann (Brüderstraße wohnhaft) und Professor
Richter (Kastanien-Allee wohnhaft) , doch dafür zu wirken,
daß unsere Bitte nicht vergebens ist.

Mehrere Anwohner der Brüderstratze.

Küche Nachrichten mii> letzte IMen.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

Nachrichten für Stadt und Land".
(Nachdruck verboten)

Das Befinden des Kaisers.
LDL. Berlin , Neues Palais , 11 . Nov . Das heutemorgen

ausgegebene Bulletin über das Befinden des Kaisers lautet:
Sr . Majestät dem Kaiser und König ist der gestrige

Spaziergang gut bekommen. Die Wunde ist von gutem
Aussehen und beginnt sich zu verkleinern.

Dr . Leuthold. Moritz Schmidt. Jlberg.
*

Z Berlin , 11 . Nov . Nach Berlin übergeführt und hier
bestattet wird die Leiche des im letzten Sommer in Schottland
bei einer Bergtour tödlich verunglückten Sohnes des Hof¬
schauspielers Adalbert Matkowsky.*

8 Berlin , 11 . Nov. Wie die „Berk . Pol . Nachr. " be¬
stimmt versichern, ist weder in den Kreisen der Reichs¬
regierung noch in der Spirituszentrale der Plan der
Wiederaufnahme des Branntweinmonopols auss neue
erwogen worden.

*

8 Berlin , 11 . Nov . Wie die „ Nat .-Ztg . " schreibt , weiß
man im Reichsamt nichts davon oder will nichts davon
wissen , daß die Frage der Beseitigung von Abgabenfreiheit
anf deutschen Strömen in Regierungskreisen bereits ein¬
gehend erörtert worden ist . Die „Nat .-Ztg . " meint aber, es
sei in jedem Falle geboten, aus der Hut zu sein, da trotz des
Wiederstrcbens der Regierung die Agrarier ihre Forderungen
schon oft durchzudrückengewußt hätten.

LDL. Berlin , 10. Nov . Auf der ungefähr 27 See¬
meilen ostsüdöstlich von Tsingtau gelegenenInsel Tschalientau
ist seitens des Gouvernements ein neuer Leuchtturm erbaut
worden, dessen Leuchtfeuer im September montiert wurden.

*
LDL. Frankfurt a. M ., 10 . Nov . Mackay , der

Erfinder der Schuhmaschinen, vermachte der Harvard -Universität
7 Millionen Dollars. »

KW . Madrid , 11 . Nov. In Santander ist die Ruhe
wiederhergestellt. Im ganzen sind dort bei den Ausschreitungen
in den letzten Tagen drei Personen getötet und 12 verwundet.
Der Bischof von Cadix forderte mit Bezug aus die Vorgänge
in Santander , daß die Rechte der Katholiken geachtet
werden. Vom Ministertisch wurde erklärt, die Regierung sei
entschlossen , dem Gesetz Achtung zu verschaffen.

*

LLD Pest , 11 . Nov. In der heutigen Sitzung deS
Finanzausschusses erklärt Ministerpräsident Graf Tisza auf
eine Anfrage Rakowsly 's , daß die Behauptung unrichtig sei,
er habe die Garartie übernommen, daß er bei Neuwahlen
eine Mehrheit erlangen würde. Es würde reiner Schwindel
sein , eine solche Garantie zu übernehmen.

Nimbus des Menschlichen, des Rührenden , ans Herz
Sprechenden, bei stets sestgehaltener Hoheit und Würde . Es
ist nicht gut möglich, beide Auffassungen zu einer höheren
Einheit zu verschmelzen . Ohne Zweifel kam Sonnenthal der
Konzeption des Dichters näher als Barnay , der sich vom
Menschen schlechthin entfernte , zu Gunsten der geschichtlich
richtigen Persönlichkeit. Je nach der eigenen Individualität
des Künstlers , der dem Wallenstein sich widmet, wird man der
einen oder der anderen Prägung begegnen.

Eugen Möbius hat sich Sonnenthal zum Vorbild
genommen. Seine Schöpfung, daraus hin geprüft, ergibt
den Eindruck einer sehr löblichen Nachbildung. Nicht
ohne eigene Schattierungen und Momente . Möbius
interpretiert den Friedländer sogar noch mehr im Sinne des
Menschen, der zwar durch Stand und Würde und die Hoheit
seiner Intentionen und seiner Mission uns weit entrückt ist,
mit dem wir aber wie mit Unseresgleichenzu fühlen vermögen,
dem wir unter veränderten Umständen auch heute begegnen
können. Wir sehen Wallenstein bei Möbius als menschlich
Vertraute , denen solch eine Natur nichts verbirgt, an der un¬
ergründlich Unnahbares nur wenig für uns übrig bleibt
Diese plane Darstellung hat etwas Fesselndes, weil sie so zu
sagen auf der Hand liegt. Dabei bewegt sich aber der
Künstler fast stets in .den Grenzen der hoheitvollen
Persönlichkeit; die Milde indessen überwiegt selbst die Hoheit
Eine ungesuchte Würde spricht aus den Verhandlungen mit
Questenberg ; emfache feste Männlichkeit aus dem Verhältnis
zu den Generälen ; gewinnende Herzlichkeit aus dem Rreund-
schaftsbunde mit Max ; Entschlossenheit ohne innere Über¬
wältigung aus seiner endlich wiedergewonnenen Tatkraft-
.schlichte Ergriffenheit aus seinen Erinnerungen an die frühere
Größe und an seinen gesunkenen Stern und juaendlicken
Freund . So ist der Hauptzug Wallensteins in dieser Dar¬
stellung vorwiegende Natürlichkeit und würdevolle Schlichtheit

Die Besprechung der übrigen Personen und der
Inszenierung behalten wir uns für das nächste Blatt vor.

Or . illabarä Hurael.

*. * Ohmstede , 11 . Nov . Der hiesige Turnverein hält
am nächsten Freitag , den 13. d . M ., in seinem Vereinslokale
(„Müggenkrug") ein Tanzkränzchen ab, worauf auch an dieser
Stelle hinaewiesen sein mag . (S . Inserat .)

bn . Osternburg , 12 . Nov . Ein kleineres Mädchen aus
Drielake, welches sich an die geschlossene Schranke des Eifen-
bahnüberganges anlehnte, hatte, als die Schranken vom Bahn¬
wärter aufgezogen wurden , das Malheur , daß eine Stange
derselben den Arm des Mädchens erfaßte und demselben eine
große klaffende Wunde zufügte. Der Wärter , der den Un¬
fall sofort bemerkte , ließ die Schranken nieder; diese trafen
nun nochmals das Mädchen und quetschten ihm einen Finger.

s» Ovelgönne , 10. Nov . Vorigen Sonntag hielt der
hiesige Turnverein im Vereinslokal „ Viktoria-Hotel" unter
Mitwirkung der hiesigen Damen - Turn -Abteilung sein 17.
Stiftungsfest ab. Die vorgesührten Turn -Uebungen fielen
gut aus , namentlich gefielen dem Publikum die von der Damen-
Abteilung vorgesührten Hebungen — Freiübungen , Barren¬
turnen und Reigen — und ernteten reichen Beifall . Die Turn¬
vereine Brake und Neustadt hatten je eine Riege gestellt . Der
Besuch des Festes war äußerst gut, und ein flotter Ball hielt
die Erschienenen noch lange zusammen. — Die Hierselbst an
der Breiten -Straße belegene Besitzung des Malermeisters
Fischbeck ist durch Vermittelung des Auktionators Dethard für
9000 Mk. an den Maler Schnittger zu Oldenburg verkauft.
Der Antritt geschieht am 1 . Februar 1904. Der Verkäufer
ist krankheitshalber zur Aufgabe des Geschäfts gezwungen und
hat nun in dem Käufer, welcher seit langen Jahren als erster
Gehilfe in einem ersten Oldenburger Malergeschast tätig ist,
einen tüchtigen Nachfolger ge sunden.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Bescheidene Bitte.
Schon seit langer Zeit klagen die Anwohner der

Brüderstraße über das schlechte Straßenpflaster daselbst;
auch die Fußwege lassen viel zu wünschen übrig . Die Straße
ist so uneben und so gesenkt , daß namentlich in der Dunkel¬
heit die beladenen Wagen kaum ohne Gefahr passierenkörmen;
es ist schon mehrfach vorgekommen, daß die Pferde und,

Märkte.
* Hamburg , 9 . Nov . (Sternschanz-Viehmarkt .) Schweine¬

handel heute ruhig. Zugeführt 1750 Stück. Preise : Versand¬
schweine schwere 49— 60 -6 , leichte 49— 50 Saum
40— 46 und Ferkel 44— 48 --5, per 100 Pfund.

* Hamburg , 9 . Nov. Zentral-Viehmarkt . Dem heutigen
Markt waren angetrieben 1296 Rinder und 1674 Schafe.
Gezahlt für 50 üz Fleischgewicht: 1 . Qual . Ochsen und
Quenen 71 —73, 2 . Qual . do . 66— 68, junge fette Kühe
62— 65, ältere 57— 60, geringere 50—53, Bullen 1. Qual.
64— 69, 2 . Qual . 56 — 59 Schafe 1 . Qual . 69—73,
2 . Qual . 62—66, 3 . Qual . 52—57 -6L.

* Jever , 3 . Nov . Dem heutigen Vlehmarkte warm
zugeführt 272 Stück Hornvieh, 68 Schafe und Lämmer und ca. 140
Schweine, ferner waren zum Verkauf gestellt LO Wagen mit Weiß- und
Rotkohl und zwei Wagen mit Kartoffeln. Viehhändler waren wenige
anwesend, der Handel blieb unbedeutend. Nach auswärts wurden nur
etwa 40 . Stück Hornvieh verkauft. Der große hannoverscheMarkt
wirkte sehr nachteilig auf den hiesigen Markt. Von hiesigen Händlern
war viel Vieh dorthin versandt, so von der Firma D . W. Josephs
Söhne allein 88 Stück. Der Handel auf dem Schaf- und Schweine¬
markt war gut. Schlachtbare Schaflämmer kosteten durchschnittlich
25 Mk. pro Stück. Die Preise für Ferkel waren etwas höher wie am
letzten Markt, 4—5 Wochen alte Ferkel kosteten 6—7.50 Mk. Weißkohl
kostete 2—4 Pfg . pro Kopf, pro Zentner SO Pfg . bis 1 Mk. Rotkohl
Pro Zentner 2 Mk. Kartoffeln kosteten pro Zentner 3.50 Mk. —
Nächster Vieh- und Krammarkt am 17. November.

* Nordenham, 10. Nov . Dem heutigen letzten diesjährigen
Viehmarkt waren ca . 80 Stück Hornvieh zugetrieben, von denen
die besseren Tiere, da ziemlich viel« auswärtige Handelsleute sich ein¬
gesunden hatten, bald zu guten Preisen verkauft waren; etwa °/ « des
Auftriebs ging in andere Hände über.

Oerttiche Getreideprsise
am 11.

Hafer , hiesig«
„ russisch«

Roggen , hiesiger
„ ameiu.
„ jüdrusßsch«

Weyen

in der Stadt Oldenburg
Nov. 1903.

Mrk. Mrk.
7.20 Gerste , amerikanische —

7.20 5,90
7,70 Bohnen russisch« 8.-
7.90 Buchweizen 7,50
7,50 Mais 6,-
9,- Klein« Mais 6.-

Lupinen
pro Centn«.



Bei meiner gestrigen Anwesenheit in Berlin kaufte große

Menge » Samen - Konfektion

weit Mer HeMmOmt,
S !W » W

darunter

LavLslls iLonluns » ss ^ isn ^ Siss LMin Vs ^ Laiik
und zwar:

8si-iv I : Farbige Jacketts, hoch chic, jetzt Mark2k.^ 8 . ^ biŝ
aMv -rt

8snv II

8ei-is III

8sns IV

ME FLskstts S
unr bessere Sachen.

Schwarze Jacketts ^ Ä°ff
'' M M--,mit Pelerine, EH -M' ßE Früherer Verkaufswert

17 bis 19 Mk.

Schwarze u. mel. Jacketts, 12 .SV
Schwarze Jacketts, hochelegant, jetzt Marl

17 bis 19 Mk.
-j

Früherer Verkaufswert
19 bis 23 Mk. .

Früherer Verkaufswert
26 bis 32 Mk

WWW

Nadorst b. Oldbg. , 10 . Nov . 1903.

GeWsts - Erössmz!
Den geehrten Bewohnern von

Nadorst und Umgegend zur Mit¬

teilung , daß ich mit dem heutigen
Tage eine UV Fischhandlung
-röffne und bitte mein Unternehmen
zütigst unterstützen zu wollen . Gute
frische Ware und solide Preise zu¬
gesichert . Hochachtungsvoll

Usim ?. Llasss.
lifU . Donnerstag und Freitag

srische Seefische.

861 kl . Vumen - Kapursn,
? lü8od - 0am6n - KLpur6n,

Kinkiordäubvilbn,

sodwarrs llumsntlLubLN,

bssIsiMApmvi'

in großer Auswahl.

iLvob ilmM Lilers,
Achternstr . 44.

krautkr'änrs,
8raut8okl6isp,
Zilbsrlknänrs

— in allen Pre slagen . —

8ankj8oduli6 , 8oh > 6 > 6r '
,

KÜ80K6N , ssaak^otimuolc.
)g.eob Wiirieli Mm,

Achternstr . 44.

stormLldsmckbn,

st0k -ML ! il08SN,

Knawatlsn , 8k ! ip8s,
VoiAsmüsn , Kragsn,

8ervitvuk'8 , !^ LN8od6itsn
wegen Ausgabe dieser

AAikel ganz unter Preis.

ZkM kleinned Mrs,
Achternstr . 44.

Prima amerik.

Kranz- u. Mittel-
Diirme,

— bund - und klafterweise — , sowie

Rindsbuttm,
nur gesunde , pockenfreie Ware,

empfiehlt

Voss,
Nadorsterstraste.

i . v . kreese.
Hoftischlermeister,

Mühlenftratze Nr. 4.
Im Schaufenster:

MV Moderner Salon "ML
in Dunkelmahagoni.

Flomen » Rippen , Kleinfleisch,
Wurstschmalz u. Suppenknochen,
heute und morgen frisch.

Oldenbg . Fleischwarenfabrik.
Zu kf. ges. 1 gut erh . Nähmaschine.

Off , unter C . D . postl . Oldenburg.

, prossrSS/iiarkkrHaXokiWeknshwS
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SSolckvSigSisgdurg.

MolQDDLrLSD

LsIrrr ^
DW

wünscht geb . Kaufmann , Ende 20er,
Einkommen ^ 3300 , mit geb . Häusl,
erzog , jg . Dame . Vermögen erwünscht.
Gegens . Diskretton vorausgesetzt . —
Nähere Angaben mit Bild u. E . D.
5V« 7 a . Rudolf Moffe , Hannover,
erbeten . _

Gardinen Ausverkauf.
Reste und vorjährige Muster in Gardinen , Vitagen und Kongrest¬

stoffe» ganz bedeutend unter Preis.
_ JuliuS Harmes , Schüttingstr. 16.

Verlegte mein

Atelier «nd Verleih Institut
fßr WM - M MMllMiim

von Staustraße nach

» V HeMgengeiststratze 7 -MU
und hatte mein neu assortiertes Lager für Aufführungen zu bedeutend er¬
mäßigten Preisen bestens empfohlen.

Fm KI . tteinsmsnn, SeiliWgeMr. 7.
UW . LMmkkllW

für die

kcmtiililt Wemcht.
Am Sonntag , den SS . Novbr.

- . I . , abends 6 Uhr , in Mügges
Gasthause:

Gcmal -VnsamlW.
Tagesordnung : Wahl von Rech¬

nungsprüfern und Neuwahlen für
den Vorstand.

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
D . V.

sslnsls7 pfg .-rigsi-i-s,
Lein hlLmiA.

Iss. Memever
IsLAvstr . 36

(Loks 8okötttoKs1rLsse).

Alle diejenigen , welche sich für die
Gründung eines

Pfeifenklnbs
in Jeddeloh H interessieren , werden
gebeten , sich am Sonntag , den
15 . November , abends 7 Uhr , in
Joh . Bleys Wirtshause daselbst zu
versammeln.

Mehrere Raucher.

G
Rasteder

- u.
Am Sonntag , den 15 . November,

zur Feier des Geburtstages Sr . Kgl.
Hoheit des Großherzogs:

BM
im Vereinslokal «Zum Grafe«
Anton Günther . «

Anfang abends 7 Uhr.
Zu zahlreichem Besuch ladet freund-

lichst ein
Der Vorstand.

Krieger - Mm
i» Lgei der

Zur Beerdigung unseres verstorbenen
Kameraden Hermann Heinen ver¬
sammeln sich die Mitglieder am
Freitag , den 13 . Novbr », nachm.
IV » Uhr beim Sterbehauie , Bürger¬
straße ._ Der Vorstand.

^ rurnvorvln
GSümsieSs.

Freitag , den 13 . d . Mts . :

Tanzkrünzchen
im Bereinslokal „Müggenkrug ".

Anfang Vi/s Uhr.
Es ladet ein D . T.

Tweelbäke . "MK
Zur Osternburger Gememderats«

wähl findet eine Vorbesprechung am
Sonntag » d. 15. Nov ., nachm . 4 Uhr,
in G . Harms ' Gasthose hiers . statt,
wozu alleJnteressenten hiermit freundl.
eingeladen werden . Der Einberufer.

KroDerzogl . Theater.
Donnerstag , den 12 . Nov . 1903.

28 . Borst , im Abonn.
Das Käthche« von Heilbronn.

Schauspiel in 5 Akten von H . v . Kleist.
Kassenöffnung 7, Anfang 7Vs Uhr.

Aremer Sladttheater.
Donnerstag , 12 . Novbr ., 7 Uhr:

Bei aufgehobenem Abbonement . —
Letztes Gastspiel Agnes Sorma : « Des
Meeres und der Liebe Wellen .«

Trauerspiel von Grillparzer.
» Freitag , 13 . Nov ., 7 Uhr : „ Fra
Diavolo .« Komische Oper v . Auber.

Sonnabend , 14 . Nov ., 7 Uhr : „ Alt-
Heidelberg . « Schauspiel in 5 Aufzügen
von Wilyelm Meyer -Förster.

Sonntag , 1b . Nov ., 3 Uhr : Bei
ermäßigten Preisen : „ Der blinde
Passagier . « Schwank in 3 Akten von
Blumenthal u . Kadelburg . — V Uhr:
„ Die verkaufte Braut ." Komische
Oper in 3 Akten von Fr . Smetana.

Farniliermachrichten.
Todes -Anzeigerr.

Huntlosen , 10 . Nov . 1903. Heute
entschlief sanft nach langer , schwerer
Krankheit unsere liebe Mutter , Groß«
und Schwiegermutter , die

Vv. Inns Melwsell
geb . Müller

im fast vollendeten 70 . Jahre , welches
allen Verwandten , Freunden und Be¬
kannten zur Anzeige bringen

Die tiestrauernden Angehörigen.
Die Beeidigung findet Sonnabend,

d ' N 14 . d . M -, nachm . 2 Mr , statt.

Weitere Familiennachrichten.
Geboren: (Sohn ) t- rnst Esoers,

Schaar . — (Tochter ) Werft -Betriebs«
Sekretär A . Meißner , Wilhelmshaven.
L . G . Harms , Sanderahn.

Gestorben: Anna Willen geb.
Backhaus , Jaderbollenhagen . Dienst¬
knechtGerhard Wachtendors , Bock¬
horn , 56 I . Johanne Tarnow geb.
Segebarth, Neubremen, 69 I . Hans
Joach im Sp äth , Delmenhorst , 10 W .

.
'
Verantwortlich : Artlbelm von Vnjch »IS Lhej-Kedattenr ; M de» LvjuateweUr I . Keploeg. Votationödruck mü> Vertag; L. Lchars, Oldenburg,
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Z63 der „Nachrkchte « flir Sk -rdt «nd La«)" vom Mittwoch, den 11. November 190Z
Geheimrat Dr. Moritz Schmidt,

der Arzt, welcher die Operation an dem Kaiser vollzogen hat,
beschäftigt nicht zum erstenmal die Oessentlichkeit. Bereits im
Jahre 1887, zu der Zeit , wo Kaiser Friedrich krank in San
Remo weilte, wurde er bekannt, als er als bedeutender
Spezialist mit dorthin berufen wurde und das Gutachten ausKrebs abgab . Professor Schmidt steht im 65. Lebensjahre.Er hat in Wien , Berlin , Utrecht, Oxford und Paris studiertund ist seit dem Jahre 1887 als Spezialarzt für Halsleiden
tätig . Auch aus wissenschaftlich -schriftstellerischemGebiete hat
er einen großen Ruf erlangt . Sein Handbuch über die Krank¬
heiten der oberen Luftwege mit besonderer Berücksichtigung
- es Kehlkopfpolypen hat geraden sensationell gewirkt.

Schulschiff „Großheyogm Elisabeth ".
* Oldenburg , 11 . Nov.

Die letzten Verhandlungen des Deutschen Schulschiff-Vereins haben das Interesse für das Schulschiff „Groß¬
herzogin Elisabeth " in erhöhtem Maße erweckt , bas sich be¬
kanntlich jetzt auf seiner dritten Winterreise befindet. Von
einem Freunde der Besatzung des Schulschiffes geht uns eine
Mitteilung zu , wonach die Reise bis jetzt vorzüglichvon statten
ging . Ter Gesundheitszustand auf dem Schiffe ist ein recht
guter und das Verhältnis zwischen Kommando, Besatzung,
Kadetten und Schiffsjungen ein herzliches . Nachdem das
Schiff am 16. September die Reede von Bremerhaven ver¬
lassen hatte , ging es bei günstigem Winde und Wasser rasch
durch die Nordsee und den Kanal nach Madeira, woselbst,die Ankunft im dortigen Hafen Funchal am 6 . Oktober er¬
folgte. Von hier aus wurde die Reise nach einigen Tagen
fortgesetzt und am 14 . Oktober die kanarische Insel Tene¬
riffa angelaufen , woselbst im Hafen von Santa Cruz ange¬
legt wurde. Santa Cruz wurde nach kurzem Aufenthalt ver¬
lassen, der Kurs nach der britischen Insel Barbados ge¬
nommen und der dortige Hafen Bridgetown — nach tele¬
graphischer Nachricht — am 6 . November bereits angelaufen.

Nach dem Reiseplan soll die Weiterreise nach der britischen
Insel Dominika am 18. d. M . angetreten werden und die
Ankunft in der daselbst befindlichen Prinz Ruperts - Bai
am 23. November erfolgen. Am 12. Dezember wird das
Schulschiff in St . Thomas (Hafen Charlotte Amalia ) ein-
treffen und am 23. Dezember in Jamaika (HafenKingston ).
Hier wird die Besatzung das Weihnachtsfest begehen . Von

Kleines JemLeton.
Stille Dönken . *)

Die Freunde plattdeutscher Dichtung, die unter unseren
Lesern in beträchtlicher Anzahl zu finden sind, wollen wir
auf ein Büchlein aufmerksam machen, das obigen Titel trägt
und eine Frau zum Verfasser hat , Hella Nehberg - Behrns,
mit dem Schriststellernamen Hans Gabriel. Das spitz-
gieblige Fachwerkhaus auf dem Umschlag, mit den hohen
dunkeln Pappeln dahinter , mutet uns heimatlich, verwandt
an, und die Dichtungen darin bestätigen dies Gefühl erfreulich.
Durchweg lyrischen Gehalts , bringen sie ein reiches Gefühl in
wurzelechter Sprache zum Ausdruck. Innige Naturliebe
klingt in ihnen wieder, aber die wertvollsten singen und sagen
vom Herzen und seinembetrüblichenSchicksal . Eine Huldigung
an Klaus Groth macht den Beschluß. Statt aller weiteren
Ausführungen seien zwei Proben aus dem Büchlein hierher
gesetzt:

Wat magdat sie «?
Still liggt dat , as'n Drom,

Aewer min ' Goren un Hus.
Dor weiht kein Blatt an 'n Vom,Dor piept kein Mus.

Kein Purt geiht un kein DLr,Narrens 'n Lut:
Stciht sacht dat Glück dorvLr,
Oder — tröck ' t ut?

Aus „ Mätenleeder ".
Sall ick Di vergeten,Dor Du mi vergeht?

Sall ick Di verlaten,
Dor Du mi verletzt?
Sall ickt just so maken,
As Du ' t driwst un matzt,
Dat Du nu 'ne Armer
Heimlik leimst un strakst?
Wenn ickt gliek wull — ick künn't nich.
TLuw tiedlews Up Di,
Treckt derwiel dat Glück ok
An mien Dör vörbi - .

Du kannst mi ' t tau glöben:
Nu is dat vorbi.
Ick denk nicks un hap nicks.
Will nicks mehr van Di,

Verlag von Wilhelm Sügerott -Berli«. -

Kingston wird die Reise am 6 . Januar 1904 über Gran
Cayman, eine kleine , von Negern bewohnte Insel nord¬
westlich von Jamaika , nach Ealveston fortgesetzt, wo die An-

am 22. Jan . erfolgen soll . Von Galveston geht es am28. Januar weiter nach Havana, wo das Schiff am4 . Febr.ankommt. Am 10. Februar geht es dann nach Europa zurück.Dre Ankunft in Plymouth erfolgt am 10 . März und ausder Weser voraussichtlich am 24. März 1904. Die Schluß-
bestchligung erfolgt in Hamburg . Der Reiseplan deckt sich mit
dem vorjährigen, jedoch mit dem Unterschiede, daß zur Ab-
Wechselung diesmal Barbados und Galveston eingesügt sind.Die Gesamtdistanz der Reffe beträgt 1l 980 Seemeilen, es sindim ganzen 124 Seetage und 66 Hafentage vorgesehen. Das
Ziel ist, wie in den Vorjahren , West ndien, dessen Häfen und
Reeden — wie dies von uns auch schon wiederholt betont —
sich für die Uebungen des Schulschiffes als außerordentlich
günstig erwiesen haben.

Das Reichs-Postamt hat es, wie auch in früheren Jahren,
übernommen, die Postsendungen an die Zöglinge des Schul¬
schiffes durch das Marine - Post-Bureau des Hof-Post -Bureaus
in Berlin auf dem kürzesten Wege zum Schiffe zu leiten-
Alle Sendungen sind ohne Angabe eines Hasenortes , nach den
Sätzen des Welt -Postvereins frankiert und mit dem oben an¬
gegeben Vermerk versehen, nach Berlin einzusenden. —

Das Schulschiff hat auch in diesem Jahre manche Ver¬
besserungen seiner Einrichtungen erhalten . Zu besserer Ven¬
tilation der Provianträume ist noch ein größerer
Luftschacht eingebaut, und zur Erhaltung der Kartoffeln
ein besonderer Keller mit Ventilation eingerichtet. Um in
Krankheitsfällen stets gesichert zu sein , ist eine Kadesche Eis¬
bereitungsmaschine angekauft worden. Da nach den bisherigen
Erfahrungen auch im Herbste Anmeldungen von Schiffsjungen
in größerer Zahl einlaufen, denen bisher nicht entsprochen
werden konnte, so soll in der bisherigen Einstellung vom
nächsten Jahre an eine Aenderung erfolgen, dahingehend, daß
zu Ostern 100 Schiffsjungen und im Herbst — vor Antritt
der Winterreise — 30—40 Schiffsjungen eingestellt werden
sollen. Aus den Schiffsjungen sollen ferner jährlich 15 , die
im Besitze der Berechtigung zum einjährig-fre willigen Dienst
sind, und deren Eliern in der Lage und geneigt sind, die er¬
höhten Kosten zu tragen , zu Kadetten, sowie 30 weitere zu
Leichtmatrosen befördert werden. Während die Kadetten noch
ein weiteres Jahr an Bord bleiben, treten die Leichtmatrosen
alsdann zumeist in der Stellung als Vollmatrosen in die
Handelsmarine über.

Für die Unterbringung der Kadetten nach einer
dreijährigen Ausbildungszeit an Bord des Schulschiffes ist in
Aussicht genommen, daß sie an Bord der Dampfer größerer
Reedereiendie gesetzlich vorgeschriebcneFahrzeitb .s zum Besuch der
Seesahrtschule abzusahrcn haben. Die Hamburg - Am . rika-Linie
hat sich gern bereit erklärt, eine größere Anzahl dieser
Kadetten, deren Ausbildung als sehr gut bezeichnet werden
darf , in ihren Dienst zu übernehmen. Eine Einstellung beim
Norddeutschen Lloyd wird im allgemeinen nicht in Frage
kommen, da dieser seinen Bedarf an Offizier-Aspiranten durch
seine beiden Kavetten-Sä,ulschiffe zu decken in der Lage ist.
Aus allem diesem ist zu ersthen, mit wie großer Sorgfalt der
Schulschiffverein um die Ausbildung und das Weiterkommen

. der Zöglinge besorgt ist. Möge auch die diesjährige Fasrt^des Schiffes gut gelingen und die Ausbildung der Zöglinge
wiederum zum Besten der deutschen Handelsflotte eine
erfolgreiche sein.

Blot ein Deil vergiw mi,
As Gott mi 't vergäw:
Ick leiw Di und leiw Di,
So lang as ick lew - 1

V. Lusoü.

Wissenschaft , Literatur «nd Leben.
— Heber die Geliebte Ludwigs I . von

Bayern , die Lola Montez, veröffentlicht die „Frksi
Ztg .

" aus bisher unbekannten Priesen folgende schöne
Schilderung : „Eingehende Schilderungen aus dem Jahre
1847 geben ein anschauliches Bild von der Willkür , Mt
der in München Ludwigs I. Geliebte , die spanische Tän¬
zerin Lola Montez, den König und die Regierung
beherrschte . Nur weniges sei daraus hervorgehoben:
„Ihren Liebhaber , den Leutnant Nutzbau m er, hatte
sie vor Zeugen mißhandelt worauf er sie verließ und
sich in ein Bräuhaus eiulogierte . Nach wenigen Tagen
bekam Gräfin Lola Sehnsucht nach ihm , und versprach dem
Kommis Schimon, wenn er den Aufenthalt des Leut¬
nants auskundschaste , dafür zu sorgen , daß er als Se¬
kretär beim Hofmarschallamt und seine Schwester bei
der tzosmusik an gestellt werde . Schimon fand den Ge¬
suchten auch , konnte ihn aber nur durch List, indem er
ihn zum Essen einlud , wobei plötzlich Lola erschien, zu
ihr zurückbringen . Lola brachte ihn unter Androhung
eines Skandals in ihre Wohnung und ließ ihn dort durch
ihre Gendarmen gefangen halten . Er fand jedoch Ge¬
legenheit , zu entkommen , und verbarg sich im bayerischen
Gebirge , woraus Lola seine Pensionierung mit Verweisung
nach Bamberg erwirkte ." <

Damals erhob sie das Korps Alemannia zu
ihrer Leioaarde , was natürlich die Veranlassung zu end¬
losen Reibereien und Zusammenstößen zwischen den Stu-

Neulich ging Frau Lola durch die Ludwigstraße und
warf ihr Auge aus einen jungen , kräftigen Studenten der
Jsaren , dessen Bekanntschaft sie zu machen wünschte. Da
sie seinen Namen nicht kannte und erfuhr daß die Jsaren
am andern Tag ein-m Kommers berm Bruderbrau hätten,
begab sie sich dahin und verlangte zuerst von der Wirtin
Manneikleider . Da ihr diese aber kerne verschaffen konnte,
gab sie ihr zwei Krontaler , wenn sie ihr ernen Studenten,
dessen Neußeres si - ihr genau beschrieb, Herausrufen würde.
Die Wirtin hinterbrachte dies dem Studenten , einem Sohn
des LandrichtersAaidex in Altötting , Dieser aber er-

Leutnaut Mse.

s ^
(Siehe den Militär -Gerichtsbericht «Eis Metz.)

Gräfin Kwilecka u. Genossen wegenKindes-
Unterschiebung vor den Geschworenen.

8 . b'
. Berlin , 9. Nov.

XIII.
Zwölfter Tag der Verhandlung.

Zu Beginn der heutigen Sitzung veantragt die Ver^
teidiguno die Vernehmung einer Reihe von Zeugen^
welche bekunden sollen , dcM Die Hedwig A n drus -
zewska hieselben mehrfach um Darlehen ersucht habe,
mit dem Bemerken , wenn sie den Prozeß gewinne , be¬
komme sie vom Grafen Hektor 2000 -9 Mark , so daß sie
das Geborgte wiedergeben könne . Andere Zeugen sollest
bekunden , daß die Andruszewska dem angeklagten Gra¬
senpaare gedroht habe , sich zu rächen , wenn ihre Geld -,
ansprüche nicht befriedigt werden . Weiter sollen Zeugen!
darüber vernommen werden , daß die hiesige Wohnung
der Gräfin schon Anfang Januar 1997 von Detektivs um¬
stellt worden sei. — Der Statsanwalt beantragt,
die meisten Anträge als unerheblich abzulehnen . Graf
Hektor Kwilecki erklärt auf Befragen , daß er der
Detektiv-Angelegenheit fern stehe. Graf Mietzislaty
Kwilecki gibt zu, daß er ein Detektiv -Institut mit Re¬
cherchen beauftragt habe , dies sei aber erst nach denn
Januar 1897 geschehen. Hierauf wird Polizeirat Sw o l-
kien aus Krakau pernommen . Cr erklärt , daß . aus dem
Hotelbuch des Centralhotels in Krakau von ihm fest¬
gestellt wurde , daß eine Frau Wanschkowska dgselbst vom
23. bis 25. Januar 1897 logiert habe . Der zweite , un¬
eheliche Sohn der Meyer sei am 27. Januar abgemeldet
worden . Auf Befragen bemerkt der Zeuge noch, daß ist
Krakau häufig Personen unter falschen Namen einkehren.
Dem Hechelski stellt er ein gutes Zeugnis aus.

Zeugin Hebamme Moll hat im Austrage zweier,
ihr unbekannter Damen , das Kind der Meyer übernom¬
men , welche mit dem Verkauf des Knaben sofort einver-

widerte , er habe mit keinem Frauenzimmer etwas zu schas¬
sen , am allerwenigsten mit solchen, die ihn im Wirtshaus
herausrufen ließen , er gehe nicht ! Als dies die anderen
Studenten hörten , sagten sie, sie möchten das Frauenzim¬
mer doch auch kennen lernen und begaben sich sämtlich,
hinab . Als Lola dies bemerkte , flüchtete sie mit ihrer
„Hofdame" , Frl . v . Günther, in ein Klosett , wurde je¬
doch entdeckt, und mußte die größten Demütigungen
über sich ergehen lassen . Wegen dieses Vorfalls ist gegendie Studenten polizeiliche Untersuchung eingeleitet . Lola
hat geäußert , sie wolle nur warten , bis der Landtag zu
Ende sei , dann werde sie auftreten und ähre Schritts
tun , um zu Hof zu gehen !"

„Lola prangt im Theater mit " einem Schmuck , der:
ihr vom König um 36 000 Pfund Sterling gekauft wurde.
Cie fährt in einer Hofequipage , an deren Schlag zwar
nicht das König !. Wappen , Wohl aber dessen Mantel an¬
gebracht ist. In der vorletzten Ständesitzung ging es
heftig zu. Es wurde von allen Seiten der Tadel laut
über die Pensionierungen im Staatsdienst , an den Uni¬
versitäten , beim Militär . Es handle sich um Männer , dis
ihre Schuldigkeit vollauf getan , Hauptmann Pärn-
werth , Philipps , Döllinger upd andere werden
genannt . Ein Deputierter erhob sich schließlich und er¬
klärte , man wolle der Sache ein Ende machen und der
Staatsregierung die Mißbilligung aussprechen . Da erhob
sich die ganze Kammer wie ein Mann . Am andern
Tag sah sich der Minister veranlaßt , dem König diesen
Vorfall zu berichten .

"
Das hinderte aber Lpla nicht , ihr Unwesen in der

gleichen Weise fortzutreiben:
„Als Lola neulich in einer Loge des ersten Ranges

war , und der General Zoller aus der Galerie vor ihr
während des Zwischenaktes aufstand , ließ sie ihm sagen,
er solle sieh - Medersetzen . Zoller aber kehrte sich Um
und sagte in seiner altbayerischen Mundart „Jmog-
n it !" , worüber sie so aufgebracht war , daß sie den
König Herausrusen ließ , Zoller soll quiesziert werden.
Advokat Hiein eis hat zu Fräulem Den ker geäußert,
ob sie sich nicht schäme, das Haus der Lola zu betreten.
Ebenso äußerte er sich neulich , als Lola der Königin irr
der öudwigstraße in den Weg ging , ohne sie zu grüßen,
laut über diese Unschicklichkeit . Am andern Tag wurde
er als Theateranwalt entlassen , wodurch er 300 Pfund
Sterling und rw-; Fxeitzlätze im Theater , verliert . Leib-
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Müden gewesen seien . Hundert Gulden seien der Meyer
sofort ansgezahlt worden . Nach dem ihr vorgelegten
Kalender hätten die Damen am 23 . Januar 189 ? wegen
eines neugeborenen Knaben bet ihr vorgesprochen . Die
Damen hätten einen Knaben mit dunklen Augen verlangt.
Sie selbst habe für ihre Vermittlung 10 Gulden erhalten.
Der Vorsitzende legt der Zeng >n die Photographie der
alten Andruszwska

'vor Dieselbe bemerkt jedoch, ihr sei
erinnerlich , daß die alte Dame anders ausgesehen habe.
Es trat sodann eine Pause ein.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung wendet sich der
Präsident Landgerichtsdirektor Leuschner energisch gegen
das Verhalten eines Teiles der Presse, in welcher zugunsten
der Angeklagten Stimmung gemacht wird . Ein solches
Vorgehen sei verwerffich, und er bitte die Geschworenendringend,
sich durch nichts beemflufsen zu lassen. Unter großer Spannung
wird hierauf Krau Meyer , die angebliche Mutter des
strittigen Knaben , vorgerusen . Nach Angabe ihrer Per¬
sonalien schildert sie d.ie Vorgänge bei der Kindesübergabe,
ohne dabei etwas sonderlich Neues mitzuteilen. Die ältere
von den beiden Damen habe sich als Gräfin bezeichnet . Ihr
Kind habe sie seit Jahren nicht wiedergesehen. Auf einer der
von Hechelski vorgelegten Photographien habe sie ihr Kind
wieder zu erkennen geglaubt . Bei dieser Gelegenheit bemerkt
Kriminalkommiffär von Treskow, der Agent Hechelski habe
mit der Zeugin Meyer und deren älteren Sohn den weißen
Mantel des Knaben in einem Warenhaus gekauft. Dies sei
im Auftrag der Staatsanwaltschaft geschehen , weil der Sohn
der Zeugin Meyer nur notdürftig gekleidet gewesen sei.
Seitens der Verteidigung wird alsdann die Zeugin Meyer in
ein eingehendes Kreuzverhör über die Wiedererkennung der
Photographie genommen, wobei geltend gemacht wird, daß es
doch wunderbar sei , wenn die Zeugin nach so langen Jahren
ihr Kind wiedererkannt habe. Aus Vorhalten des Vorsitzenden,
daß die übrigen Zeugen als Tag der Kindesübergabe den
23 . Januar bezeichnet hätten, beharrt die Zeugin Meyer dabei,
daß es der 25 . Januar gewesen sei. Im weiteren Verlauf
der Verhandlung sagt der Krakauer Advokat Filimowski, daß
Anfang Februar 1897 vie jetzige Frau Meyer zu ihm
gekommen sei und ihm Mitteilung von der Weggabe des
Kindes gemacht habe. Sie habe zugleich die Vermutung aus¬
gesprochen, daß es sich um eine Kindesunterschiebung handle.
Als er in diesem Jahre von der Verhaftung der Gräfin
Kwilecka gehört habe, sei ihm die Affäre wieder eingefallen,
und er habe dann dem Grafen Hektor Kwilecki seine Wahr¬
nehmungen mitgeteilt . Durch eine dritte Person sei er von
einem Anwalt ersucht worden, diesem die Akten über die
Geburt des Knaben zur Einsicht einzuhändigen. Der Zeuge
habe dies abgelehnt. Trotz eindringlichen Ersuchens weigert
er sich, den Namen des Anwalts zu nennen . Die Ver¬
teidigung sucht die Glaubwürdigkeit des Zeugen zu er¬
schüttern, indem sie die Verlesung zweier Urteile des Krakauer
Landgerichts gegen den Zeugen beantragt . Hiergegen wider¬
spricht die S .taatsanwaltschast, worüber es zu einer leb¬
haften Auseinandersetzung zwischen Verteidigung und Gerichts¬
hof kommt.

Nachdem schließlich die Verteidigung ihren Antrag zurück¬
gezogen hat , tritt abermals eine Pause ein. Nach Wieder¬
eröffnung der Verhandlung bestätigt Dr . Filimowski jun.
die Angaben seines Vaters . Inzwischen wird noch die Mit¬
teilung gemacht, daß sich ein Schneidermeister Kowalski
gemeldet habe; dieser will bekunden, daß die alte Andruczewska
der Hedwig gesagt habe, als diese meinte, ob nicht das Kind
untergeschoben sei : sie wisse das besser , die Geburt sei richtig
von statten gegangen. Als letzter Zeuge wird der ehemalige
Abgeordnete Dr . von Dziembowski vernommen. Dieser
kennt den Grafen , mit dem er im Reichstage zusammen¬
gesessen , als einen höchst ehrenwerten Herrn , der sich auch im
Zivilprozeß gegen die jetzigen Angeklagten durchaus honorig
benommen habe. Die angeklagte Gräfin Kwilecka habe er im
Juli 1896 in Wronke getroffen, wobei sie ihm mitteilte , sie
befinde sich in anderen Umständen.

Da morgen die ernannte Kommission die Untersuchung
der beiden Knaben vornehmen soll , fällt die Sitzung aus;
Fortsetzung Donnerstag vormittag 9 Uhr.

jarzt Feder hat der Lola nicht genug die Honneurs
gemacht , er ist entlassen und zum Militärarzt zurückver¬
setzt worden , wodurch

' er 2000 Pfund Sterling verliert.
Schauspieler D ah n mußte neulich im „ Langen Israel " die
Worte sprechen : „ Und wegen emer solchen intriganten
Dame soll ein ordentlicher Kerl gleich fortge ; agt werden !"

Diese Worte lagen in der Rolle . Kaum hatte er sie ge¬
sprochen , so brach das ? ganzsParterre in einen , kaumlenden-
den Applaus aus . Man klatschte und schrie laut . Am
nächsten Tag war Dahn als Regisseur entlassen .

"
— Verse von Heine als Tischgebet. Man

schreibt der „Frks . Ztg .
" :

'
Zn dem von Ihnen zitierten

Büchlein „Bunseniana " wird auch von Bunsens Besuch
in E n glaub erzählt und geschildert , wie man den großen
Gelehrten in einer vornehmen , hochkirchlichen Familie für
seinen Namensvetter , den Bibel - Uebersetzer Bunseu,
hielt und als solchen mit ausgesuchter Zuvorkommenheit
bewirtete ; wie er zuerst nicht begriffe » , warum man ihn
mit allerlei theologischen Fragen auf den Leib rückte, so¬
dann aber ywhl oder übel orakelhafte Antworten gab,
deren Gewagtheit er nur durch sein mangelhaftes Eng¬
lisch zu bemänteln wußte , bis er schließlich mit der Wahr¬
heit herausrückte. Drastischer als dieses Hui pro guo
verlief ein anderes Abenteuer , dys von zuverlässiger
Seite beglaubigt ist. Bunsen war als Ehrengast einer eng¬
lischen Familie aus gefordert worden , das Tischgebet
zu sprechen. Bedächtig erhob sich der Hüne und sprach ge¬
senkten Hauptes salbungsvoll die Worte:

Himmlisch .war 's , wenn ich bezwang
Meine sündige Begier,
Aber wenn 's mir nicht gelang,
Halt ' ich doch ein groß Pläsier . —

Man kann sich den komischen Kontrast nicht groß ge¬
nug verstellen : hier der unverbesserliche Freigeist mit
dem schalkhaft-demütigen Gesicht, dort die in Ehrfurcht
und Andacyt lauschende Zuhörerschaft , die von den diabo¬
lischen Versen vielleicht nur das erste, sie in ihrer from¬
men Ahnungslosigkeit noch bestärkende Wort : „Himm¬
lisch" verstanden haben mochte. Und so wurde Heines
Spruch einmal zürn Tischgebet in dem von ihm so grau¬
sam verhöhnten England . — Witzig war das von Bunsen,
Wer schön eigentlich nicht.

Leutnant Milse vor dem Kriegs¬
gericht.

* Metz, 10 . November.
IV.

Aus der gestrigen ersten Sitzung ist noch nachzutragen:
Im Zuschauerraum

des Sitzungssaals des Kriegsgerichts der 33. Division, der sehr
wenig Platz bietet, sind nur ca . 20—30 Zuhörer , darunter
Berichterstatter und höhere Offiziere.

Tas Gericht:
Verhandlungsführer ist Kriegsgerichtsrat Silbereisen, Vor¬
sitzender Oberstleutn . Geisel beim Stabe des Metzer Jnf .-
Regts . Nr . 98. Als Beisitzer fungieren Kriegsgerichtsrat
Wiemers, Major Hirsch vom Metzer Jnf .-Regt . Nr . 98
und Hauptmann Meinel vom 1 . Loth. Jnf .-Regt . Nr . 130
in Metz. Die Anklage vertritt Kriegsgerichtsrat Palmer;
als Verteidiger ist Rechtsanwalt Donnevert aus Metz er¬
schienen . Der Angeklagte erscheint in der Uniform des
Lothr. Trainbataillons Nr . 16 ohne Degen. Als Zeugen werden
aufgerufen : der Bataillonskommandeur Fuchs, die Rittmeister
Ey , Haegele und Bändel , die Oberleutnants Koch, Habenicht,
Witte und die Leutnants von Flemmiug , Bloch, Schmidt,
Lindner, sämtlich vom Trainbataillon Nr . 16 in Forbach und
der frühere Bezirkskommandeur von der Leien, mehrere Unter¬
offiziere , der Pfarrer Lange, Apotheker Dreisen, ein Dienst¬
mädchen Laulfetd und andere Zivilpersonen aus Forbach,
Saarbrücken und Umaegend.

Eröffnungsbes chlrch.
Der Angeklagte wird beschuldigt: 1) den Major Fuchs

als seinen Kompagnieches und die Oberleutnants seines Regi¬
ments als Vorgesetzte, sowie den Regimentsatjutanten ais
Dienstperson beleidigt zu haben, indem er sie, zwar unter
anderen Namen , in einem Roman handelnd auflreten ließ,
sie jedoch so deutlich erkennbar zeichnete , daß dritte Personen
in der Lage waren , sie herauszufinden. Insbesondere wird
ihm zur Last gelegt, den Kommandeur Fuchs unter dem
Namen von Kronau als einen ungebildeten, taktlosen, feigen
Menschen geschildert zu haben, der unehrenhafte Handlungen
begehe und vollständig unter dem Einfluß der Frau eines
seiner Rittmeister handele. Ferner soll er als den Mann
dieser Frau Stark den Rittmeister Ey gezeichnet haben, und
zwar als einen rohen Mann , der seine Frau mißhandle, sich
betrinke und die Frau seine Dienstgeschäfte ausführen lasse.
Weiter werde der Oberleutnant Witte in der Figur des
Oberleutnants Borgert als ein Intrigant und Ehebrecher, der
Oberleutnant Bock in der Person des Oberleutnants Leimann
als ein Schuldenmacher, Trinker und Betrüger und schließlich
der Regimentsadjutant Habenicht in der Figur des Leut¬
nants Specht als ein eitler, eingebildeter Mann rc . geschildert.
Durch ein und dieselbe Handlung soll der Angeklagte
2) Mißvergnügen unter seinen Kameraden erregt
haben, indem er die Art der Zuweisung der Offiziere an die
Grenzgarnisonen als eine schreiende Ungerechtigkeit hinstellte,
wodurch er die Neigung zum Dienst im Offizierskorps herab¬
stimmte, das Interesse am Dienst erschütterte, und 3) soll er
sich gegen einen Dienstbefehl vergangen haben, indem
er gegen eine kaiserliche Kabinettsordre handelte, welche
fordert , daß von Veröffentlichungen schriftstellerischer Leistungen
vorher Meldung zu erstatten ist und die Veröffentlichung nur
unter Nennung des vollen Namens und der Charge er¬
folgen darf.

In seiner Vernehmung
sagt der Angeklagte, der sehr ruhig und unbefangen auftritt
und einen sympathischen Eindruck macht, daß er unter den
Verhältnissen der kleinen Grenzgarnison sehr gelitten habe,
speziell in Forbach. Er glaubte diese durch seinen Roman
bessern zu können. Es habe ihm ferngelegen, Forbacher Ver¬
hältnisse und Personen schildern zu wollen, er habe so viel
wie möglich hinzugedichtet. Er bestreite nicht, daß sein Er¬
kennen gewisser Personen nach seinem Roman möglich sei,
allein er halte es für das Recht des Romanschriftstellers, sich
an Personen anzulehnen. Er habe nicht an seinen Regiments¬
und Bataillonskommandeur gedacht, ebenso wenig wie an
andere bestimmte Personen . Der Verhandlungsführer weist
jedoch im einzelnen nach, daß die Personen des Romans
sich genau mit den gedachten decken . Er fragt dann weiter:
Woher rührt nun Ihre

Unzufriedenheit mit de» Zuständen in Forbach?
Sind Sie schlecht behandelt worden ? Angekl. : Jawohl.
Namentlich der Kommandeur Fuchs hatte eine große Anti¬
pathie gegen mich . Die hier als Zeuge geladenen Offiziere
werden mir bestätigen, daß ferner der Oberleutnant Witte,
den ich im Roman als den Intriganten auftreten lasse,
wiederholt auf intrigantem Wege eine Reihe höchst unlieb¬
samer Zwischenfälle im Bataillon heraufbeschworen hat , die
schließlich auch zwischen uns zu einer Spannung führten. Er
besaß großen Einfluß auf die Forbacher Herren , die er voll¬
ständig von mir isolierte, und er war wütend, daß Ritt¬
meister Bändel zu mir hielt und ich zu ihm. Als dann
Bändel auf sein Betreiben in eine unangenehme ehrengericht¬
liche Untersuchung verwickelt wurde, war ich vollständig
boykottiert. Vhdls. : Bändel hat sich also unbefriedigt gefühlt?
Angekl. : Jawohl . Vhdls. : Sie waren auch in diese ehren¬
gerichtliche Untersuchung verwickelt ? Angekl. : Ja , wir wurden
aber beide freigesprochen. Beisitzer Major Hirsch : Haben Sie
gewußt, wann der Roman erscheinen würde und ist er
vielleicht zu früh erschienen ? Angekl. : Nein, ich habe meinem
Verleger keinerlei Vorschriften darüber gemacht und handelte
durchaus bona käs , da ich glaubte, daß ich alles getan hatte,
um die Personen zu verschleiern. Vhdls. : Ein Buchhändler
in Forbach soll jedoch bekunden können, daß Sie sehr er¬
schrocken gewesen sein sollen, daß der Roman schon erschienen
sei ? Angekl. : Das ist so nicht ganz richtig. Ich hatte die
Anweisung gegeben , daß er nicht in Lothringen verbreitet
werden sollte, und als ich nun bei dem Forbacher Buchhändler
das Plakat sah, war ich sehr unangenehm berührt und ersuchte
den Mann , die Ankündigung zurückzuziehen.

Hierauf erfolgte die Verlesung des Romans, die
nahezu fünf Stunden in Anspruch nahm.

Der Vertreter der Anklage richtete an den Ange¬
klagten einige Fragen , welche Familienverhältnisse ihn
zum erstenmal zum Abschied veranlaßten . Es waren nach
seiner Aussage nicht finanzielle Unzuträglichkeiten , wie
das Gerücht ging , sondern Familienverhältnisse . Ange¬
klagter will m Zukunft die Malerakademie in Berlin
besuchen. Seine noch etwa 2000 Mark betragenden Schul¬
den will er tilgen ohne Hilfe des Vaters , mit dem er sich;
überworsen habe . Er hätte zwar große Ausgaben für
Bücher gehabt , ein Pferd habe er aber nicht besessen, wie
von der. Anklage behauptet wird , und ein Automobil Mp

i geliehen . Die im Buche vorkonkmenden Unregelmäßigkeiten
mit Futtergeldern und eine im Stalle vorgekommene , Ge¬
horsamsverweigerung will er gesprächsweise erfahren ha¬
ben, aber nicht von Rittmeister Bändel . Auf die Mage , oh
ihm der Verkehr mit Bändel nicht verboten worden sei,
erwiderte der Angeklagte , zu einem solchen Verbot habe
niemand ein Recht, doch wurde mir gesagt , der Verkehr
werde ungern gesehen. Jü bezug auf die kögl. Ordre vom
23. Januar 1897, welche die schriftstellerischen Ar¬
beiten der Offiziere regelt , meint der Angeklagte,
er habe diese Ordre nur auf rein militärische oder dienst¬
liche Schriften bezogen . Daraus stellt der Anklagevertreter
den Antrag aus Ausschluß der Oeffentlichkeit.

Der Antrag wird .unter Vorbeh alt späterer Aus schlier
ßnng abgelehnt.

Es .folgt darauf die
Zeugenvernehmung.

Zeuge Apotheker Dresen: Fuchs hätte den Offizieren
vertraulich mein Haus verboten , weil meine Frau sich
über die Offiziere schlecht geäußert haben sollte . Zuwider¬
handelnde Offiziere wurden mit Stubenarrest belegt . Ich
sandte dem Major den Stabsarzt Dr . Pollack , um eine Auf¬
klärung zu fordern , ev . um ihn zum Duell 'zu fordern.
Hieraus wurde aufgeklärt , daß es sich um ein Damen-
geschwätz handle . Der Major nahm das Verbot unter dem
Ausdruck des Bedauerns zurück. Weiter befragt , antwortet«
Bilse: Major Fuchs wurde vom Zivil nicht gerade ge-,
schnitten , aber er war wenig beliebt und nicht besucht.
Die Offiziere in Forbach benennen sich unter einander
aus Ulk mit Romannamen . Major Fuchs fühlt sichdurch
den Romana ls „Oberst v . Cronan " betroffen . Frau Ritt¬
meister Ey erzählte , daß Frau Apotheker Dresen gesagt
habe , die Offiziere lassen sich einladen/sie laden uns aber
nicht zum Tennisspiel ein . Nachher stellte sich die Muste¬
rung als ganz harmlos heraus und lautete : Die Herren
verkehren doch bei uns . Ich gab also eine Erklärung , nach
der ich den Verkehr wieder gestattete und mein Bedauern
über das Mißverständnis ausdrückte . Von einer Duell¬
forderung ist keine Rede gewesen . Der Zeuge erzählt auch
den Vorfall mit dem anfgefundenen Rendezvous -Brief,
infolgedessen sich die Leutnants Block Md Edler ge«,
schossen hatten , aber ohne Erfolg . Sie wurden mit Festung!
bestraft . Der Einfluß der Frau Rittmeister Ey (sie heißt
jm Roman Frau Starke ) , mit der meine Frau und ich
freundschaftlich verkehrten , auf meine dienstlichen Anord¬
nungen existiert nicht . Der Leichtsinn einiger Offizier«
veranlaßte mich, die Fahrten der Offiziere , darunter auch
die Bilsens , nach Saarbrücken zu kontrollieren . Zuwider¬
handelnde wurden bestraft . Die Herren hatten 600 bis
700 Wark Schulden beim Kasino . Ich ? habe sie ermahnt,
zu bezahlen . Jetzt sind die Herren solider geworden . Zn
großen Ausgaben für Bowlen habe ich niemanden verleitet.
Ich setzte stets gute Bowlen an , die etwa 2 Mark auf den
Kopf kosteten . Das Kostümfest ist ungefähr richtig be¬
schrieben . Das Ehepaar Ey lebt ziemlich gut . Die Reit¬
stunden der Mau Ey habe ich untersagt und nicht geduldet,
wie der Roman besagt . Von dem Vorleben der Frau Cyv
die früher vor der Ehe eine Pension hielt , ist mir Nach¬
teiliges nicht bekannt geworden . Auch über die ehelichen
Szenen in der Familie des Oberleutnants Koch (im Roman
Leimann ) ist dem Zeugen nichts bekannt . Die Mau . ist
inzwischen infolge einer Krankheit gestorben . Koch hat in¬
zwischen den Abschied eingereicht . Er ist körperlich gut be¬
schrieben, aber am „heulenden Elend " leidet er nicht . ML
Bezug ans Leutnant Witte (im Roman Borchert ) sagt
der Zeuge , dieser hübe viele Schulden . Man Koch war
schön und Witte tanzte gern mit ihr und machte ihr den
Hof, aber nur in allen Ehren , wie bekannt wurde . Beide
Familien wohnten in einem Hause . Das Ehepaar Edler
wurde geschieden, weil bekannt wurde , daß u . a . Leutnant
Block (im Roman Kolberg ) mit Man Edler von 5 bis
abends 11 Uhr im Walde war . Die Führungszeugnisse
über Bilse behauptet Zeuge , nach Pflicht und Gewissen ab¬
gegeben zu hüben . Es laufen immer noch Rechnungen für
Bilse ein . Er kaufte so viel alte Schränke und Kommoden
auf den Dörfern , was Zeuge nicht recht verstehen kann . Der
Angeklagte sagt , die Pfändung komme nur yon seiner
Verhaftung . Zeuge Major Fuchs sagt ferner ans : Ritt¬
meister Bändel wollte in Gesellschaft immer der erste sein
und verfeindete sich mit vielen Kameraden . Bilse verkehrte
eng mit ihm . Zeuge vermutet , daß Bändel
an der Abfassung des Buches beteiligt war . Der An¬
klagevertreter: Rittmeister Bändel hat Zeuge Ma-
; or Fuchs als vermutlichen Verfasser des Büches bezeichnet.
Fuchs : Keine Idee ; ich werde mich doch nicht selbst be¬
leidigen . Anzeige gegen Bilse hat Witte im Verein mit
Koch veranlaßt . Von dem Buche sind 150 Exemplare in
Forbach verbreitet.

Heute , Dienstag , wurde die Zeug !enver .neh-
mung fortgesetzt . Vorher wurde auf Antrag des
Vertreters der Anklage beschlossen, eine Frau P au ly
ans Miedrichsrvda vorzulaoen , die bekunden soll , daß
der Angeklagte in den Schilderungen seines Romans die
Absicht

"
gehabt hat , seine Vorgesetzten zu beleidigen und

Mißvergnügen unter feinen Kameraden zu erregen . Ein
Antrag der Anklagebehörde , bei Vernehmung der Ritt¬
meister des Bataillons die Oeffentlichkeit auszuschließen,
wurde vom Gerichtshof ab gelehnt . Bon den vernom¬
menen Rittmeistern sagte Rittmeister Hönig, der beste
Freund des Angeklagten , im Gegensatz zu dem vorher
vernommenen Zeugen ans , daß er die angeblich im
Roman geschilderten Personen nicht erkennen könne . Er
fühle sich nicht getroffen , und es könnte sich nur jemand
getroffen fühlen , dier sich zu den im Roman geschilderten
Handlungen bekenne. Nach Vernehmung weiterer Zeugen,
die unter Ausschluß der Oeffentlichkeit erfolgt«
wird die Weiterverhandlung aus Mittwoch vertagt.

Kandel, Herveröe und Werkeßr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Vom Schiffahrts«

markt. An der Newyorker Börse wurde in diesen Tagen
die Getreidefrachtrate für die Route Mewyork -Liverpool
um ein Viertel Cent zerabgesetzt . Diese Ermäßigung des'
an sich schon gedrückten Frachtsatzes ist eine Folge des
Rückganges der amerikanischen Getreideausfuhr . Unter die¬
ser Abnahme der Getreideausfuhr litten in erster Reihe
die englischen Gesellschaften, die zumeist zum Morgantrust
gehören . Der Rückgang der amerikanischen Getreideaus¬
fuhr nach Europa ist eine Folge der im vorigen Jahre
verstärkten Ausfuhr Amerikas nach anderen Erdteilen , die
sich zum Teil aus der Dürre in .UnstrAliM^Mln Teil SÜZ



dem großen BeMrf SWäfrtka ? '
nach' BeenRgung des Krkv»

oes erklärt . Der amerikanische Konsum Hielt zu jener Zeit
infolge der hohen Preise mit Käufen zmÄck. Als der Ex¬
port nach den obengenannten Gebieten aufhörte , traten
«Her die amerikanischer Mühlen mit stärkerem Bedürfe
hervor , so daß die Preise an den amerikanischen Märkten
andauernd über dem Weltmärkte gehalten wurden . Dieser
Umstand schränkte das amerikanische Exportgeschäft we¬
sentlich ein . Verschärft wurde die Situation überdies da¬
durch, daß sich unter der vorjährigen Getreideernte Ame-
rikas ' nur ein relativ kleines Quantum Getreide in export¬
fähiger Beschaffenheit befand , sowie ferner durch die Preis¬
politik der amerikanischen Bahnen , die durch hohe 'For¬
derungen den Transport von den Jnlandsplächen an die
Häfen erschwerten . IN Schiffahrtskreisen wird angenom¬
men , daß die englischen, zum Morgantrust gehörigen Li¬
men infolge des Frachtausfalles möglicherweise nicht in
der Loge sind , für das laufende Geschäftsjahr eine Divi¬
dende zu verteilen . Die deutschen Gesellschaften haben be¬
kanntlich auf anderen Gebieten ihres Geschäftsverkehrs so
gut gearbeitet , daß der Ausfall der Getreidefracht auf
der transatlantischen Strecke anderweitig ausgeglichen
Werden dürfte.

Die Verwaltung der Egestorffschen Maschr-
ttenbauanstalt in Hannover äußssrt sich in ihrem
Geschäftsbericht - über die Aussichten des laufenden
tzachres dahin , daß durch den verfügbaren Stand an Auf¬
trägen in der Abteilung Lokomotivbau volle Beschäftigung
bis in das letzte Viertel des lausenden Geschäftsjahres vor¬
handen sei. Zuzüglich eines größeren , demnächst von der
preußischen Eisenbahnverwaltung zu erwartenden Auftra¬
ges aus Lokomotiven sei also das Werk bis in das kom¬
mende Geschäftsjahr hinein mit Arbeit versehen . Da es
hen Anschein habe , daß die allgemeine Geschäfts¬
lage sich weiter günstig entwickle, dürfe auch für das
lausende Jahr wieder ein gutes Erträgnis in Aussicht ge¬
kommen werden.

Mit Rücksicht auf den herrschenden Wagenmangel , und
jum gleichzeitig mit den Lagerbeständen etwas aufzuräu¬
men , ist die Kohlen zu fuhr nach den Häfen des
Ruhrgebietes seit einiger Zeit etwas eingeschränkt
worden . Die Einschränkung wird bis Mitte dieses Monats
bau ern ; alsdann .dürfte der W!agenmangel besei¬
tigt sein.

Die „Franks . Ztg ." schätzt die Dividenden der
großen deutschen Banken für das mit dem näch¬
sten Monat zu Ende gehende Geschäftsjahr wie folgt : Dis-
lontogesellschaft mindestens 8,5, eher etwas mehr (1902:
8,6 ), Deutsche Bank 11 (11 ), Dresdener Barnk mindestens
7 (6), Handelsgesellschaft 7,5 (7,5) , Darmstädter Bank 6
(6), Nationalbank 5 (5 ), Berliner Bank 4 (3,5 ) . — (Diese
Schätzungen der „Franks . Ztg ." können nur den Wert einer
privaten Auffassung für sich in Anspruch nehmen . )

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 11 . November.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank. Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

I . Mündelstcher.

M/r PCt. alte Oldenburg . KonsolS . . . .
M/g pCt . neue do. do. (halbj . Zinszahlung)
S PCt. do. do. . . . .
4P Ct . Oldenb . Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b. 1908)
3 hg PCt- do. do.
3 pCt . Oldenburg . Prämien -Anleihe
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b. 1907
4 PCt . Stollhammer , Jeversche von 1877

Ankauf Verkauf

PCt.
99,50
99,50
87,95

102,25
99,50

130,85
102,25
100

PCt.
100
100

102,75
100
131,65

4 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihe» .
3hg pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 .
3hg PCt. Butjadinger , Goldenstedter
3hg PCt. sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen .
4 PCt. Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen , garantiert
3hg pCt . Lübeck -Büchener Pttor .-Obl ., garant.
3hg pCt . Deutsche Reichs-Anleihe, abgest., unk. b. 1905
3hg PCt. do. do. . , , . ,
3 PCt. do. do.
3hg pCt . Preußische Konsols-, abgest., unkündb. b. 1905
3hg PCt. do. do.
3 pCt . do. do. .
3hg pCt . Bayerische Staats -Anleihe
3h, pCt . Deutsch-Ostafrikanische Obligattonen .
3hg pCt . Essener Stadt -Anleihe . . . .
3hg PCt. Elbinger Stadtanleihe - . . .II . Nicht mündelstcher.
4 PCt . Russische Staats -Anleihe von 1902
4 PCt. Moskau -Kasan-Eisenbahn -Prioritäten , garant.
4 PCt . alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc. u . darunter)
3 PCt. staatsgar . Italienische Eisenbahn-Prioritäten
3hg pCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 PCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 PCt . abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth .-Bank
4 PCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u . Wechsel¬

bank, Serie IV ., unkündbar bis 1913
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kdredit-Aktten-

Bank, Serie XIX ., unkündbar bis 1911
3hi do. do. do.

Sette XL ., unkündbar bis 1913
3hi PCt. do. der Preuß . Psandbr .-Bank, nnk. b . 1912
3hg PCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov . Hyp.-

Bank, Sette XX . , unkündbar bis 1910
3hg PCt . abgest. do. der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank
4 pCt . Gewerkschaft Ewald -Obl ., rückzahlbar l03
4hg pCt . Georgs -Matten -Pttoritäten , rückzahlbar 103
4 pCt . Glashütten -Prioritüten , rückzahlbar 102
4 pCt . Warps -Spinnerei -Pttoritäten , rückzahlbar 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.
Check London . . . „ 1 Lstr. „ „

do . New-Uork . . „ 1 Doll. „ „
Amerikanische Noten „ 1 „ „ „
Holländ . Banknoten für 10 Gulden „ „

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb . Spar - und Leih-Bank-Aktien —
Oldb . Eisenhütten -Aktten (Augustfehn) 98,10 PCt . G,

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehnszins do. do. 5 pCt.

101,75 —
98,75 99,25
99 —
98,75 99,25

100,75 —

101,70 102,25
101,70 102,25
90,60 91. 15

101,70 102,25
101,70 102,25
90,60 91,15

100,30 100,95
99, 99,55
98,60

99,30 99,85
98,45 99,

103,50 —
72,60 —
96,10 96,65
93,60 94
98,20 98,75

102 102,30

102,45 —

100,25
100,10 100,40

96,50 96,80
94,20 94,75

102,25 102,75
104,50 —
101,50 —
104 101,50
169 169,80
20,40 20,48

4,20 4,2350
4,1850 —

16,83 —

Oldenburger Bank.

Mündelstcher.
3hg pCt . Oldenburgische konsol. Staats -Anl ., ganzj.

Coupons .
3hg pCt . neue Oldenburgische kons . Staats -Aul ., halbj.

Coupons .
3 PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe .
4 PCt . Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstalt -Schuld-

verschreibungen, unkündbar bis 1906 .
4pCt . abgestempeltedesgl . abl . Okt. l9033hgpCt . Zins
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd¬

bar bis 1907 . . .
3hg PCt . Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903
3hg pCt . Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903
3 PCt. Oldenburgische Prämien -Anl . (40 Taler -Lose)
4 pCt . Oldenburger Kommunal -Anleihen.
3hg PCt. do. do. . . .
3hg pCt . Deutsche Reichsanleihe , konv., unk. b. 1905
3hg PCt. do. . . . .
3 PCt. do. . . . .
3hg PCt . Preuß . konsol. StaatSanl ., konv., unk. b. 1905
3hg pCt. do. . . . .
3 pCt . do. . . . .
3hg pCt . Bayettsche Staats -Anleihe . . . .
4 pCt . Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk. b. 1911

Gekauft Verkauft
P1. C PCt.

99,50 100

99,50
87,95

100
—

102,25
99,50 100

102,25 _
98,75 99,25
99.25 99,75

130,85 131,65
101,75 —
98,75 99,25

101,70 102,25
101,70 102,25
90,60 91,15

101,70 102,25
101,70 102,25
90,60 91,15

100,40 100,95
103,40 103,95

3hg pCt . Kieker Stadt -Anleihe von 1901
3hg pCt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
3hg pCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903
3hg pCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902
3hg pCt . Lübeck -Büchener Eisenbahnanleihe von 1902
4 PCt . Eutin -Lübecker Eisenb .-Pttor .-Obligat . gar.
3hg pCt . Sachsen-Meininger Landeskredit-Obligationen
3^/g pCt. Gothaer Landeskredit -Obttg ., nnk. bis 1908

Nicht mündelstcher,
4 PCt. Deutsche Dampffischerei-Ges. „Nordsee" Oblig .,

durch erstes Schiffspfaudrecht sichergestellt
4 PCt . Hamburger Hypoth .-Bank-Pfandbr ., unk. b . 1913
4 pCt. Mecklenburg. Hypothek, u . Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913
4 PCt. Mtteld . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr ., unk. b. 1909

mündelsicher im Fürstentum Reuß
4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbttefe (Sette HI ),

mündelstcher im Fürstentum Reuß
3hi pCt . Preuß . Bodenkredit Akt. Bk. Pfd ., unk. b . 1913
3hg PCt. Braunschweig —Hannov . Hypoth . Psdbr.

unkündbar bis 1910 . . . .
4pCt . staatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins-Pfandbr.

von 1902, verst. Tilg , bis 1913 ausgeschl.
4 PCt . Türttsche Adm. Anl . v . 1903
4 PCt . neue steuerfreie Italienische Rente , kleine Stücke
4 PCt . OesterreichischeGoldrente . . . .
4 PCt . Ungarische Goldrente (Stücke » 1012,50) .
4 PCt. Ungattsche Kronenrente . . . .
3hg pCt . do. . . .
4 pCt . Russische steuerfreie Staats -Anl . v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
p PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
3hg PCt . Kopenhagener Stadt -Anleihe . . .
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
Kurze Wechsel auf Amsterdam . . 100 fl. » Mk.
Scheck „ London . . 1 Lstrl. n „
Kurze Wechsel „ Patts . . . 100 srs . s, „
Scheck „ New-Aork . . 1 Doll . » „
Amerikanische Noten (Greenbacks) . 1 Doll , n „
Holländische Noten . . . » 10 fl. a „
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht vcrzeichneter Papiere billigst gemäß

den Lages -Kursen.

S clii Msn crel)rrelilon.
Brakes Seeschiffsverkehr.

Angekommen am 2 . November : „ Regina ", Meyer,
von Geestemünde. „Fremdenblatt "

, Mathies , von Hamburg.
Am 3 . November : D . „Melobesia", Arte , von Taganrog.

„Hoffnung "
, Kramer , von Bremerhaven . „Cornelia " , Weers,

von Bremerhaven . D. „Rossija "
, Bacherow, von Petersburg.

Am 4. November : „Trientje "
, Prahm , von Bremerhaven.

Am 5. November : „Admiral Werner ", Bootsmann , von
Nordenham . D. „Harrut " , Ballant , von Middtesbrough.
„Gesine" , Jürgens , von Bremerhaven.

Abgegangen am 2. November : „ Ettje ", Eilts , nach
Hooksiel.

Am 3 . November : D. „Matin ", Reemts , nach Methil.
Am 4. November : D . „Kalmar ", Hartung , nach Ham«

bürg. D. „ Trunkby ", Game , nach Newcastle.
Am 5 . November : D . „Tresillian ", Luke , nach Cardiff.

„Detert "
, Danekamp, nach Barßel . „Cornelia ", Weers,

nach Bant.
Oldenburg - Portngiefische Dampfschiffs - Reederei.

Dampfer „Tanger ", Schumacher, ist am 8. November
von Sunderland nach Lissabon abgefahren. Dampfer „Porto ",Schoon, ist am 9. November in Lissabon angekommen.

98,70
99,30
98,20
98,60

99,25
99,85
98,75
99,15

100,75
99,90
99,40

100,45
99,95

101 '/.
103

102 102,55

100,95 101,50

101,20
99,95

101,75
100,25

96,50 96,80

87,50 88,05
103,30 103,35
102,30 102,85
100,10 100,65
98,30 98,35
89 .60 90,15

99,30 99,85

100,70 101,25

93,70 _
169 169,80
20,40 20,48
81 61,40

4,20 4,2350
4,1850 4,2350

16,88 16,93

Zur Erziehung von 4 Knaben,Zur Erziehung von 4 Knaben,
die nn Alter von 7, 6 und 3 Jahren
stehen, werden geeignete Pflegeeltern
gesucht.

jjlsenfrüchte
bester, mürbekochender Qualität:

Linsen 13 4, 16 4, 20
grüne Erbsen 15 16 18
weitze Bohnen 15 20
Kapuziner Erbsen,
bunte Bohnen.

WelfteW, Pst. 4L Psg.
VlILr .SL 'LMNG

5 Dtzd . 50

LWMSk - PHerillgt
10 f̂, Dtzd . 1

Echt Emmenth aler Schweher-
kase, Holland. Nahm -,

TUsiter - und Edamer Lase,
osifr. Kümmelkäse.

(feinste Qualitäten)
nur wenige Sorten , aber billigste

Preisen
! ! Siehe Schaufenster !!
F. V. Sarw8

Fernsprecher 346.
Haarenstr . 3 . — Filiale Auguststr. 55.

Bürgerfelde . Zu ver¬
kaufen 4 Kälber ( Kuh-
und Bullenkälber ) .

C. Struthoff.
Irische Aullien

empfiehlt L Wittmann.

Zwangs¬
versteigerung

Am Freitag, den
13 . November d. I . , vor¬
mittags S Uhr und nach¬
mittags 3 Uhr anfangend,
gelangen im Auktionslokal
des Amtsgerichts hier-
felbst gegen Barzahlung
zur Versteigerung:

eine große Partie Zigarren,
Zigaretten , Rauchtabak , Zigaretten¬
papier , Kautabak , Schnupftabak,
Zigarettentabak , Zigarrenspitzen,
Streichhölzer, leere Zigarrenkisten,
Blechdosen,

ferner:
1 Feldstuhl, Bilder , 1 Trittleiter,
1 große Gaskrone , 1 Jmporten-
kasten , 1 Wechselkaffe , 1 Tresen mit
Zigarrenabschneider und 1 Reole.
Ein Ausfall findet nicht

statt.
VLvrLLvß,

Gerichtsvollzieher.

Jmmobilverkaus.
Das zum Nachlasse der ver¬

storbenen Fra « Ww . Thie«
hiers. gehörige , am Heiligengeist-walle unter Nr . 4 belegene Im¬
mobil wünschen die Erben unter
günstigen Bedingungen mit Antritt
zum 1 . Mai 1904 zu verkaufen.

Das Immobil grenzt an zwei
Straßen (Heiligengeistwall und Wall¬
straße) und ist sehr zum Ankäufe zu
empfehlen.

Weitere Auskunft erteilt
s » ks . Ltkillß,"
_ Markt 12 b.

Bürgerfelde . Zu verkaufen
3 schwere, fette Schweine.

I . Hittje» 3. Feldstraße4.

iwangs-
versteigernng.

Am Freitag , den 13 . November
d. I ., nachmittags 2 Uhr , gelangen
in Nadorst:

1 große Partie Holz, 5 Bäume auf
dem Stamm , 5 Baumstämme , 35
eichene Dielen, 2 Hobelbänke, 1
Drehbank, 1 große Partie Wagen¬
speichen , Felgen, Deichsel , Rad¬
felgen, Wagenachsen, Naben und
sonstiges Holz

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
Käufer versammeln sich um 1 ' /. Uhr

in Helms Wirtshaus daselbst.
Ein Ausfall des Verkaufs findet

nicht statt.
1s ! ! iS8 ,

Gerichtsvollzieher.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Donnerstag , de» 13 . No¬
vember d. I ., nachmittags 4 Uhr,
gelangen im Lmdenhos Hierselbst:

2 Sofas , 1 Verlikow, 1 Kommode,
1 Nähmaschine, 1 Vertikow, 10
Bilder , 2 kl. Wandbilder , 2 kleine
Blumenständer und sonstige Gegen¬
stände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
«SsLIiSS,

_ Gerichtsvollzieher.
Heute trifft wieder eine Sendung

süßer großbeeriger ausländischer

Weintrauben
ein , welche ich bei Postkisten und aus¬
gewogen billigst abgebe.

D . G . Lampe.

WW mrik . Ak-sel,
neue Feigen , Apfelsinen u . Zittonen
trafen ein._ D . G . Lampe.

Pflaumenmus L Vs KZ 30 Psg.
emps . T>. G . Lampe.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Donnerstag , den
12 . November d . I ., nach¬
mittags 4 Uhr, gelangen
im Anktionslokal «nten
im Amtsgericht hiers. :

1 Ackerwagen mit Leitern, Dielen
und 2 Bindebäumen

gegen Barzahlung znr
Versteigerung.

Ein Ausfall steht nicht
zn erwarten.

Paps,
Gerichtsvollzieher.

NiGamWeil , >xr«
Aichrmtkchle«, § 8
EalnWeii, > ^
MM,
BmnWeMketts,rr n
Trockenen Torf

empfiehlt

Lok . Voss,
_ Nadorsterstratze.

Verpachtung.
Wildeshansen . Au verpachten

eine Landstelle mit 100 Scheffelsaat
Ackerland und 50 bis 60 Scheffelsaat
Wiesenland. Acker- und Wiesenland
ist nahe beim Hause belegen . Antritt
kann zu beliebiger Zeit erfolgen.

Pachtliebhaber wollen sich an mich
wenden. Joh . Mittwollen , Aukt.
Volks - Bildungsveretn Ohmstedej

Versammlung Sonntag , den
14. Nov., abends 7 Ühr. D . V.

ökMt 8MMd.
Beamter in Bremen, gebürtiger

Oldenburger, Mitte 30er, solide, sucht
zwecks baldiger Heirat die Bekannt¬
schaft einer Dame unter 30 Jahre.
Anonym zwecklos.

Offerten unt . S . 21 an die Exped.
d . Blattes. ^

Freitag abend 5 Uhr: fr . Schweine¬
fleisch, Pfd . 55 Donnerschw. CH. 18

Tweelbäke (Schulweg). Zu verk.
ein Bullenkalb . Albert Schröder.

Bildschön!
ist ein zartes , reines Gesicht , rostgeS,
jugendsrisch. Aussehen , weißesammet¬
weicheHaut « . blendendschönerTeint

Alles dies erzeugt : Radebeuler
SteSevjrstth - LilieMilH - Seife
v . Bergmann LCo ., Radebcul -Dresden
allein echte Schutzmarke: Ste ckenpferd

lief, allein seit 1880
denanerkannt unübertroffen . Holländ.
Tabak . Ein 1« Pfd .-Beutel fko.°8

'AZ '' ,

lirrlovr-
vasai'

Mittwoch und
Donnerstag

im

Oasirio.
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Lillsttsriu fisbsu in Negers Hvtsl : 1 . klatrl 1 List.,

Vereins- «. Bergnügnngs
Anzeigen.

Mj Turn -Vevein
Nadorst.

Donnerstag , den 12 . d . Mts . :

NOMtl . Vcrsamlmg
nach dem Turnen.

1. Verlesung der Turnabende.
2. Stiftungsfest.
3 . Verschiedenes.
Um pünktliches Erscheinen ersucht

Der Turnrat.

Kriezer - Tmiu
Nadorst.

Zur Feier des 8 . Stiftungsfestes
des Mannergesangvereins Nadorst ist
der Kriegcrverein freundl . eingeladen
und werden die Mitglieder gebeten,
sich recht zahlreich im Lokal des Herrn
Ebbinghaus einfindm zu wollen.

Der Vorstand.

Krüger - Am«
im Lßeu kr

Zur Feier des Geburtstages Sr.
Kgl. Hoheit des Großiierzogs am
Sonntag , den IS . Novbr . d. I . :

im . Krähnberg ".
Anfang nachm. 5 Uhr. Entree frei.

Einführungen sind gestattet.
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

Ekern.
Am Sonntag , den 15. November:

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet

G . I . Krüger.

Wänner-
Hesangverei«
Morst.

Am Freitag , den 13 . Novbr . d . I . :

s. MllWlest,
bestehend in

Gesangs - Vorträge«,
Loarvrt

und nachfolgendem

im Vereinslolale ( Ebbinghaus)
Anfang 8 Uhr. Eintritt frei.

Um recht rege Beteiligung bittet
Der Vorstand.

N6 . Einführungen sind gestattet.

MV „ ÜMLk
"

.
Unser gemütlicher

Herrenabend
beginnt präzise KKk" 0 Uhr.

Um allseitiges Erscheinen bittet '
De r Vorstand.

Diejenigen, welche sich für die
Gründung eines Ständchenklubs
interessieren, mögen sich am Sonn¬
abend um 7 Uhr beim Gastwirt
Küpker , Hankhansen , versammeln.

Mehrere Interessenten

Petersfehn.
Jadfahrer-

MM ^ Herein
„kadr vodl ."

Am Sonntag , den SS . Nov . d. I . :

im Lokale des Herrn I . Hohnholts,
Bloherfelde.

Hierzu ladet freundlichst ein
D . B.

NU . Abzeichen sind anzulegen.

Verlorene mrd nachzu¬
weisende Sachen.

Entlaufen ein brauner Jagdhund,
Brust weiß mit schwarz, die Beine
etwas scheckig, hört auf den Namen
„ Feldmann " . Friedr . Peters , Rastede.

Zu belegen n. anznleiherr
gesucht.

soso , « SV « , vvoo , V60V,
8VVV «. NS8V resp . 1V,VVV
aus durchaus sichere 2 . Hypotheken zu
5 °/o anzuleihen gesucht.

I . G . Frier , Rechnungssteller,
Heppens b . Wilhelmshaven.

Smotheke« - Iuühne
in beliebiger Höhe und unter günstigen
Bedingungen können jederzeit durch
mich bezogen werden.

W. Köhler, Aukt.

Wohmmgsn.
Zu verm. 2 sreundl. Zimmer mit

Bett (Unterwohnung ) . Bockstr . 1.
Zu verm. srdl. Zimmer mit Bett

zum 16. d . Mts . Humboldtstr . 8.
Zu verm. umfth. aus sof. od . später

kl. srdl. Un terw . Haareneschstr. 29.
Z . v. frdl .ml . St . n K . Haarenst .43s.

Zu verm. möbl. Stube mit zwei
Kammern . Lindenstr . 57.

Fortzugshatber zu Februar oder
spät , zu verm. schöne abschl . Oberw.
an ruh . Bew . Haareneschstraße 26o.

Umzul. ges. z . I . Jan . 1904 10000
a . 1 . Hyp . Off, u . S . 3 a. Exp, d . Bl.
Mbl . Zimm . m. B . z. v. Sonenslr. 13.

Zu vermieten kl. Oberwohnung.
Kirchhofstr. 5.

Zu verm . e. mbl. Zimmer
m. Lett. Ächterustr. 1L, oö.

Zu Mai umzuleihen ges.
aus 2 . Hypothek. Offerten unter
S . 18 an die Exped. d. Bl.

Llldelllokal,
der Neuzeit entsprechend, an
bester Geschäftslage mit min¬
destens 2 gr. Schau fester «, per
Frühjahr 1904 zu mieten ges.

Offerten unter S . SS an
die Exped. d. Bl.

bc . vellsi . in . Lat ). z. v. Luüvr >ietftr . 8.
Bloherfelde , vermieten zum

1 . Mai 1904 eine Wohnung.
Friedr . Hohn.

Die vom Arbeiter « Bildungs-
Verein seit 1V Jahren benutzten
Räume Staulinie 4 s habe zum
1. Mai zu vermieten . Auch bin
ich nicht abgeneigt , das ganze
Grundstück mit den Häuser»
Langestrahe Nr . 14 «. IS zn ver¬
kaufen.

H . Daseking , Lindenallee S8.

ki-laubs mir liiermil üsm iiooliverslii-lsn Publikum von Oiäonburg
unä Umgebung Lnrursigen , ÜL88 am

vonnerrlag, äen U. Kovember.

^ . z
^

LonLört -I '
IÜAsI : 8s § s ! sr Dstlsrs . ^

Ais Eröffnung
meines SpeÄÄ - 6e§chMe§ M

li
im »LUSS AI SvIrltttllLUSiDaSSS T riLtUiniIst.

LoodsvdtunZsvoll

IVolle,
8ögssi ?asss V?.19 . LokliMingsti'. sii ?. 9.

Lieferung ftanko
jeder Lahnstation.Löbellsger

. 6ust. üavölcosi, mheSmAchmse.

Verpackung
frei.

Dnrch bedeutende Vergrötzernng gröstte Auswahl » billigste Preise!
Vertikows von 40 ^ an, Pseilerspiegel mit Fazetteglas , 130 om hoch,

11 145 om hoch 14 Spiegel mit Stufe , Fazetteglas , 250 ow hoch,
39 ^ e-, 270 ein hoch 47 Stühle in größter Auswahl , mit Sterngeflecht
ohne Preiserhöhung , Tische , Kommoden, Kleiderschränke, Bettstellen, Wasch¬
tische, Küchenschränke mit Glasaufsatz von 27 an, Küchenstühle 2,25
Kaffeetische mit Aufsatz 9,50 Luthertische von 2,90 ^ an, moderne
Paneelen , Büchcrborten, Flurtoiletten 31 echt Eiche von 33 ^ an, Polster-
möbel, Sofas von 44 ^ an . Ausverkauf von Portieren zu Einkaufspreis.

Eigene Werkstätten . Besichtigung gern gestattet . _
Zu verm. sreundl . Stube mit Bett

in der Nähe der Bahn u. Post.
_ Ludwrgstr. 2.

Die schöne Oberwohnuug rm
Hause Langestraße 1 ist zum 1. Mai
n. Js . zu vermieten.

H . Hirrtzerr, Gottorpstr . 15s ob.
Frdl . möbl. Stube zu vermieten

Moltenstraße 19 ».
Zu vermieten die Unterwshnnng

Margarethenstr . 30.

Bakrmzerr rrnd SLeüew
gesirche.

Gesucht auf gleich ein

MM. Mädchen.
Nachzufrageu in dev

Exped . d. BL.

Osternbnrg ^ Gesucht aus sofort
ein fixes Mädchen von 15—17 I.

_ M . Dreiser.

kr« lr « «e.
Johannisstr. 6.

Suche umständch. für fixes Haus¬
mädchen, sowie für Mädchen für Küche
und Haus Stellung auf sofort.

Suche Stellung sür perfekte junge
Mädchen.

Suche zum 1 . Dezbr. em besseres
Mädchen für Küche und Haus in
seinem Hause.

Suche perfekte Köchin sür hier,
Hausmädchen für Bremen, hoh . Lohn.

Suche junge Mädchen zum Kochen
erlernen schlicht um schlicht sür Hotel
und Restaurant , sowie junge Köchin
für feines Restaurant.

Suche zum 1 . Dezember einen fixen
Hausburschen, Lohn 25 — 30^Mk.

In unserer erstllasstgen, muster¬
gültigen Werkstatt werden noch ein¬
gestellt

4 sehr M RiWeiber,
1 deszl. SosekWÄer,
ausdrücklich nur beste Kräfte.

Diesen gewähren wir dauernde Be¬
schäftigung, auch in - er stillen Zeit»
nach Akkordlöhnen des 1 . Tarifs,
wonach wöchentlicher Verdienst von
S8 bis 40 Mk.

I . Schiff K Co .,
Wilhelmshaven.

WS

Lehrling
per Ostern gesucht mit m
guten Schulzeugnissen.

W . L F . Ziegfeld,
Küchenmagazin und Eisenwaren-

Handlung , Bremerhaven.

Gesucht sür ein hiesiges Fuhrwerks¬
geschäft aus sofort ein zuverlässiger

Kutscher.
Näheres bei

Johs . Athing , Rechnstllr.,
Markt I2K.

Lehrmädchen gesucht.
Frau Doden , Damenkonfektion,

Bergstraße 18.
Nadorst . Gesucht zum I . Mai em

Dien stmädchen . Wirt Joh . Helms.
Ges. eine geübte Plätterin , die

selbständig plätten kann. Offert , unt.
S . 18 an die Exped. d. Blattes.

Gesucht
werden Lotsenaspiranten im Alter
über 16 Jahre . Der Anzunehmende
muß 2 Jahre auf See , darunter
1 Jahr auf Segelschiffen, gefahren
haben. Anmeldungen bitte zu richten
an Friese , Lotsenkommandeur,

de.

Suche zum 1 . Mai s. mem. Sohn
Stellung in einer Landw ., wo ders.
Gelegenheit hat , die Imkerei gründl.
zu erl. Näh , in der Exped. d. Bl.

Gesucht ein Tischlerlehrling aus
gleich oder Mai bei eigener Kost.

G . Oetken , Bürgereschstraße 3.
Wer schnell Stell , find, will, verl.

d . „Stellenpost " , Greußen - Erfurt.

Ms jchrt eirr gutes Wchen.
Cordes , Teichstraße 8.

Gesucht zum 1. Mai auf Land¬
gut bei Bremen für den Haushalt
des Hofmeiers ein ordentl . Mädchen
oder Frau , die mit Milchwirtschaft
und Gartenarbeit vertraut ist.

Hofmeier Witte,
Bremen , Gröpelinger Chaussee 22.

Aik«, trht. Arbeiter
sucht I . B . Harms-

Haarenstr . 3.
Junge akkurate Fra « sucht Arbeit.

Zu erfragen in der Exped. d . Blattes.
Abbehauser». Suche aus nächsten

Ostern einen
Lehxlmg

für mein Geschäft. Fortbildungs«
schule im Orte.

Wilh . Bielefeld,
Sattler und Tapezier.

Gesucht ans gleich oder später

ein Kkcht -WU
von 18 —18 Jahren . Näh . bei
A . Parnssel , Rchstllr .» Ohmstede.

Ohmstede . Gesucht auf sofort
oder zum 1. Mai ». I . für eine
hiesige Landwirtschaft ein tücht.
junger Bia »« gegen Salär.

Näheres durch
Sl. Parnssel , Rechnstllr.

Geiuait zum 1. Nov. em tüchtiges
Mädchen.

Frau Joh . Helmers Ww .»
Bremerhaven , Deich 32.

Hahn . Gesucht auf Mai ein

srbe «tl. zmrl. Wich «,
welches auch eine Kuh zu melken hat.

H . I . Pralle.
Für mein Kolonialw .-, Wein-

u . Delikat . -Geschäft suche zu Oster«
1SV4 1 Lehrling aus guter Farm

Lehe bei Bremerhaven.
H. L. Kuhlmann jr.

Auf gleich ein junges Mädche«
zur Stütze der Hau . frau gesucht-
Salär nach Uebereink. Kirchhofstr. 5.

Haushaltungspensionat
von Frau Apotheker Behre, Bat
Rehburg (Hannover ) bietet junge«
Mädchen gründliche wirtschaftliche
u . gesellichaftlicheAusbildung . Koit>
geld mäßig. Keine Kurgäste. Beste Res

ldMbtzt ktHarj , lt-tdeuburg.
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Oldenburg » 11 . November.
* Neuenwege b . Varel , 10. Nov . Im Herrenmoor istder Bau zur 'Ausnahme der Strafgefangenen fettig ge¬stellt, und man erwartet baldigst die Ueberführung derh

'
lben.

Ter Bau ist eingerichtet zur Aufnahme von 28 Strafge¬
fangenen . — Mit dem CHaufs ebau über den Rosenbergwiro heute begonnen und es steht zu erwarten , dgß derselbedurch die Kultivierung des Herrenmoors sich bald bis an die
Chaussee Altjürden -Spole fortsetzen wird.

<1 Nordenham » 9 . Nov. Vorgestern traf der von
Seebecks Werst in Geestemünde für die Hochseefischerei gesell-
schast „ Nordsee" erbaute neue Fischdampfer im hiesigen
Fischereihafen ein und unternahm heute seine Probefahrt.
Nach glücklicher Ablegung derselben soll der Dampfer morgen
seine erste Fangreife antreten . Bei diesem Dampfer , dem
esten Vertreter eines ganz neuen Typs , sind die bei dem im
verflossenen Jahr in Fahrt gesetzten Fischdampfer gesammelten
Erfahrungen verwertet worden. Außerdem sind die einzelnen
Abmessungen größer gewählt. Die Fischereigesellschafthandeltedabei sowohl in ihrem eigenen Interesse , insofern als der neue
Fischdampfer voraussichtlich leistungsfähiger und daher auch
gewinnbringender sein wird , als die bisher gebauten Fisch-
dampfer , wie auch im Interesse der Dampserbesatzung, der
durch die größere Seetüchtigkeit der neuen Fischdampier bei
ihrem gefahrvollen Gewerbe erhöhle Sicherheit gewährleistet
wird . Die größere Aufnahmefähigkeit an Kohlen sichert dem
Dampfer einen größeren Aktionsradius , d . h . der Dampfer
kann größere Strecken zurücklegen , ehe er neue Kohlen an Bord
nehmen muß . Hierdurch wird vielleicht die Möglichkeit ge¬
geben, die an der afrikanischen Küste belegenen
Fischgründe wieder aufzusuchen und zu befischen,
die Fahrten nach diesen Fischgründen , die seiner Zeit recht
gute Fängresultate erzielt hatten , wurden schon vor ge¬
raumer Zeit wieder eingestellt , da der Aktionsradius
wegen der nicht genügenden Kohlenladesähigkeit zu klein
war und das Anlaufen eines ausländischen Hafens znm
Kohlen den Betrieb zu kostspielig gestaltete . Die 10 von
der „Nordsee" bei Seebecks Werft bestellten Fischdampfer
sollen , dem Vernehmen nach, alle , oder doch zum größten
Teile , diesen Herbst in die Fahrt eingestellt werden,

'
so daß,

sich in der Hauptsangsaison die Fischdampferflotte der

hiesigen Hochseefischereigesellschaft aus 39 stellen wird . Die
Schwesterschifse des Aischdampfers „Preußen ", die die
Namen „Bayern "

, „Württemberg " und „ Sachsen " führen
weiden , sollen , wie wir hören , schon sehr bald ihre Fang-
reisen ausneljmen . — Bei guten Fängen, die hier an¬
gebracht werden , bleiben die Fischprcise durchweg doch
aus der alten Höhe, und ziehen teilweise sogar noch
an . Die Binnenlandsbevölkerung scheint den Seefischen
immer mehr Geschmack abzugewinnsn . Bei diesen hohen
Preisen müssen allerdings wyhl die Zetten , in denen der
Schellfisch ein ebenso billiges wie schmackhaftes Essen war,
als der Vergangenheit angehörig , angesehen werden.

Aus aller Welt.
Essen (Ruhr ) , 9 . Nov . Gestein nacht 12 Uhr wurde in

der Borbeckerstraße der Kutscher August Berger von dem
17jährigen Dachdeckergesellcn Thürken ermordet. Der
Mörder floh auf die Dächer der in der Borbeckerstraße ge¬
legenen Häuser und mußte von der alarmierten Feuerwehr
heruntergeholt werden. Berger hatle Thürken und zwei Mit¬
schuldige wege » eines an ihm begangenen schweren Diebstahls
angezeigt, weswegen einer der beiden Genossen Tkürkens zu
sieben Monaten Gefängnis verurteilt worden war . Die beiden
Genossen Tkürkens wurden ebenfalls verhaftet . Dem Er¬
mordeten wurde durch sechzehn Stiche,- bei denen das Messer
durchgezoaen wurde, die ganze Brust zerfleischt.

Nuhrort » 9 . Nov. Gestern nacht stahlen Einbrecher
bei dem Juwelier Kielmann für 25000 Mt . Wertsachen. Von
den Tätern fehlt jede Spur.

Paris , 9 . Nov. Furchtbare Unglücksfälle bei der
gestrigen Pariser Automobilwettfahrt auf der Straße
von Gaillon scheinen durch Unvorsichtigkeit der Wcttfahrer
verursacht worden zu sein , während den Leiter der Wettfahrtdiesmal keine Schuld trifft . Die Unnlücksfälle fanden sämtlich
morgens vor Beginn der Wettfahrt statt , während der Nebel
noch so dicht aus der Straße lag , daß man kaum 25 Meter
sehen konnte, und die aufgebotenen Absperrungsmannschaftenden Dienst noch nicht angetreten hatten . Brazicr , der Inhabereines Automobils der Firma Georges Richard Brazicr , und
sein Wortführer Denjeau , von denen jeder einen Wagen führte,
beschlossen , trotz des Nebels eine Probefahrt zu unternehmen.
Brazicr fuhr los ; Denjeau wollte erst abfahren, sobald Brazier
zurück war . In der Mitte des Weges mußte Brazier halten,da sein Chronometer stehen geblieben war . In diesem Augen¬
blick sauste Denjeau heran. Er wollte ausweichen, sein Auto¬
mobil flog gegen einen Sandhaufen , überstürzte sich zweimal

und zerschmetterte Denjeau, der auf der Stelle tot war»
während sein Mechaniker, der bereits fünf Unfälle üderstanden
hat , mit einer leichten Verletzung davon kam. — Etwa um
die gleiche Zeit verunglückten beim Torfe Bonnieres vier
Werksührer der Firma Serpollet , von denen zwei alsbald
ihren Verletzungen erlagen. Sie hatten ihren Chef bestürmt»
ihnen Automobile zu leihen, damit sie an der Wettfahrt teil«
nehmen könnten. Serpollet Halle ihnen die ältesten, ungefähr¬
lichsten Wagen gegeben , aber im Nebel stießen sie an eine
Mauer.

Vermischtes.
Ein Tertianer , der heiratet . Aus den zur

Zeit von den „ Grenzboten " veröffentlichten Jugend -Er¬
innerungen des verstorbenen Ministers Bosse teilt die
Verlügshandlung (F . W. Grüttow in Leipzig ) folgendes Ge»
schichtchen mit : „Einer unserer Mitschüler in Terti a",
so berichtet Bosse, „überragte auch die Größten unter
uns um mehr als Haupteslänge . Er war der Sohn ei¬
nes wohlhabenden Bauern ans dem benachbarten Dorfe
Warnstedt und hieß Leonhard Bodenstein . Er saß schon
seit drer Jahren in der Tertia und mußte Wenigstens
achtzehn bis neunzehn Jahre alt sein . Er war ein ' gut¬
mütiger , harmloser Bursche. Sein Interesse beschränkte
sich auf Essen und Trinken , aber mit dem Lernen wollte
es durchaus nichts werden . Eines Tages kam während der!
Unterrichtsstunde der „Herr Direktor "

, für uns eine ge¬
waltige Respektsperson , in die Klasse, und hörte dem Unter¬
richt zu. Am Schluß der Stunde fragte er zu unserem
höchlichem Erstaunen unseren großen Mitschüler : „ Nun,
Bodenstein , Sie wollen abgehen ? Wie hängt denn das
zusammen ? So mitten im Semester ?" — „Ja , Herr .Di¬
rektor, " erwiderte Bodenstein , „mein Baker will , daß ich
mich perändern soll ." — Die ganze Klasse brach in
ein homerisches Gelächter aus . Sich verändern heißt in
meiner Heimat soviel 'wie heirate n . Sogar der Direktor
und der Klassenlehrer konnten sich des Lachens nicht er¬
wehren . — „Wer , Bodenstein, " sagte der Direktor , „Sie
wollen doch nicht heiraten ?" — „ "Doch , Herr Direk¬
tor/ - enigegnete Bodenstein gleichmütig . — Er ging wirk¬
lich ab, um aus Tertia heraus in den Stand der heiligen
Ehe zu treten . Das war freilich in unserer Tertia noch
nicht bagewestzn,

'und wir erzählten zu Hause unseren El¬
tern den Vorgang mit sehr gehobenem Tertianer - Be¬
wußtsein ."

Eine Atirie als Drenstherrin . Ein trauriges Kapitel
vom Dien st bote »! beruf entrollt eine Verhandlung
gegen die Rsalschullehrersrau Kuhn, die sich vor der
Strafkammer Ällenstetns

'
wegen Körperverletzung,

Nötigung , Freiheitsberaubung , Beleidi¬
gung und Diebstahls zu verantworten hatte . Sie hat
ihre Dienstboten rn rohester Weise behandelt , so daß
schließlich niemand ' zu ihr ging , und sie sich von aus¬
wärts ihre Opfer herholen mußte Frau Kuhn suchte im
„Graudenzer Geselligen " eine „Stütze der H aussrau ",und engagierte die sich darauf meldende Franziska Mi¬
ch alski , Tochter des Schlossermeisters Micbalski aus Mo-
gilno , Provinz Posen , unter folgenden Bedingungen : 10
Mark monatlich , freie Station und Familienanschluß . Als
die neue „Stütze " am 2. Dezember v . Js . die Stelle an¬
trat , igußte sie sofort die gröbsten Arbeiten ausführen,denn Wohnung und Küche starrten vor Schmutz. Nach
anstrengender Tagesarbeit mußte sie beinahe jeden Abend!
der Angeklagten von 10 Uhr qn die Haare auskämmen,
was oft bis 1 und 2 Uhr dauerte . Dann durfte das
Mädchen erst zu Bette gehen, mußte aber schon um 1 oder
6 Uhr wieder aufstehen . Um 11 Uhr vormittags gab es
das erste Frühstück, das aus Grundkafsee und einem kleinen
Stück Brot bestand . Zn Mittag , um 5 Uhr nachmittags
erhielt die Mtchalski nur die Resw, die die Kinder der An¬
geklagten übrig ließen . Jeder schriftliche Verkehr der M.
mit ihren Eltern wurde unmöglich gemacht . Eines Tagesim Februar mußte die M . unter der Aufsicht der Kuhnin dem morastigen Wasser der Reinkeschen Wiesen von
4 Uhr nachmittags bis 7,30 Uhr abends bei Mondenschein

Acht Tage aus dem Leuchtturm.
(Fortsetzung des Schütteschen Vortrags in der letzten Sitzun

des Naturwissenschaftlichen Vereins ) .
Zwei Telegraphenkabel verbinden den Turm direkt mi

dem Rotesand -Leuchtturm und mit Fedderwardersiel. Da
erste vermittelt den Verkehr mit Helgoland und Borkum, vo
wo täglich zweimal Wind « und Witterungsverhältnisse gemeldc
werden. Am hohen Semaphorenmast auf der Löschbrücke wir!
dann aus zwei mit L und L bezeichneten senkrechten Wink
rosen durch Einstellung eines Zeigers die Windrichtunund durch Aufziehen von Signalhebeln in entsprechender Ar
zahl die Windstärke für beide Inseln zu nutze der aus
passierenden Schiffe angezeigt, die auf diese Weise über da
aus See zu erwartende Wetter unterrichtet werden. Da
Sturmsignal, einKorb , wird hochgezogen auf telegraphisckWeisung von der Seewärts in Hamburg , wenn ein Sturm a^ ^ warten ist. Das Nebelsignal besteht i
zwei Glockenschlagenrn der Minute und wird durch ein Läul,werk automatisch gegeben , das bei Eintritt von Nebel in eistarkes Uhrwerk eingeschaltet wird. Zur Signalisierung deWasserstanldes m halben Metern und des Eintretens vo
Put bei Tage eiserne Ganz - und Hallballe, bei Nacht grüne, weiße und rote Laternen DeWafferstand und der Gezeitenwechsel wird im Turme aeinem selbstregistrierenden Druckluft « Pegeabgelesen. Der S e e - T e l e g r a p h en - A nst a lbedienen sich häufig vorbeisegelnde Schisse , um Meldunaean ihre Reederei gelangen zu lassen . Zwei Wärter müssedeshalb am Tage stets Ausguck halten nach den ein- unausgehenden oder dm in der Nähe ankernden Schiffen, etwaic
Flaggensignale durchs Fernrohr ablesen, dieselben ebensdurch Flaggensignale beantworten und die Meldunqetelegraphisch weitergeben. Das internationale Signalreg ist er und die Schiffs liste aller seefahrenden Nalioneuegm deshalb stets zur Hand . Bei Nacht sind nur dLampen und das Wasserstandssignal zu bedienen, und dazgenügt ein Mann , der nach vierstündiger Wache abgelö

wird . Die große Lampe in der Turmkuppel ist Zn fran¬
zösischer Linsen« und Prismenapparat und hat vor 1856 schon
auf einem französischenLeuchtturme gedient. Sie hat vier
konzentrische Brenner und wird mit besonders raffiniertem
Naphtha gespeist . Der Apparat gibt nach allen Seiten mit
Ausnahme eines kleinen verdunkelten Ausschnittes im Süd¬
westen ein weißes festes Licht , das 16 Seemeilen weit, sowohl
auf der Jade als auf der Weser sichtbar ist . Außer diesem
iit im Nordostfenster des ersten Stockwerts noch ein kleiner
Beleuchtungsap parat in 7,4 m Höhe aufgestellt, der
einen festen roten , schmalen Lichtsektor nach Nordosten sendet
und für die cinsegetnden Schiffe den Eingang ins Dwars-
gat kennzeichnet.

Das Dwarsgat ist die gefährlichsteStelle im Fahrwasserder Außenweser. Während dies im allgemeinen ziemlich gerad¬
linig von Südosten nach Nordwesten verläuft , gekennzeichnet
zuerst durch die Leitfeuerlinie der beiden Leüchttürme von
Bremerhaven , dann durch die Leitfeuerlinie des Ober- und
des Unterfeuers vom Eversand und endlich weiter abwärts
durch den schmalen, weißen, südöstlichenSektor des Rotesand-
LeuchttM'ins, macht es bei Meyers Legde plötzlich eine scharfe
Biegung nach Westnordwest, und hier treten von Norden der
Eversand und von Süden her die breite Robbenplate so nahe
zusammen, daß an einer Stelle die Fahrwasserrinne nur 500
bis 600 w breit bleibt. Mit ungeheuren Opfern hat der
Bremer Staat schon seit Jahren an der Korrektion dieser
Strecke gearbeitet. Noch jetzt im Herbste lag „ hinter dem Halse"
des Eversandes eine ganze Flotte von Buschkähnen, und ein
ganzes Heer von Arbeitern — meist Oldenburgern — war zur
Ebbezeil mit der Weiterführung von Schlengen beschäftigt, die
den Eversand mit der westlicher gelegenen Tegeler Plate ver¬
binden, um ein Versanden des Fahrwassers durch den Flut¬
strom aus der Tegeler Rinne zu verhüten . Außerdem ist in
dieser Fahrwasserstreckestets ein großer Seepumpbagger tätig.
Die zweiblitzigen , schmalen Sektoren des Leuchtfeuers von
Meyers Legde , seitlich weiß, in der Mitte rot , leiten durch das
Dwarsgat . Wie ge >ährlich die sich hier zusammendrängenden
Untiefen trotz der vier hier in geringer Entfernung von

einander errichteten Leüchttürme den Schiffen werden können,
zeigte sich auch während meines Aufenthalts auf dem Hohen»
wege , indem am Abend des 6 . Oktober der Lloyüdampfer
Sachsen, leer von Hamburg kommend, auf den Eversand
lief und trotz aller Abbringungsversuche mehrere Tage
sitzen blieb.

Als wir mit der Besichtigung des Leuchtturmes fertigwaren , rief uns Las hier wie auf den Schiffen üblicheKommando : „Schaffen ! " an den wohlbesctzten Mittagstisch.Der Jüngste im Dienste versteht auf dem Leuchtturme nebenherdas Amt eines Koches , und ich muß sagen, daß unser Küchen«
chef seine Sache wohl verstand ; zudem fehlte es in den ersten
Tagen weder an frischem Fleisch noch an grünem Gemüse,und das aus Salzfleisch und Kartoffeln bereiste Labskaus
war durchaus nicht zu verachten. Auch ein sehr schmackhaftes
Schwarzbrot wurde nach Bedarf im Herde frisch gebacken.Daneben gab es gewöhnlichen und Schiffszwieback, an Ge¬
tränken Kaffee, Tee und etwas Bier? ) Frisches Wasser wird
dreimal im Jahre vom Lande zu Schiff angebracht und tiefim Fundament in einer Zisterne aufbewahrt . Also in bezug
auf die Verpflegung leidet das Personal des Leuchtturms
keine Not . ^

Etwas schlechter als jetzt wird es freilich im
Winter bestellt sein ; dann fällt wenigstens die Versorgung
durch ein Segelschiff am 15 . jedes Monats aus . Aber auchin anderer Hinsicht empfinden die Wärter ihr Leben auf dem
Turme nicht als sehr eutbehrungsvoll . Nach je 3 Monaten
Dienstzeit gibt es einen Monat Urlaub , alle vier Jahreeinmal zwei Monate.

In das immerhin eintönige Leben auf dem Turme bringen
Fischerei und Jagd etwas Abwechselung. Die Prielen des
Wattes sind reich an Butten , und wenn's die Wärter ein¬
mal nach frischen Fischen gelüstet, so veranstalten sie bei gutem
Wetter einen Fischzug nnt dem Zugnetz. Als Jagdtier kommt
hauptsächlich der Seehund in Betracht, der gerade aus dem
Hohenweg noch in größerer Zahl vorkommt. In diesem

*) An Stelle des Bieres sollen künftig, zunächst versuchsweise,
alkoholfreie Getränke treten.



Wäsche spMen . Zu Wüst angenommen , muffte sie dünn mit
eiskaltem Wasser den Flur aufschenern . Infolge desFrostes,
der Anstrengungen und des Hungers fühlte die M . an
diesem Tage heftige Brustschmerzen . Sie setzte sich auf
die Ofenbank und batj .flehentlichüm etwas Essen^ Die .Arau
verweigerte ihr .aber solches. Einen Brief und eine Karte,
die die Gequälte an ihre Eltern schrieb, entriß ihr die
Angeklagte . Freie Zeit hat die M . überhaupt nicht bekom¬
men , ihre Kleider und Wäsche hielt die Kuhn eingeschlossen,
und wenn Je ausging , schloß sie alle Türen ab , so daß die
M . ihrer Freiheit beraubt war und nicht wegkonnte . Ihr
Zimmer durste die M . nicht reinigen , was zur Folge
hatte , daß sie 6on Ungeziefer heimgesucht wurde . Infolge
dieser Behandlung erkrankte die „Stütze der Hausfrau ".
Daß die Kranke infolge ärztlicher Anordnung sich zu Bett
legte , erlaubte die unmenschliche lsebieterin aber nicht,
und so mußte das ihr anvertraute elende Geschöpf, das
seine Fuge nicht gebrauchen konnte , auf den Knieen die
schweren Hausarbeiten verrichten . Endlich

"
nahm die An¬

geklagte der M . sogar das Krankenbett fort , obwohl diese
sich ihrer stark geschwollenen Füße wegen nicht weiter be¬
wegen konnte . Auf Intervention des Vaters bei der Po¬
lizei schritt diese endlich ein , und so kam die haar¬
sträubende Angelegenheit an die Oesfenil

'
ichkeit. Im April

konnte die M . , ohne irgendwelchen Lohn erhalten zu haben,
nach Hause fahren . Die Beweisaufnahme ergab die volle
Schuld der Angeklagten mit Ausnahme der Anklage des
Diebstahls . Der Vorsitzende geißelte mit scharfen Worten
die ungemein rohe , jede Rücksicht entbehrende herzlose
und unerhörte Handlungsweise der Angeklagten , von der
man sich , nur mit tigfem Abscheu abwenden könne. Das
Gericht verurteilt die Furie zu drei Monaten und zwei
Wochen Gefängnis.

Der Iriesenpastor.
Kriminalromanoa n Dietrich Theden.

(Nachdruck verboten .1
21) (Fortsetzung .)

Der Staatsanwalt griff in seiner kurzen Replik über
das Sachliche hinaus.

„Die Verteidigung, " entgegnete er 'kalt und bohrend,
„hat uns eine Elegie vorgetragen , von einer Palme , die
hoch im Norden das Grab eines Fremden mit einem Stück
von seiner Heimat decke und schatte . Das ist eine poetische
Introduktion , die mit den Vorzügen einer solchen den
Nachteil 'vereint , d aß sie dem kühl wägenden Verstände wei¬
chen muß , wie die fromme Sage im Volke der glaubens¬
losen Wissenschaft . Ich muß es mir versagen , noch einmal
aneinander zu reihen , was die Anklage überzeugend und
für jeden Sehenden mit den Händen greifbar festgestellt
hat; ich .muß darauf verzichten , der Verteidigung auf das
Gebiet der lediglich verneinenden Hypothese zu folgen und
die größere Festigung der nirgends erschütterten Beweis¬
momente zu erstreben ; aber ich akzeptiere gern , was die
Verteidigung selbst zu neuer Erhärtung der Aussagen und
Feststellungen beigetragen hat , und was unwillkürlich !mehr
als eine Floskel war : „das Wort des Geistlichen galt wie
Los eines Königs " , so beteuert die Verteidigung . Ich stelle
die bemerkenswerte Versicherung dankend in den Menst
der Anklage und wende sie an auf den klärenden und,
wenn wirklich seelischer Depression entstammenden , so doch
aufrichtigen Ruf des Angeklagten : „Ja denn , ich bin schul¬
dig !" An einem solchen Wort ist nicht zu drehen und zu
deuteln . — Ich halte meinen Antrag ausrecht ."

Ter Verteidiger duplizierte:
„Der Herr Staatsanwalt hat mich nicht mißverstan¬

den : Ich drehe und deutle nicht , ich halte mich an das Wort
des Angeklagten so gut wie er . Aber ich erachte nicht die
der Verwirrung und Bedrückung entflossene Aussage des
Airgeschuldigten , die allein das Ergebnis der Zeugenver¬
nehmung zur Basis hat , als ausschlaggebend , sondern die
zweimalige freie , selbständige , klare Verneinung der Schuld
des Angeklagten vor dem Untersuchungsrichter und auf
die Frage des Herrn Vorsitzenden .zu Beginn der Haupt-
Lerbandlung.

„Der Angeklagte ist weder des vorsätzlichen Mordes,
noch überhaupt Des Verbrechens Wider das Leben über-

Jahre waren von der Turmmannschaft bereits 17 , im vorigen
Jahre sogar 33 Seehunde erbeutet worden. Die Felle der
Robben werden das Stück zu 7—8 Mk. verkauft, und auch
der Tran wird zu Gelde gemacht. Die Bearbeitung der Felle
füllt manche Muß . stunde aus.

Di eine Hoffnung , daß das herrliche Wetter der letzten
Septemberwoche im Oktober noch antauern sollte, wurde
leiser arg getäuscht. Gleich nach meiner Ankunst auf dem
Hohenwegs wandte sich der Wind nach Westen und blies
stärker und stärker, fast immer aus derselben Gegend, einen
Tag nach dem andern ; das hatte hohe Fluten und geringe
Ebben zur Folge, sodaß ein Begehen des Wattes auf weitere
Strecken wegen des hohen Wasserstandes in den Prielen un¬
möglich wurde . So war für meinen Hauptzweck wenig zu er¬
reichen ; ich konnte nur feststellen , daß irgendwo in der Nähe
größere Dargschichten vom Wasser angenagt werden, denn
überall an den Prielen lagen abgerollte Darg - und Kienholz»
stucke umher, meist mit Bohrlöchern der Feilen¬
bohrmuschel durchsetzt , in denen vereinzelt noch lebende Tiere
steckten . Auch größere Darggeschiebe, fast so dicht wie Braun¬
kohle , wurden von der Sturmflut aufs Watt geschoben . Aber
nirgends fanden sich ausstehende Darg - oder ältere Kleiscknchten;
doch ist es möglich, daß sie unter günstigeren Verhältnissen in
der Tiefe der Prielen zu finden sind. Ein furchtbarer Sturm
umlobte den Turm am Morgen des 7. Oktober und peitschte
die Wellen am Gemäuer hoch empor, so daß der Gischt bis
zur Spitze des Sem phorenmastcs aufspritzte und die Turm¬
galerie mit weißem Salzstaube bedeckte — ein großartiges
Schauspiel . Am Nachmittage legte sich der Sturm und aus
dem vom Wasser weithin entblößten Watt ruhten Möven
und Seehunde aus von dem anhaltenden Kampfe mit Sturm
und Wellen. Bei den Möven zeigte sich als seltener Gast
eine säwarzbraune Raubmöve (iflestris poumrina ). Diese
fisch,t nicht selber, sondern verfolgt als gewandter Flieger
andere Möven , die sie zwingt, bereits verschlungene Fische
wieder aus uwürgen . Das anscheinend ausgehungerte Tier
schien weder Menschen noch Feuerwaffen zu kennen . Es
wür . te so eifrig an dem in zweiter Instanz erjagten Fische,
d ß es erst nach dem dritten Schüsse aufflog, dann aber
nochmals den Jäger in Schußweite herankommen ließ und
erst nach mehreren weiteren Schüssen flngunsähig liegen blieb.

(Schluß folgt .)

Meson) und sein Zugeständnis hat keinen .höheren Wert,
als dieser trotz staatsanwaltlicher Auslegung durch die
Beschränkung bedingt wird : der Beschuldigte könne sich der
Tat weder entsinnen , noch sie erklären . — Ich bitte wieder¬
holt um Verneinung der Schuldfrage ."

Der Präsident verlas die den Geschworenen zur Be¬
antwortung vorzulegende Frage:

„Ist der Angeklagte schuldig, zu Holby am 16 . Juni
1692 den Bauernsohn Peter Stagen vorsätzlich! und mit
Ueberlegung getötet zu haben ?"

Ein Geschworener regte die Stellung Liner Unter¬
frage an.

„Da die Geschworenen das Recht haben, " bemerkte er,
„die gestellte Frage eventuell nur znm Teil bejahend zu
beantworten , so bitte ich, den Fall vorzusehen , daß die
von Paragraph 211 bedingte Tötung „mit Ueberlegung"
verneint wird ."

Ein Widerspruch gegen die Anregung wurde nicht er¬
hoben . Der Präsident formulierte die Unterfrage:

„ Wird die Frage aus Paragraph 211 nur mit der
Maßgabe bejaht , daß das Moment der Ueberlegung ver¬
neint wird , so wird die Unterfrag « aus Paragraph 213
gestellt:

„War der Angeklagte ohne eigene Schuld durch eine
ihm zugefügte schwere Beleidigung von dem Getöteten
zum Zorne gereizt und Hierdurch aus der Stelle hinge¬
rissen worden ?"

Staatsanwalt und Verteidiger ließen die Frage ohne
Einwendung zu.

Der Vorsitzende wandte sich an Niels Johannsen . —
„Ich frage Sie , Angeklagter , haben Sie zur Frage¬

stellung noch eine Bemerkung zu machen ?"
„Nein, " entgegnete Johannsen , wie aus einem Traum

erwachend , kaum hörbar.
Der Präsident erteilte die Rechtsbel -ehrnng , und die

Geschworenen zogen sich zur Beratung .zurück.
In dem Verhandlungszimmer herrschte eine drückende

Schwüle , und unter dem Publikum eine Stimmung , die
um so hoffnungsloser wurde , je anstrengender das stille
Ansharren auf den Plätzen sich gestaltete , und je länger
die Geschworenen die Geduld der Harrenden in Anspruch
nahmen.

Der Angeklagte war während der Beratung der Ge¬
schworenen aus dem Sitzungszimmer entfernt und in einen
abseits gelegenen Raum gebracht worden , in dem er in
dumpfem , gedankenarmem Hinbrüten des Spruches harrte,
der mit kurzem Ja oder Nein über Freiheit und Leben
oder Kerker und Vernichtung entscheiden sollte.

Erst nach einer vollen Stunde Kehrten die Geschwore¬
nen in den Sitzungssaal zurück, und der Obmann verlas
mit tiefem Ernste den Spruch:

„ Ans Ehre und Gewissen bezeuge ich als den Spruch
der Geschworenen:

„Ist der Angeklagte schuldig, zu Hobby am 16. Juni
1892 den Bauernsohn Peter Stagen vorsätzlich und mit
Ueberlegung getötet zu haben ?" > >

„ Ja- mit mehr als sieben Stimmen !"
Obwohl 'viele den Spruch in banger Erwartung vor¬

ausgesehen hatten , erregte er doch namenlose Bestürzung.
Der Staatsanwalt erhob sich , und sein Antrag traf

schneidend wie ein Säbelhieb:
„Ans Grund des Wahrspruches der Geschworenen

beauflage ich die vom Gesetz vorgeschriebene Strafe des
Tod -s ."

Die Verkündung und Begründung des Todesurteils
erfolgte unter Grabesstille.

Nus der Straße aber bildeten sich leidenschaftlich
debattierende Gruppen , und das den Spruch der Ge¬
schworenen ablehnende , die Justiz beschuldigende Volks¬
wort pflanzte sich fort : „Kein Mensch glaubt es !"

Zwölftes Kapitel.
Die „Tragödie des Friesenpastors " bildete einen dank¬

baren Stoff für die Zeitungen . Alle Hanptblätter ver-
zeichneten das Urteil in Telegrammen und ließen spalten¬
lange Berichte über den sensationellen Fall fotgen . Schon
über die Verhaftung des Pastors war ausführlich ! berichtet
und durch laufende Notizen dann die Spannung auf die
Hauptverhandlung vor den Geschworenen immer Mehr er¬
höht worden . In Tausenden von Exemplaren wanderten
dis Blätter mit den Berichten nach der üordfriesischen
Marsch ; in jedem Hause wurden sie gelesen und lebhaft
disputiert ; hin und wieder riefen sie ein bedenkliches Kopf¬
schütteln hervor ; meistens stießen sie ans starken Wider¬
spruch . Der Pastor von Holby war eine allen zu ver¬
trante Erscheinung gewesen, als daß plötzlich der Glaube
an ihn hätte verloren gehen oder auch nur ernstlich er¬
schüttert werden können.

Dann , als einige Tage verflossen waren , wurden die
Zeitungen sorgfältig zusammen - und beiseite gelegt , und
die Aufmerksamkeit konzentrierte sich ans ein von denk
Rechtsanwalt Dr . Dürhus abgefaßtes Schriftstück, em Gna¬
dengesuch, das in Holby und den nächstgelegenen Gemein¬
den zirkulierte und von einem offenen Schreiben der in
dem Irozeß ausgetretenen Zeugen begleitet war , in dem
zur Mitunterzeichnung des Gesuches anfgefovdert wurde.
Die Bogen bedeckten sich rasch mit Unterschriften ; in Holby
fehlte von den erwachsenen Ortsbewohnern nur der Bauer
Merk Skagen , der nicht aufgefordert worden war . Wer
selbst seine Leute waren vollzählig vertreten.

Me Geistlichen der Marsch schlossen sich in einem be¬
sonderen Gesuch dem Vorgehen der tapferen Holbyer ein¬
mütig an , und große Freude erregte überall die durch die
Blätter schnell verbreitete Künde, daß auch von seiten der
Geschworenen ein Gnadengesuch , dem — das Bemerkens¬
werteste — der Gerichtshof mit beigetreten , an die vor¬
geschriebene Instanz abgegangen sei.

Voll zuversichtlichen Vertrauens harrte man der Ent¬
scheidung entgegen . Das ergangene Todesurteil war nicht
anzufechten ; aber daß es nicht vollstreckt, daß es in lebens¬
längliche Zuchthausstrafe umgewandelt werden würde , da¬
gegen erhob sich nicht der allergeringste Zweifel ; diese
Hoffnung zog selbst in das zage Herz der Tochter des Ver¬
urteilten ein und Hielt sie allein noch ausrecht.

Niels Johannsen verblieb bis zur Erledigung des Gna¬
dengesuches im Gefängnis zu Flensburg . Der Richter,
der die Untersuchung gegen ihn geführt hatte , brachte ihm
die Nachricht von dem Gesuch in seine Zelle . Johannsen
konnte die Apathie , die ihn lähmte , nicht abschütteln . Er
dankte dem Richter , ohne für die Tragweite der Nachricht
ersichtliches Verständnis zu zeigen . Er verbrachte den Tag
gebeugt , stets persunken in wirres , stumpfes Brüten . Er
warf sich des Nachts schlaflos auf dem harten Lager umher
und zermarterte sein Hirn in vergeblichem Suchen nach

einem Anhalt , der ihm das ' Vorgefallene hätte begreiflich
machen können . Er stand wehrlos vor einem Verhängnis,
das ihn niederdrückte mit brutaler Gewalt , und Erkannte
weder Anfang noch Ausgang . Das Todesurteil beschwerte
ihn nicht ; es kam ihm kaum zum Bewußtsein , es zuckte nur
zuweilen traumgleich durch sein Denken , und dann wicht
beklemmend , sondern die Brust .zu freierem Atemzuge deh¬
nend . Niels Johannsen bewährte sich als echtes Friesen¬
kind ; er war über die enge Heimat nur hinansgekommen
während der kurzen Studienjahre , und hätte auch damals
sein Herz in "der meerumrauschten Marsch zurückgelassen,
in der seine Wiege gestanden . Niemals hatten ihn Wün¬
sche beseelt , nie ihm Ziele vorgeschwebt , die ihn nicht
mit unlösbarer Kraft der stillen , schmucklosen Heimat ver¬
bunden hätten ; nie traten selbst in den düsteren Mauerst
des Gefängnisses andere Bilder vor seine Seele , als von
den Stätten und Menschen am sonnenvergoldeten oder
sturmumtobten Nordseestrand . Er schluchzte aus unter der
ihn tötenden Schmach, und er streckte zitternd die 'Arme
ans in verzehrender Sehnsucht nach der unerreichbar fern -,
gerückten Heimat.

(Fortsetzung folgt .)
Schluß des redaktionellen Teiles!

Geschäftliche Mitteilungen.
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Jeder , der die Kupferben schen Sektkellereien jemals be¬
sucht hat , ist über das riesige Flaschenlager erstaunt gewesen.
Gegenwärtig lagern daselbst nahezu 4 Millionen Flaschen.
Tie Firma Kupferberg hat cs für notwendig gehalten, ihren
Bestand auf diese Höhe zu bringen , weil sie dadurch in der
Lage ist , nur gut abgelagerten Sekt in den Handel zu bringen.
Die Erfahrung hat gelehrt , daß der Sekt aus der
Höhe seiner Entwickelung sich befindet , wenn er
nach der Dosierung und dem endgültigen Ver¬
schluß noch ca . 6 Monate lagert , bevor er ge¬
trunken wird. In solchem Alter , d. h . in völlig aus¬
gereiftem Zustande wird die Marke „ Kupferberg Gold"
zum Versand gebracht und damit ein weiterer Beweis ge¬
liefert/daß nichts unterlassen wird , um einen nur erstklassigen
Sekt zu bieten. „Kupferberg Gold" als deutsches Erzeugnis
steht an Qualität unerreicht da.

NeMer Ink
dem Herrn Franz Wilhelm , Apotheker , k. «. k.
Hoflieferant , in Neunkirchen , Niederösterreich,
Erfinder des antirheumatischen und antiarthritischen
Blutreinignngs -Tees . Blutreinigend für Gicht und

Rheumatismus.
Wenn ich hier in die Oeffentlichkeit trete, so ist es

deshalb, weil ich es zuerst als Pflicht ansehe, dem Herrn
Wilhelm, Apotheker in Neunkwchen , meinen innigsten
Tank auszusprechen für die Dienste, die mir dessen Blut¬
reinigungstee in meinem schmerzlichen rheumatischen
Leiden leistete , und sodann, um auch andere, die diesem
gräßlichen Nebel anheimfallen, auf diesen trefflichen Tee
aufmerksam zu machen . Ich bin nicht imstande, die
marternden Schmerzen, die ich durch volle 3 Jahre bei
jeder Witterungsänderung in meinen Gliedern litt , zu
schildern , und von denen mich weder Heilmittel , noch der
Gebrauch der Schwefelbäder in Baden bei Wien befreien
konnten. Schlaflos wälzte ich mich Rächte durch im
Bette herum, mein Appetit schmälerte sich zusehends,
mein Aussehen trübte sich und meine ganze Körperkrafl
nahm ab. Nach 4 Wochen langem Gebrauch oben
genannten Tees wurde ich von meinen Schmerzen nicht
nur ganz befreit und bin es noch jetzt , nachdem ich
schon seit 6 Wochen keinen Tee mehr lrinke, auch mein
ganzer körperlicher Zustand Hst sich gebessert . Ich bin
fest überzeugt, daß Jeder , der in ähnlichen Leiden seine
Zuflucht zu diesem Tee nehmen, auch den Erfinder dessen,
Herrn Franz Wilhelm, so wie ich, segnen wird.

In vorzüglicher Hochachtung
Gräfin Bntschin -Strettfeld,

Oberstleutenants -Gattin.
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Scabiosenblätter 56, Lemusblätter 75 , Bimmstein 1,50 , rotes
Sandelho z 75, Bordannawurzel 44, Caruxwurzsl 3,50 , Usäio.
OariopbM 3,50 , Chinarinde 3,50 , Eryngnwurzel 57. Fenchel¬
wurzel (Samen ) 7b, Graswurzel 75, Lapathewurzel 67, Süß¬
holzwurzel 7b, Sassaparillwurzel 35 , Fenchel, röm., 3,50 , weiß.
Senf 3,50 , Nachtschattenstengel75.

Die Bestandteile sind nach einem eigenen
Verfahren geschnitten und getrocknet , wodurch
der Heilwert speziell erhöht. Nicht zu ver¬
wechseln mit gewöhnlicher Handelsware.

Vr Paket . . . . Rmk. 2.—.
V, », » . . . », 1 . »

W
W

W
W

W
W

W
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Wer äss Veste kaust , spart!
Dins aus kilü ^ siu Material ^usailuneiiAesetLte Näk-

wasokine ist selbst 2Um oisäriAsten kreis 211 teuer,
sie arbeitet rnanAslkalt , erkoräert bäuti ^ s Reparaturen
uuä bat keine Dauer . Dine Masekins suna Darnilien-
Febrauvb , äis jede Näharbeit verriobteu uuä ein
Mensokenaiter ausbaiteu soll , äart nur äis Reste
sein , uuä eins

8in§6r MkmL86kin6
ist , vis äis DrlakrnnZ bevsist,

Dis SL8DL.

s

Daris I960: Unsnlgeltlioksi - Unlerriokl im lläsisn , soviv in »IIsn siilialsn an
MW MIX. Ivoknikon üsi- mväsi-nsn Kunstslioksi-si. sllvn grössvrvn pläirsn.

— lllvklromoioesn fön lläkmasvkinönböti-iöb. —
SlllUSl » vo . rCäLLnrasGLLinViL ^ lLl . — < AbS.

Olüsuvrars , 18 Klarasr ^ alsss 18.

HsrediaMM I pelerniann L lüe.,
^Vai? 6 iLÄoi ?k L.

SpSLiLl -kLbrikLUoll
von

Vieh -, Pferde- u.
Schvieme-Berkllus

in

Specken.
Zwischenahn . Die Handelsleute

Lentz und Vorwold aus Friesoythe
lassen am

Montag,
den 16. November,

nachm. 2 Uhr präzise ans.,
bei Kapels Wiets-
hause in Specken:

18 bis 28 Mt tietize
Kühr nd L«r«e«,

2 jage ArbriHftrür,
18 bis 18 j««geTßVkiie

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Verkäufer nehme« giiste
Kühe oder Quenen in

«01

I-okomobilen u. DsmMresvti- j
T-asch ^

Feldhus , Auktionator.Maschinen
neuostor u. bewährtester Konstruktion.

Lokomobilen
mit dreitsn angsnietvtsni-llgersätieln.

Il3Mpsclk'680kMA80blN6N Mt sMtzUMäM Wltzv 11 . MMlllllMIIIlK.
Xatalog« gi'atiZ unä franko.

Gemeiibc knerür «.
Eversten . Die Herstellung des

Marschweges in der Strecke von der
Hauptstraße bis nach Wöbkens Grün¬
den soll ausverdungen werden.

Die näheren Bedingungen können
bei mir eingesehen werden und ist
Termin zur Ausverdingung an Ort
und Stelle angesetzt auf

Montag,
dm 23. Aovßr. d. Z.,

nachm. S Uhr.
Schwarting , Gemeindevorsteher.

Gemeindesache.
Zwischenahn . Die des hohen

Wasserstandes halber bis jetzt aus¬
gefallene Besichtigung der öffentlichen
Wasserzüge der Gemeinde findet nun¬
mehr vom 83 . d. Mts . an statt.
Die Anlieger haben dieselben in schau-
freien Stand zu setzen und namentlich
den vorschriftsmäßigen Bestick herzu¬
stellen, wo letzterer fehlen sollte.

Säumige haben Geldstrafe zu er¬
warten , auch werden die Mangelpöfte
auf ihre Kosten beseitigt werden.

Die Herren Bezirksvorsteher wollen
kündigen lassen.

Feldhus , Gemeindevorsteher.

bobleN' Mels

Jmmobilverkaus.
Preiswert zu verkaufen ein ge¬

räumiges Wohnhaus im Hunteviertel
(Nähe Post u. Bahnhof ) nebst großem
Obst - und Gemüsegarten (event.
2 hübsch gel . Bauplätze an der frdl.
Nikolausstraße ).

Antritt 1 . Mai oder eher.
Näheres Elimarstraße 3.

Gemeindesache.
Zwischenah « . Die öffentlichen

Wege der Gemeinde, sowohl Gemeinde¬
wege als auch die Jnteressentenwege
sind bis zum 23. d. Mts . in schau¬
freien Stand zu setzen.

Die Vertiefungen sind aufzusüllen,
die Gräben gehörig zu reinigen und
die Wegpsähle, so weit nötig, gerade
zu setzen.

Gegen Säumige werden Geldstrafen
erkannt und etwaige Mangelpöfte auf
ihre Kosten beseitigt werden.

Die Herren Bezirksvorsteher wollen
kündigen lassen.

Der Gemeindevorsteher.
_ Feldhus.

Zwischenahn . Der Maurermstr.
I . Röüen Hierselbst beabsichtigt , seine
zu Ohrwege belegene

Heuerftelke,
als das Wohnhaus nebst1 ha 20ar
SO gm Garten - u. Bauländereien,
mit Antritt zum 1. Mai k. I . in
zwei Abteilungen zu verheuern. Auch
ist Rüben nicht abgeneigt, diese ge¬
dachte Besitzung unter sehr günstig
für den Käufer gestellten Bedingungen
zu verkaufen.

Heuer- resp. Kaufliebhaber wollen
sich baldigst bei dem Unterzeichneten
melden. I . H . Hinrichs.

Empfehle guten bürgerl. Mittags-
tlsch, a 50

Vulling , Johannisstr . 14.

V

Oevasoüens - Nusskohlen , (Grösse I , II und DI,

^ 8 a 1on — Nusskohlen , 2 eohs

^ — Nusskohlen,
s I für Füllregulieröfen und Kochherde,

Größe 1 II „ Dauerbrenner,
I DI „ O» ckv-Oefen und andere kleine Dauerbrenner,

Aehioeh . UsirlrolLS.
s I für Centralheizungen»

Größe 1 II „ Füllregulieröfen und Kochherde,
s Dl „ Dauerbrenner , Füllregulierösen und Kochherde,

R VriicklsZLolLS,
^ rheioisohs SrarattÜLolLLsn - SrllLSls.

r Marke (kohlehaltend).

^ xevasehsne SvkrurlsckslLoLlSlL,
(äunstlrei ).

Alles nur beste Sorten , empfiehlt

Ar/'/ Mee/r/se/r,
Gottorpstr. 5. Gottorpstr . 5.

k« r

^ onlxall « , Osternburg.
Mittwoch und folgende Tage:

(iwsses preisschiersen
1. Preis : 1 silberne Herrenuhr.

Einsatz 30 pr . Karte.
Hierzu ladet freundlichst ein

Grobes Preiskegel«
sindet am Sonnabend und Sonntag , den 14. und
15. November, auf meinen Kegelbahnen statt.

Es kommt ein besseres Meublement sowie Geldpreise zur Verteilung.
Hierzu ladet freundlichst eink'r . Svttnrickl , ImerWeerWe.

Wirtschafts-
Verkauf.

Hude. Der Gastwirt Diedr«
Meyer und Ehefrau geb . Ehlers zu
Moorhausen wollen krankheitshalber
ihre daselbst an angenehmster Lage
(Chaussee Oldenburg-Bremen ) belegene

Besitzung,
kompl., massiv erbautes Wohnhaus
mit geräumigen Wohn-, Gast- und
Klubzimmern , großem Tanzsalon,
landwirtschaftlich. Gebäuden, Bäckerei
und Stallungen , großem Lust- und
Gemüsegarten , mit etwa 3 bis 5 h
oder mehr ertragreichen Ländereien,
unmittelbar beim Hause belegen, ver¬
kaufen und findet Verkaufstermin am

Ireitag,
den 13 . Aovkr . ,

nachmittags 5 Uhr,
beim Verkäufer statt.

Auf der Besitzung ist seit undenk¬
barer Zeit Gastwirtschaft u . Handlung,
zeitweise auch Bäckerei, mit gutem
Erfolge betrieben. Auch haben dort
mehrere Vereine ihr Versammlungs¬
und Festlokal. Ein Ankauf ist mit
Recht zu empfehlen.

_ G . Haverkamp , Aukt.

7il>IniI>I> n . ll . IS . osvvr . IM ,^ IVUUIIg ^ vmx>Looss . l
3L Kk-osss fi -sibut -gs«'

6slli - ».
'
ot1«kis!

rui- « Isasi -Iis,Stallung Ullnitoi -s.
lose 3.30 AH u. Msts

30 ?IA. extra.

322S66
* ULuxtASwillvs : »

166666
46666
26666
S6666

soso
8666
4ovo

° S666
> 6666
20600
16666
20666
26666
S2 S66

1 ' 5W0
2 ' 3000
2 ' 2000
5 ' 1000
20 ' 500
200 ' 100
200 ' SO
1000 20
2000 ' 10
8750 ' k

I ^OSS empfehlen:
6 . kohlen , 8 oküttiuAstr.13
Otto Wulff,Dauptkollskteurl
Ikierstsoliei '

, Daarenstr. 18 .

: l'H * g. Blulstockg. Timerman,
Hamburg , Fichtestr. 33.

Fütterkalk v . SchnerlMstMlner
empfiehlt billigst

üplv Joh Tanne »Loyerberg

Regelmäßigen Lieferanten nur bester

Zentrifugen öutter
für wöchentlich ca 50 Pfd. sucht

Harms , Haarenstr. 3.

Donnerschwee . Zu verkauf , eine
Dezimalwage mit Gewichten , so gut
wie neu . Eschstraße 14.

Eckfleth. Kann 1 Rind bei gutem
Heu in Futter nehmend

F . Scaerdiek jnnr.

Haben einen schwarzen

Wallach
(Litauer ) , 8 Jahre alt, zu ver¬
kaufen, ein- und zweispännig zu ge¬
brauchen.

Beilken,
Nensiidende bei Rastede.

Anüö-rtroffenLW^
seit1880 bek. Holl . Tabakb . B . Becker
i.Seesena .H. lOPsd . löset. Beut . sk.8 ^L i

Ucher, Werkelte«,
Munis iv PWu . Le !>tt,j

Albumftänder,
Herren- unä Oamen-

l'ortemonnaiee,
Zigarren-, Brief- und

Banknotentaschen
empfiehlt in großer Auswahl zu!

äußerst billigen Preisen

IDtts Mchmllmi!
Größere Partieen Holzborten»

^Konsols , Steinbaukasten und
ca . SSO Mundharmonikas
ganz unter Preis.

Krieger -Verein
Ivvelbäke.

Zur Feier des Geburtstages Sr
K. H. des Großherzogs am Sonntag»
den 15. November:

Lall
im Saale des Herrn G . HarmS»

Abmarsch vom Vereinslokal nach¬
mittags 5 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

' Verei« ehmlizer
18 . Dragner.

Am Sonntag » d . IS . d. Mts .,
zur Feier des Geburtstages

S . K. H. des Großherzogs und aus
Anlaß des diesjähr . Stiftungsfestes

lliltkrlMmms-
S Admd S
_ und

zx Ban , N
im Frohnsschen Lokale

zu Osternburg.
— Anfang abends 8 Uhr. —

Der Vorstand.

Gesa«Mck „Mrcht"
Donnerschwee.

Am Freitag , den 13 . d . Mts . :

K . 8tMiMke§t,
verbunden mit

Gesangvorträgen und
komischen Aufführungen,

im Vereinslokal „Krähnberg. "
Anfang 7Vs Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
Fr . Eilers . Der Vorstand.

Verein für GeslliliWsMe

vll !> Nntnrheilkiinile , e. V.
Donnerstag , den 12 . d. M ., abends

8Vs Uhr, im Saale des „Kaiserhofs":

Will. Vortrag
von Herrn Gerling - Oranienburg.

„Die Zeitkrankheit „Neu¬
rasthenie" und die Be¬
handlung der Nervösen ."

Eintrittsgeld für Nichtmitglieder 30



L7tv7//e SK5

s
( ,ei- malü2 -8ect .̂

_ _ .
' Lxtr s . " " "

L SLUcksmvaäne.

Ltl-f.illklllrclieii Ksireer
äkees lüs)atzten 4 !(öm(e

von Ls ^ w . ^sckses,

^ kFos//M
L??e/r^ i//FÄ/? §

L/it/Ls^ w/te/ ?.
-//? Fei/EeL/s/nf

Süf/LrÄesFeMLi

kflegstlUsrAms mir:

vechiiroer'b MvIniL befe§tigt öieLskne
echLIt sie ^ eiss cistci aesvffck!

enemisei , Zsptiill vncl Kirli snrtliek önipfodlski!
« ZWSM .N»

6 olä . Nsäs -Illsv Ds.ris iDrüsss! 189»-. ^ eirberüdioi!
^ » ckr « !8evslck8 Hsnrtiiiktnr.

^ on eroptolilsll bei ULLrLuskklI, gekuxxsv uvä kadlsu
SM LisIIsn im Lvxk- ü . ^ Lrtbsar , sowie ASA . krüds ? LrgrLusv Lsr llaars.
' ' V, II - 2 .C0 ,

'/i II 5 2IK . Verpaok . irei . Drospsüt mit Lr^tl . 2 suA-
- , Visssv vers . Arktis uvä iisAi fkäero Dlkoon bei . Direkter Vsrsknä

äureli ^ sl, . Gevnlck , » ilckesveiin.
^ »skkermvvg . Herrn 5ad . IluärL 8sds .IL , MLssdelm . tkeils Ilwsu mit,

äkss nkvli 6 et >rsuci > einer ASvrer , Hssclie iörsr Tinktur äer DrloiA bei mir
Aereäs ^u k-tkvnenä ist . Icb vsr velletäväix ksUL '

öxüx , dstte Loxtdaars , ^ UASu-
vraueii u . Wimpern , sowie meine Dsrtöasrs ALoräisü verloren nnä trvA seit
1891 eins volistsnäiAS 1?srrücks . Dieser Daeirrmsikli stellte siod ein, riksdäsm
icn ein llsör leim Int .-ReAt . ür . 14 äiente , twä lin icl »ns äiesbm Ornnäs
^ ow MiitLr entlkssen rvoräen . Durod Idrs vurLerbars llLsrtirktur diu isü
Zotst ViSüsr iL äsu VoilstLnäigeri Lsoits mslnsr Laars Zslsvzt nnä kann Ilnen
niolit eennA äsnlren inr äiese wertvolle DrLnänvx . ieü iüAe AlsieÜLsitiA sin
Lclireiten bei Vom LirisASwinisterium lDnterstni 2nnAss .lt . ) , weloles 2nr Ls-
son »LunA einer Dsiriiolrs 30 KIK . bewilliAts . D. DüäiAsr , Dsrün , kl . Nsrlnsstr.

>^ Lrre,

?8sll 1. lsnusr 1901 übsi- 650 8Luggss -^nIsgsn
von 4— 125 D.8 . vsrksntt.

SM L c°. llbvinisobs
Kssmoloi -vn - ssabi-Ur /H. - 6.

NLllvkvLm

ivai ' ckls snstv ssii-mL in vsukolilank ! , ivsloks

8aug - 6kn6na1opga8 - ^ nlagkn daulv.
üunclvrtv von ganr vorriigllvlion kvfsi-onron.

6L8 - , benrin - u . 8pii - 'i1u8 - !Vlo1oi ' sn . IVIoionivagsn.

Vetrie1,8ko8t «u f tterLskraft L SlunLs b ^ pê nnä
erslMullvk dilliK ^ k — ^ Lg . » LostensnsollLAs.

ff. Sauerkraut
empfiehlt Herm . Beyer,

EckeMotten« u . Haarenstr.

Infolge Aufgabe meines Sand-
fuhrgeschäfts habe ich zu verkauf . :

4' kräftige Pferde,
5 starke , gut erh . Sandwag .,
1 dito Ackerwagen,
400 lfd . Meter Feldbahn-

geleife,
2 gut erh . Kippwagen.

Kausliebhaber wollen sich mit mir
in Verbindung sehen.

Donnerschwee . Ant . Toennietzen.

Restaurant z . Stern , Mottenstr. 15,
hält seinen guten bürgerl . Mittags¬

tisch bestens empfohlen._

fast neu,
Piano

billig zu verkaufen.
Ofenerstr. 52.

Winterpalelot , 1 groger Tisch , für
Schneider pass., 1 Tritt -Nähmaschine,
a . g. erh . , bill. z. verk . Achlernstr. 14.

VLsI « 1000
Husten- u. Lungenleid, verdank, ihre
Rettung meiner weltberühmt . 241

^ merioau vouxillnF eure.
Husten und Auswurf hören nach

wenigen Tagen schon auf. Tausen¬
den wurde damit bereits geholfen.
Katarrh , Heiserkeit , Verschlei¬
mung und Kratzen im Halse re. 8
hebt es sofort aus . Preis pro
Flasche 2 .50 3 Flaschen 6
per Nachnahme oder vorher. Ein¬
sendung des Betrages . Unbe¬
mittelte erhalten gegen Bescheini¬
gung der Ortsbehörde oder eines
Pfarrers das Präparat zum
halben Preise.

Kenernl -Vsxot 08ksr Imlrv
Berlin - Reinickendorf ( West ) .

Norderschweiburg . Zu verkaufen
ca. 40 fette Schweine.

_ R . Baumann.
billig zu verkaufen.

Langestr. 83, oben,
u. 1 gebraucht, söf.

Nadorsterstraße 8.

Sofa
3 neue

billig zu verk.

ZS tLD LtLALvLsr III
Vorzügliche Qualitäten Cigarrren und Tabake in allen Preislagen

und modernen Fa,ons bei:
1 . 6 . Oumelk , ImttstMkßr . 8.

Niederlage der Cigarrenfabrik Paul Odinga , Bremen.
Eigenes Fairtat ! Wiederverkäufern Fabrikpreise!

vsutselss Leiolspstsnt Hr . 115171 .

ir r slir

m !1 8ILK8 snliklsüimsiisotiem Ksgel u. Ägsi-stten ä Kür. 3.
In alle » 4p «1IieLell 2U kndkL

llLuxtniväerlsKv : ^ närtzs« L (!« , Lir8eL-^ xotIi6Lv, llauvovkr.

Doi7s «rIi1sdsi ' i » SlLL,
gesundes leicht verdauliches Kraftfutter für Schweine, Pferde und Geflügel,
48,56 o/o Protein (Eiweiß), hoher Phosphat - und Salzgehalt . Beste Erfolge,
spez . bei Knochenkrankheiten! Zu haben bei : C . Neynaber - Elsfleth , G . BoVe-
Dedesdorf, Hoh .Mehrens - Oldenburg , Emil Klöver -Etzhorn, I . G . Has«
Hagen -Zwischenahn, L. Wallrichs -Westerstede, H . Wnlff -Strückhausen,
H. A . Cordes - Schwei, G . Frerichs - Norderschwei , H . Bruns -Westerburg.
Ar . Arnken - Wardenburg , G . Wählers - Delmenhorst, H . Engelbakt-
Gandertesee, Wilh . Köster -Ovelgönne, Th . Renken - Frieschenmoor, Joh.
Tanne -Loyeiberg.

Vslran fileynabe «- L Oo ., Geestemünde « . Loxstedt.

Lm§t Leksrät , vortmunc,.
8porisI - 8ssokLtt soll 1875 für

V *a1bi ?LLL — KvLioDuslvLns.
Xv « 1>» VL « i»«1 Lep »r »tv»r

l-iLborkLdrsn , Qsrsäsk'icktsn, /XustuASn unll Sincisn
(wslu-svä äss Dstrislivs

mit ktsiAesxxsrst oäer LlrmstAsrüst)
S11iLaI » L « L1si * - ^ iLLas « iL.

Kossslslnmauerungsn — funöamsntivrungsn.
^ itIr »Av von ItiiiAÖskir « .

so vis ssmilictLS IvlierLvstv Libvitso.
— ( kl « « li ö . v IV. w i IL «lL rl » » trrvr .) —

Kurrv uni ! lange pksikn.
^ sSüirkslksiL

1» brvsstsr LnsvsLI.
Slntr - vmck türklsvlLS IkMUdii. »H»

OiAsrrsmspitLSL, LavaLdsutsI n . «. v.
— . viel « »eiiNelt«» ooa r-steot «.

lUZsrrsli , Isbsks «. viKsrettM in srvsstkrlilsmkl.

L . Lus4sv Lsvkv
ü» LooLLvior -Lrüirt Nr . 94. aeserr

«»ex-irr'

Ein effektiv flott gehendes
Kolonialwaren - Geschäft

in verkehrsreicher Stadt Schles¬
wig-Holsteins soll, da der jetzige
Besitzer sich zur Ruhe setzen will,
per sofort oder später verkauft
werden . Nur kapitalkräftige
Käufer wollen Offerten unter
R . 01Ä an Wilh. Schellers
Ann .-Exped., Bremen, einsenden.

Oldenburg.
S neue Oppen¬

heimer u . 1 kleiner
Klappsitzwagen
wegen Aufgabe des

Geschäfts billig zu verkaufen.
R . Wichmann , Mottenstr. 7.

Flechtenkranke
auch solche, die nirgends Heilung
fanden, verlangen Prospekte gratis;
der Erfolg wird eventl. garantiert.
Rolle , Altona (Elbe) , gr. Bergstr . 158.
mayir . L1vsn,Gottorpstr .l1
Tapezierer , Polsterer , Dekorateur.

Sauberste Anfertigung sämtlicher
Polsterartikel . Aufarbeiten alter
Möbel und Matratzen in und außer
dem Hause. Teppich - u. Linolenm-
legen , Tapetenankleben , billigst.

Empfehle mich zum Schneidern
in und außer dem Hause.

Hanni Beckfeld,
_ Nelkenstraße Nr . 12 b.

Obftbäume,
starke , gutgezogeneHalbst., Zwergobst,
Alleebäume, Beerenobst, Ziersträucher,
sowie sämtl . Baumschulartikel gut
und billig. Rosen , hochstämmige,
1 —1 .50 Mk., halbst. 75 Pfg . bis
1 Mk., niedrige, in bester Farben¬
zusammenstellung, für 1 Beet passend,
10 Stück 3 Mk. Postfrei.

Jetzt beste Pflanzzeit!
Gute gesunde Rosenwildlinge kauft

jeden Posten
MK . Mki -Irai '

ü,
^ Baum - u . Rosenschulen
Rasteder - Südende.

^ Svliirlseli«
LsLai ? Lisai ?1ilLsI

lör hlssvtiinvilbsiriedo:
psvkungon jecker ^rt,

8etiILuvtis, Iroib-
niemen, Armaturen,

Üvlvn . ^vtlpräparsls
ewxüsstlt

L . k . V . vuüeii,
OlüsnidirrN rmä »Isvsi ?,

Ltunstr. 7 I.

« io,-

Zu mieten gef ., ev. zu kaufen, 700
bis 800 Mtr . Feldbahn , 600 nun
Spurw . auf sofort bis 1 . April 1904.

Off, u. S . 12 an die Exped. d . Bl.

oerlaufen
2 junge Wr » e (Litiun ).
Näheres G . Fischer , Ofenerstraße.
Zu verk . mehrere Fuder ^

guten Dünger.
W . Münchmeyer , Donnerschwee .

Braunkohlen-
Briketts

«nd Kohlen
liefere ich billigst frei ins Haus.

Ehr . Schmidt,
Donnerschweer Chaussee 88.

Z « verkaufen
"*

ein frommer , flotter
^

^ dorE
^ ^

^ w
^

Oelt ^
^

Besten geräucherten hiesige»
DW

"
Speck,

Pfd . 75 Pfg ., bei ganzen Seiten billiger.
Loyerberg . Joh . Tanne.

Feinstes hiestges

Schweineschmalz,
empfiehlt

10 Pfund 7.50 «/L,

Fob . Srewvr.

Vorzug!, cmpf. christl . Lehr - u. Haus¬
haltungs -Pensionat 1. Rg . Deut !che,
franz., engl. Lehrerinnen i. H. Musik,
Malen , Turnen , prakt. Anleit. i. Hand¬
arbeit , Ausbess. rc. — Auf», erholungs-
bed . j. Mädch. s. Monate . — Prosp.
u. Ref . I s. d. Elt.

C. v. Schmid u. Fra «,
geb . v. Münchhaufen.

Lia v. Zobeltttz.

SottuLsson . KAL;
garantiert . Prospekt, Zeugnisse re.
frei durch Herm « Marburg , Frank¬
furt a. M . , Allerheiiigenstr. 76.

k' sinoiöum - klükliokl
ohne Strumpf , Stück 1 ^ 80 ^ sko.

Prospekt gratis.
I »ÄLrsvL , LDorrask ».

sllsr^rt.
beste Lrbsü.

KliSIXMsNUüMIOi
LonusrcaLes
^ Äi' lviouliliclivn SS

8 . R « « Ä « r »s
kns MSI ' Köl -Lknftzllkl'

seit 30 llsür . belrsiuit u . wsltbsr . sls
bksie Zeitt-eibföliei -.

Dsdkrall 2 . üsd . , m. verl . susärüolll .:
8 . Kovlivi-8 8,-smei- Söi-senfsüsi -.

Wollgarne,
nur anerkannt gute haltbare Quali¬
täten zu alten billigen Preisen.

N. Vobor,
_ Langestr . 86.

Große Gemälde-
Ausstellung

Lnngestratze 66
tagtäglich geöffnet zur freien Be-

ang.
i-umpsn . V/äSLsrwsrste.

fLoaäensstion . brscliei'werke,
System

Senerslvertfetz» lectinlsokes bui -ssu
k. vkkr78» >̂ ,I1^ nnove ».

. Kckitte ŝv-.SL,kcs, « Seon,s^
Billig zu verkaufen : 1 Purnpk,

2 große Hoflaternen , 1 Paar Reit¬
stiefel . Ziegelhofstraße 7da^

Etzhorn.
Bullenkalb.

Zu vertäu M cm
Ww . Rokide.

Lekklutworttich ! Lorthetm ron Lujch als LH «Med allem; >m Lm Luielmenteür L - Sleptoeg. JivlallousLrua und Lellag: B. Schars Oldenburg.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

